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Unsere Aufgaben .
Die Sozialdemokratie in der neuen Reichsregierung .

Die Sozialdemokratische Partei hat den wahrlich nicht
leichten Entschluß gefaßt , in die neue Reichsregierung einzu -
treten , um aus den Trümmern , die die Regierung C u n o

hinterlassen hat , für die Massen des arbeitenden Volkes zu
retten , was noch zu retten ist . Wir haben die vier Genossen ,
die in die Regierung entsandt worden sind , gebeten , sich an

dieser Stelle über ihre Aufgaben auszusprechen . Drei von

ihnen sind dieser Aufforderung gefolgt , während Reichsfinanz -
minister Genosse Dr . H i l f e r d i n g. dem die schwerste Bürde

zugefallen ist , auf die Aufsätze verweist , die er erst in der

letzten Zeit vor Annahme des Amts hier veröffentlicht hat .

Redaktion des „ Vorwärts " .

-»

Vizekanzler Robert Schmidt , Minister fürWiederaufbau .

Die neue Reichsregierung hat , das weiß jedermann , eine

sehr schwere Erbschaft übernommen . Politisch und wirt -

schaftlich ist ein Zusammenbruch erfolgt , wie er kaum

jemals in der Geschichte eines so hochentwickelten Staatswesens
wie es das Deutsche Reick ist , zu verzeichnen gewesen war .

Der Verfall der deutschen Währung , der wäbrend des Krieges
begann und nach dem Kriegs weiterging , ist in den letzten
Wochen und Monaten in einem Tempo fortgeschritten , das
die wirtschaftlichen Grundlagen aufs tiefste erschüttert bat .
Die Zustände auf dem Geldmarkt müßten ihre Rück -

Wirkung auf dem Warenmarkte ausüben , die sich zunächst in
einer ganz fprungbaften Stelgerung der Preise , dann auch in
einer beängstigenden Beengung der Versorgung geltend
machte . ?etzt wird es sich darum handeln , die Stockungen
auf dem Lebensmittelmarkt zu beseitigen oder
doch wenigstens erheblich zu mildern . Dos kann gescheben
durch eine Erleichterung der Einfuhr , insbesondere durch Be -

reitstellung von Zahlungsmitteln für die Hereinnahme von
Fetten , Kartoffeln und Brotgetreide aus dem
Ausland .

Damit zeigt sich zugleich der Weg an , um die notwen -

digen Erleichterungen zu schaffen . Die G o l d a n l e i h e , die

reichlich wät gekommen ist , soll nicht mir den Zweck erfüllen ,

für das Svarkapital eine wertbeständig « Anlage zu bieten , sie

muß auch die in der Bevölkerung angesammelten fremden
. Zahlungsmittel und Devisen herausholen . Ob dies mit der

Goldanleihe allein erreicht werden kann , ist fraglich , denn das

Hebel hat sich bereits so tief eingefresien , daß mit seiner un -

mittelboren Beseitigung nicht zu rechnen ist . Wenn es gelingt ,
Industrie . Handel und Landwirtschaft zu veranlassen , größere

Beträge der festangelegten fremden Zahlungsmittel für die

Anleihe freizugeben , wird ein « Erleichterung des

Geldmarktes eintreten können und die Hossroing bestehen ,

daß auch der Kurs der Mark sich bessert . Die Anforderung ,

die an die Desitzer solcher fremder Zahlungsmittel gestellt

wird sie gegen die Goldanleihe herauszugeben , ist keineswegs
unbillia - denn die Goldanlage bietet einen Ersatz für die wert -

beständi ' ae Anlag « , der die fremden Zahlungsmittel dienen

sollen ' Gelingt es aber der Regierung nicht , auf diesem Wege

freiwillig größer « Beträge an Devisen herauszuholen , so wird

zu a n d e r e n M a ß n a h m - n gegriffen werden müssen , um

unter allen Umstanden das Ziel zu erreichen , d,e übermäßige

Belastung des Geldmarktes in der Nachfrage nach fremden

Zablunqsmitteln zu mindern . Es muß darauf hingewiesen

werden , daß der fremde Zahlungsverkehr m e�m Ausmaße

stck entwickelt dat . das den Bedurfn . sien in der Wirtschaft n. cht

mehr entspricht . Wir sind zu unserem Le - Ämeen so in die

Spekulation und in die fremde ® '

daß wir alle Anstrengung machen Muffen , aus die . em Zu -

stände herauszukommen . �
In Ergänzung hierzu muß der S . . .

refnrm beschritten werden , der Mit den Maßnabmen die

d - r Reichstag jetzt beschlossen hat , nicht beendet werden kann .

Eine Reform ist nötig die die Härten der gegenwärtigen

Sieuerbelastung ausmerzt aber die steuerkrästigen Kreise zur

Pflichterfüllung heranholt . ' „ v , . .
In der Erfüllung sozialer Aufgaben sind bereits

gewisse Vorarbeiten erledigt . Es sind dies die Unterstutzungs -

beträge für die E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e und die So¬

zialnersicherung , die der Entwertung der Mark ange -

paßt sind . Wenn auch hier keine volle Befriedigung erzielt

wird , so darf darauf hingewiesen werden , daß bei der ver -

zweifelten ? �inan�lafle des Reiches es nicht möalich ist . die

Wünsche voll zil berücksichtigen , d- e aus gutm Gründen heute

gestellt werden können . Als entscheidende Tat bleiht für das

Kabinett : alle Kräfte einzusetzen , um dem weiteren Verfall der

Wirtschast Einhalt zu gebieten und die Zernittung auf dem

Geldmarkt zu unterbinden .

Eine wirkliche Gesundung wird es freilich erst geben ,
wenn der Ruhrkonflikt und das Reparations -
p r o b l e m in einer Weise gelöst werden , die es dem deutschen
Volke wieder erlaubt , politisch und wirtschaftlich frei seine
Glieder zu rühren . Hier harrt der neuen Regierung die

schwerste Aufgabe .
Harte Zeiten wie diese erfordern außergewöhnliche Maß -

nahmen und rasck�s Handeln . Sie fordern auch engsten Zu -
lammenhalt zwischen dem Volk und seinen Vertrauens -
männern in Parlament und Regierung . Rur wenn es dem

Kabinett gelingt , durch seine Taten Vertrauen in den

breiten Massen des Volkes zu erwerben , wird seine Stellung
haltbar sein .

Rcichsinnenminister Wilhelm Sollmann .

Der hungrige Magen ist ein schlechter Berater , und die

Verzweiflung findet nie einen Ausweg . Ein politischer Führer
wird die Volksstimmung als einen wichtigen Faktor in feine
Berechnungen einsetzen . Er wird seine ganze Kraft an -

spannen , die Ursachen eines Erregungszustandes der Massen
zu beseitigen , soweit es menschenmöglich ist , aber er wird

sich nie zum wille nl ose « Knecht der auf ihn
eindringenden Gefühlsausbrüche machen .
Darin unterscheidet sich der Führer vom „ Führer " .

Für die innere Politik des Reichs kommt in diesen stür -
mischen Zeiten viel , wenn nicht alles daraus an , daß die

Massen nickt hemmungslosen Treibereien erliegen : Jeder ,

auch der Bedrängteste , sollte sich bei seinem Tun immer wieder

fragen : „ Nutzt es oder schadet es der Geiamtbeit ? "

Sicher haben viele Landwirte , die Kapitalisten sind
wie die anderen auch , große Schuld auf sich geladen : aber

helfen wir uns , wenn wir massenhaft aufs Land ziehen .
wahllos die Früchte rauben und die Ernte zertrampeln ?
„ Geschieht dem Dauer ganz recht " , so sagt die Einsast : aber

die Felder werden verwüstet : die Zufuhr stockt noch mehr als

letzt schon : die Preise steigen nach rascher : die Reaktion ver -

stärkt ihren „Selbstschutz " . Die Arbeiter , Angestellten , Be -

amten . Rentner in den Städten haben den Schaden .
Sicher haben viele Unternehmer ungenügendes Ver -

ständnis für die Notlage des Proletariats . Aber haben wir
darum oin Re- tü , sie aus ihren Bureaus zu prügeln und sie
in Massenaufzügen mitzuschleppen , wie es da und dort ge -
scheben ist ? Ist etwas geholfen , wenn wilde Streikleitungen
die Annahme von Forderungen erpressen , die den Betrieb

ruinieren und nicht aufrechterbalten werden können ?
Kein vernünftiger Mensch wird glauben , daß Krawalle

uns weiterhelfen .
Die Staatsgewalt muß verhindern , haß die Wogen der

Erregung über jede Ordnung binwegspülen und einreißen , wo

aufgebaut werden muß . Alles , was die neue repu -
blik anische Regierung finanziell und wirt -

schaftlich plant zur Hemmung des Mark -

sturzes , zur Hebung der Lebensmittelzu »
fuhrei wird durch Unruhen und Streiks ge -

stört . Es geschieht nicht gegen , sondern für die Arbeiter -

klasse , wenn wir aufgeregten , unüberlegten , keineswegs „ revo -

lutionären " Krachmachern wehren , auf deren Losschlagen die

bewaffnete Gegenrevolution lauert .

Die Regierung der Republik will und wird die Reichsoer -

fassung gegen alle schützen . Vier Tage sind wir erst im

Amte , aber nach rechts und nach links unparteiisch sind unsere

Stöße gegen die erfolgt , die unsere Arbeit für das Volk

hindern wollen .
Fveibeit des Wortes , nickt des Mordes soll in Deutschland

herrschen . Der geistige Kampf soll entscheiden , nicht die Pistole

des Deutschvölkischen , aber auch nicht der Knüppel des po »

litisck , und sozial unerzogenen „ Kommunisten " .

Alle Organe des Staates baben allein der Republik
zu dienen . Wer des Staates Waffe führt , muß bereit fein ,

für d ' e Rennblik zu sterben . Das gilt zumeist für die Wehr

der Republik , für unsere graue Truppe . Diel würde ge -

wonnen sein , wenn das Volk im Lande den Glauben ge -

Winnen könnte : es sind die Offiziere und Soldaten der R e -

publik , die dort marschieren . Helfe , nicht nur wes Amt es

es ist , sondern jeder , der kann , daß dieses Ziel ereicht werde :

Viel wäre dann für den inneren Frieden getan .
Das Reich ist in Gefahr ! Im Westen sind Gebiete be -

droht , ohne die Deutschlands Wirtschaft nicht leben kann . Im

Süden und im roten Herzen Deutschlands sitzt mancher Groll

gegen Berlin . Die Gegensätze sind groß . Sie müssen über -

wunden werden . Schonung jeder Eigenart des Landes , die

mis Geschichte und Wirtschaft erwachsen ist , aber über allem

die Einheit des Reiches ! Es ist alles verloren , wenn das

Reich zerfällt .

Allein vermögen die vier sozialistischen Mitglieder im

Reichskabinett nicht viel , aber sie werden stark sein , wenn die

MassenimLande treu stehen zu der großen Führeriixdes
deutschen Proletariats , die uns Kraft und Macht verlecht — ,
wenn sie trotz allem Treue bewahren der Sozial -
dcmokratie .

Reichsjustizminister Prof . Dr . Gustav Radbruch .

Durch die Wandlung des Obrigkeitsstaats zum sozialen
Volksstaat ist die ganze schwer bewegliche Masse unserer Justiz -
gesctzgebung in Bewegung geraten . Der Geist eines neuen

Strafrechts , das nicht mehr auf Vergeltung , sondern auf Besse -
rung , aus Erziehung gerichtet ist, klingt in vier Gesetzgebungs -
arbeiten der letzten Zeit an : das G e l d st r a f e n g e s e tz be -

wahrt Unzählige , die bisher der Freiheitsstrafe verfallen
wären , vor dem Gefängnis : das Iugendgerichtsgesetz
nimmt die straffällige Jugend ganz aus dem Zusammenhange
der Strafrechtspflege heraus und unterstellt sie der unbe »

dingten Herrschaft des Erziehungsgedankens : in den bisher
wenig beachteten Grundsätzen fürden Vollzug der

Freiheitsstrafen drängt der in den Ländern mannig -
fach verschiedene Strafvollzug zur Einheit und ringt der Geist
einer menschlichen und doch wirksamen Freiheitsstrafe , viel -

leicht noch allzu zaghaft , nach Ausdruck ; schließlich sind im ver -

gcmgenen Jahre die Aemter der Laien - wie der Berufsrichter
den mütterlichen und schwesterlichen Fähigkeiten der Frau
erschlossen worden . Jetzt soll dielen Vorläufern das neue

Strafgesetzbu ch folgen . Der Entwurf war kurz vor dem

Zusammenbruch des Kabinetts Wirth an die Reichsregierung
gelangt . Er wurde dort bei dem Amtsantritt des Kabinetts

Strefemann unerledigt , aber auch unversehrt vorgefunden .
Jetzt wird er dem Reichsrat , nach den Neuwahlen dem Reichs -
tag zugeführt werden . Wird er in seiner jetzigen Gestalt
Gesetz , so wird , glaube ich, ein erheblicher Fortschritt in der

Richtung der Gerechtigkeit und der Menschlichkeit unseres
Strafrechts getan sein , überdies auf einem wichtigen Gebiet

die Gleichheit des Rechts für uns und für unsere Stammes -

brüder in Oesterreich erreicht sein . Denn der Entwurf de »

neuen Strafgesetzbuchs ist Satz für Satz zwischen dem reich »-

deutschen und dem österreichischen Iustizministeriuip verein -

bart worden .
Das neue Strafrecht ist eine äußerst dringliche , aber leider

auch zeitfordernde Aufgabe . Dagegen ist die R e u o r d -

nung der Strafgerichte unmittelbar vor dem Ab -

schluß . Der Entwurf , der bereits im Rechtsausschuß des

Reichstags ruht , will dreierlei bringen : die Durchfül ? rung der

Berufung in Strafsachen , die Durchführung der Laienbeteili -

gung in den Strafgerichten der ersten wie der Berufung » -
instanz , schließlich ein Verfahren für die Auswahl der Straf -
richter , das auch den Angehörigen der Arbeiterklasse eine ihrer

Bedeutung entsprechende Teilnahme am Laienrichteramt sichert .
Freilich weist der Entwurf mancherlei Unvollkommenhelten ,

ja Rückschritte auf . Der Reichstag wird ihn durchgreifend um -

gestalten , aber hoffentlich nicht , wie er so manchen früheren
Versuch zu einer Reform unseres Strafverfahrens , zum

Scheitern bringen — schon deshalb nicht , weil die bayerische
Regierung endlich die Beseitigung der Volksgerichte nach der

durchgeführten Neuerung unserer Strafgerichtsverfassung ver »

sprachen hat . Neben dieser allgemeinen Strafgerichtsreform
wird in nächster Zeit ein Teilgebiet des Strafverfahrens sonder -

gesetzlich geordnet werden : ein Au s li e s e ru n g s g e fe tz
wird insbesondere auch das Asylrecht des politischen Ver »

brechers regeln , dessen bisherige Abgrenzung in gewissen Aus -

lieferungsfällen zu Folgerungen geführt hat , die gerade die

Arbeiterschaft tief erregt haben .
Wie der Strafprozeß , so ist auch der gesamte Zivil -

prozeß in der Neugestaltung . Sie soll vor allem anderen

endlich das Güteverfahren bringen . Die vom Reichs -
justizminijterium eingesetzte Kommission leistet so schnelle wie

gründliche Arbeit , aber die Forderungen des Tages sind so

dringlich , daß der Gesamtstrafreform des Zivilprozesses ein

Notgesetz zur Beschleunigung des Verfahrens
in bürgerlichen Rechts st reitigkeiten vorausge -

schickt werden muhte , das jetzt dem Reichsrat vorliegt . Für
die Arbeiterschaft von größerem Interesse aber ist das Ar »

beitsgerichtsgesetz , das gleichzeitig mit der Schlich »

tungsordnung noch diesen Reichstag beschäftigen soll . Nach
dem Vorbilde der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte baut er

für alle Arbeitnehmer die Arbeitsgerichte als selbständige
Sondergerichte neben den ordentlichen Gerichten auf .

Dagegen ist das bürgerliche Recht zu einem ge -

wissen Stillstand gekommen . Der festgefügte Bau des Bürger -
lichen Gesetzbuchs fetzt Um - und Ausbauten starke Widerstände

entgegen . Gerade die Neuerungen des bürgerlichen Rechts ,
die für die Arbeiterklasse besonderes Interesse haben , sind selb »



ständige Neubauten neben dem Bürgerstchen Gesetzbuch ' , so
das neugeordnete M i e t r e ch t , so das zu einem großartigen ,
ebenbürtigen Gegenstück des „bürgerlichen " Gesetzbuchs aus -
zugestaltende Arbeitsrecht . Ein Gebiet des Bürgerlichen
Gesetzbuchs freilich ist auch für die Arbeiterschaft von stärkstev
Bedeutung , das Famili « nrecht . Ich habe die Hoffnung
noch nicht aufgegeben , daß die dringend erforderliche Reform
unseres Ehescheidungsrechts nicht an dem Wider -

spruche einer der mit uns in der Koalition verbundenen Par -
tcien scheitern wird . Ferner wird das Erbrecht lachender
Zufallserbcn der Allgemeinheit weichen müssen . Als sicher
aber kann angesehen werden , daß das lang vorbereitete G c -

setz über die Rechtsstellung des unehelichen
Kindes noch diesem Reichstage zugehen wird . Seine Auf -
gäbe ist es auch , die Aufwertung alter Abfindungen unehe -
licher Kinder zu ermöglichen — wenn nicht sogar die Vorweg .
nähme dieser dringend notwendigen Bestimmung sich als nötig
erweisen sollte . Aufwertung und Wertbeständig -
k e i t sind überhaupt die großen Schlagworte der nächsten Zeit ,
auch für die Justiz . Mannigfache , noch gar nicht voll über -
sehbare Aufgaben sind für die Justiz in ihnen beschlossen , meist
aber so, daß die Währungsreform vorangehen , die Justiz -
reform ihr folgen muß .

Auch die Mühlen der Justizgesetzgebung mahlen
langsam . Justizreformen sind sehr selten zu früh , aber sehr
häufig erst dann gekommen , wenn sie aus neuen und kühnen
Entwürfen zu selbstverständlichen , ja überholten Forderungen
geworden waren . Wir werden aus dieser Tatsache zu lernen
haben .

Die Ueberteuerung üer Kohle .
Neber den Weltmarktpreisen .

Die für den Bergbau mit Wirkung vom 13 . August fest -
gesetzten Lohnerhöhungen haben , wie WTB . meldet , auf
Grund der durch Beschluß des Reichskohlenverbandes vom
9. August d. I . festgelegten Berechnungsweise folgende pro -
zentuale Zuschläge zu den jetzt gültigen Brennstoffver -
kaufspreisen ergeben , die vom 20 . d. M. ab unter den Bedin -
gungen der genannten Bekanntmachung gelten :

Rheinisch - Westfälisches Kohleiisyndikat . . . . . .63,3 Praz .
Aachener Steinkoblensyndikat

. . . . . . . . .

63,3
Nieversächsisches Kohleniyndikat Ibbenbüren . . . 56,8 ,
Niedersäcdsisches Koblensyndikar . übriges Revier . . 58,3 „
Sächsisches Sleinkohlensyndilat

. . . . . . . .

56,6 ,
NiederichlesischeS Sleinkohleniyndikat . . . . . .57,4 ,
OberfchlesischeS Steinlohlensyndikat . . . . . . .55,5 ,
Mitteldeutsche ? und Ostelbifches Braunkohlenshudikat 62,5 „
Rheinisches Brannkobienshudilat

. . . . . . . .

62,0 „
Oberbayeriiche Pechkohlen

. . . . . . . . . .

55,9
Bayerische Braunkohlen

. . . . . . . . . . .

62,5 ,
Die sich hieraus ergebenden Preise liegen zurzeit nicht un -

erheblich über den Weltmarktpreisen . Das Ueber -
schreiten der Weltmarktpreise kann , wenn es länger andauert ,
für die deutsche oerarbeitende Industrie eine die W e t t b e -

werbsfähigkeit vernichtende Belastung her -
beiführen . Der Reichswirtschaftsminister hat sofort veranlaßt ,
daß die zuständigen Organe der Kohlcnwirtschaft bereits am
21 . August zusammentreten , um zu der nach seiner Auffasiung
nicht haltbaren Lage Stellung zu nehmen . Aus
gleichen Erwägungen hat die Geschäftsführung des Reichs -
kohlenverbandes bei dem Reichsminister der Finanzen die
Aufhebung der Kohlen st euer beantragt .

Mit den neuen Preiszuschlägen hat sich die Kohlenpreis -
Politik wieder einmal festgefahren . Obwohl die Unter -
nehmer längst nicht Valutalöhne zahlen , haben die Preis «, die
immer unter Berufung auf Lohnerhöhungen gesteigert wurden ,
jetzt glücklich die Weltmarktpreise überschritten . Und mit der -
selben Selbstverständlichkeit , mit der man die Weltmarktpreise
überschreitet , fordert man im Augenblick der größten Finanz -
not des Reiches den Abbau der Kohlensteuer , die zu den er -
tragreichsten Steuern gehört !

Run ist die Kohlensteuer bereits einmal um ein
Viertel ermäßigt worden , ohne daß die Preis « der

übrigen Industriewaren entsprechend heruntergegangen wären .

Dieses erste „ Ruhropfer " , das nicht von den Besitzenden , son -
dern von dem Reiche gebracht wurde , ist also glatt von der

Industrie aufgezehrt worden . Man wird sich daher doppelt
und dreifach überlegen müssen , ob es irgendeinen Zweck har ,
jetzt wieder die Kohlensteuer herabzusetzen und so , wenn der
Dollar wieder steigen sollte, der gesamten Industrie ein ge -
waltiges Geschenk zuzuwenden . Vielmehr wird es endlich
an der Zeit sein , daß die von dem früheren Reichswirtschafts -
minister Becker unbeanstandet gebliebene Preispolitik
der Syndikate einer nachdrücklichen Revision unter »

zogen wird und daß die G e w i n ne des Kohlenbergbaues ein -
mal energisch beschnitten werden .

Kampf üem tzunger !
Tie Konferenz der Ernährungsminister !

Im Reichsministerium für Ernährung und Landrvirischas ! traten
gestern die Ernährungs - und Landwirtschafts -
minister der Länder zu einer Konferenz zusammen , die
sich mit den Schwierigkeiten auf den verschiedenen Gebieten der
Ernährung und den für die Versorgung zu treffenden Maßnahmen
beschäftigte . Die eingetretenen Schwierigkeiten fanden eine ein -
gehende Würdigung in den einleitenden Worten des Reichsministers
Dr . Luther sowohl , wie in den Darlegungen der Vertreter der
Länder . Im Einzelnen war die Versorgung mit Getreide und Brot ,
mit Kartoffeln , Zucker , Fett und Milch besonders Gegenstand der
Beratung .

Die Sicherung der Brotversorgung .
Die Vertreter der Länder stimmten dem Reichsminister darin

bei , daß die Martenbrotversorgung vom 15. September
bis 15. Okiober verlängert werden soll . Em entsprechender
Antrag ist dem Reichsrat zugegangen . Weiter wurde erörtert , ob
eine Erhöhung der für das Wirtschaftsjahr 1923/24 in Aussicht
genommenen Reserve von einer Million Tonnen erforderlich sei ,
und ob die Versorgung der großen Verbraucherbezirke
über den 15. Oktober hinaus besonders zu sichern sei . Beide
Fragen wurden bejaht . Dabei wurde von einzelnen Ländern
eine Erneuerung der Umlage angeregt : dieser Gedanke wurde jedoch
von der Mehrheit der Konserenz abgelehnt .

Kredite für die Kckrtoffelversorgung .
Für die Kartoffelernte sind die Aussichten noch Berichten

aus den verschiedenen Landesteilen , mit denen die Auffassung der
Vertreter der Länder übereinstimmte , nicht ungünstig . Für eine
weitere günstige Entwicklung scheint allerdings warme Witterung
notwendig . Eine chauptschwierigkeit für die Versorgung liegt nach
allseitiger Austastung auf dem Gebiete der Finanzierung . In dieser
Beziehung wurde Mitteilung gemacht von der Gründung einer
Kartoffelkreditbank , welche die Finanzierung des Kar -
toffelhandels sich zur Aufgabe macht . Ferner ist vor kurzem mit
den Städten Fühlung genommen worden , um zu erreichen , daß sie
in Verbindung mit dem ortsansässigen Handel gleichfalls die Finan -
zierung fördern .

Eine weitere wichtige Frage für die gute Versorgung mit Kar -
ioffeln ist die Ueberwindung der Verkehrsschwierigkeiten .
Mit dem Verkchrsministerum besteht seit längerer Zeit ein enges
Einvernehmen , um den Transport im Herbst möglichst zu beschlcu -
nigen . Das Vcrkehsministerium wird Kartoffeln und Getreide an
erster Stelle befördern . Dabei muß damit gerechnet werden , daß
für die Kartoffeln nicht immer gedeckte Wagen zur Verfügung stehen
werden . Von allen Seiten ist auf schnellste Räumung der Wagen
Hinzuwirten , um die volle Ausnutzung zu ermöglichen . Die Ver -
treter der Länder stimmten diesen Maßnahmen als zweckdienlich
zu. Auf eine Anfrage hinsichtlich der Verbrennung der Kar -
toffeln zu Spiritus erklärt « der Reichsminiftcr , daß noch
nicht 2 Proz . der vorigen Ernte zu Brennereizwecken verwandt
worden feien . Die Herstellung von Spiritus zu gewerblichen Zwecken
fei eine wirtschaftliche Notwendigkeit , aber die Freigabe von Kar -
toffeln zu diesem Zwecke würde nur nach sehr sorgfältiger Prüfung
erfolgen .

Die Znckerwirtschaft .
Im Anschluß an die bereits im Frühjahr gepflogenen Derhand -

lungen über die Zuckerwirtschost 1923/24 wurde die Zucker -
Versorgung im laufenden Jahre und die Aussichten für die nächste
Ernte eingehend erörtert . In der Aussprache wurde übereinstimmend
die Notwendigkeit einer Hebung des Zuckerrübenbaues
betont . Daneben wurde die Frage erörtert , ob und auf welche Weise

es möglich fei , bei einer Freigabe der Wirtschaft die Zuführung
des Mundzuckers an die Bevölkerung zu sichern und Bor -
kehrungen gegen übermäßigen Ankauf durch die Zucker verarbeiten -
den Industrien und gegen die Spekulation mit Zucker zu treffen .

Die �ettversorgung .
Sehr eingehend wurde dann noch die Frage der F e t t - und

Milchversorgung behandelt . Die Notstände , die in der letzten
Zeit bei der Fettversorgung zutage getreten sind , sind nach übercin -
stimmender Auffassung auf den Mangel an Deviseu zurück -
zuführen . Die Bemühungen des Reichsministeriums in Verbindung
mit der Reichsbank , hier Abhilfe zu schaffen , wurden anerkannt . In
den letzten Tagen ist eine starke Erleichterung eingetreten , die sich
bereits auf dem Markte fühlbar macht . Die Konferenz sprach sich
einmütig dahin aus , daß für die Versorgung mir den, notwendigen
Mengen an Fett die Zuteilung von Devisen unbedingt erfolgen
müsse , um eine Ergänzung der nicht ausreichenden inländischen
Feite zur Befriedigung des notwendigen Bedarfs herbeizuführen .

In der Erörterung über die Milchversorgung wurde
mehrfach das Bedauern ausgesprochen , daß die Verhältniste in der
Versorgung und die Preisgestaltung im Reiche sehr verschiedenartig
seien . Es wurde anerkannt , daß die Mittel , die für die Ver -
b i l l i g u n g zur Verfügung gestellt find , für einen Teil der Be -
völkerung Erleichterung gebrocht haben und daß die weitere
Bereitstellung derartiger Mittel notwendig erscheint .

Verschleppung ües Noßbach - prozesses .
In der Cuno - Zeit .

Leipzig , 18 . August . ( BS . ) Zu den mehrfach durch die Preste
gegangenen Nachrichten über die Behandlung Roßbachs in der Ge -
fangenenanstalt I in Leipzig nach der Flucht Ehrhordts bat sich
Roßbach in einem am 11. August vor dem Untersuchungsrickster
. des Staatsgerichtshofs aufgefetzten Protokoll wie folgt ausge -
losten :

„ Tatsache ist . daß die Reichsregierung ( Kabinett Cuno ! Red . )
um zu entscheiden , ob General o. Seeckt vernommen werden
soll , dieselbe Zst braucht ( etwa zwei Monate , in der der Unter -
suchungsrichter tne ganze Bornntersuchung geführt hat ) . Ich stehe
nicht an , meine Verwunderung darüber auszudrücken , daß , nach «
dem die Voruntersuchung so schnell durchgeführt wurde , daß nur
eine ungeheuerliche Verschleppung bei den Reichs -
stellen eingetreten zu sein scheint . Am 18. Juni wurde der Bs -
schluß des Staatsgerichtshofes auf Verwerfung meiner Hastbe -
lchwerde und auf Vernehmung des Generals v. Seeckt gesaßt .
Heute , nach fast zwei Monaten , sind die Akten noch nicht beim

UntersuchungsrickNer und ist noch kern Entscheid über die Verne h-
mung getroffen . "

Von dieser Erklärung Roßbachs ist dem Oberreichsanwalt zur
Kenntnisnahme und Weiterleitung an den Reichsjustizminister ge .
mäß dem Antrage Roßbachs Mitteilimg gemacht worden .

Wie wir hierzu von unterrichteter Seit « erfahren , ist der

Untersuchungsrichter beim Staatsgenchtshos , Dr . Richter , in

dieser Angelegenheit bereits am 30 . Juli zum Vortrag beim Reichs -
wehrminister Dr . G « ß l e r gewesen , dessen Entscheidung über eine

Vernehmung des Generals v. Seeckt noch im Laufe der gestern zu
Ende gegangenen Woche erfolgen sollte .

Zusammenstöße am Rhein .
Köln , 18. August . ( Mtb . ) Bei « inerKommurastenversammlung in

Wiesdorf wurden mehrere P o l i z e i b e a m t e verletzt . Als die

Menge gegen die aus Köln herbeigerufene Polizei mit Stein .
würfen vorging , machte diese von der Waffe Gebrauch .
20 Versammlungsteilnehmer wurden verletzt und 100 Personen
festgenommen . In der Nacht versuchten Kommunisten aus
Hilden das Rathaus in Wiesdors zu stürmen . Der Angriff
konnte von der vereinigten Wiesdorfer und Kölner Polizei ab -
gewiesen werden . Dabei wurden 12 Angreifer verletzt .
Auch in S ch l o b u s ch kam es zu ZusammensiLßen , wobei 16 Per¬

sonen verletzt und vier festgenommen wurden . In Ohligs
kam es ebenfalls zu Unruhen , wobei fünf Personen verhaftet wurden .
Die mit Knüppeln und Steinen bewaffneten Ruhestörer legten
Bäume über die Straßen und hielten Autos an . Der Nachmittag ist
in Leverkusen ruhig verlaufen . Die Zahl der sich meldenden Arbeits »

willigen nimmt zu . Weitere Ruhestörungen sind nicht eingetreten .
Di « Polizei ist nunmehr Herr der Lage .

In G e l s e n k i r ch e n ist der Streik der Notstands -
o r b e i t e r infolge besserer Lebensmittelzufuhr beendet .

„ Krieg und Jrieden /
Von Ernst N i e t i s ch.

Der Höhepunkt des 26. Gewerkschaftsfestes , dos vom L e i p -

ziger Gewerkschaftskartell am 11. August veranstaltet
wurde , war die Aufführung des Mastenfesstpiels . Krieg und
Frieden " von Ernst Toller .

Keiner unserer gegenwärtigen Dichter ist so sehr im ttefften
seines Wesens mit proletarischem Denken und Fühlen verwachsen
wie Toller . Ihm war niemals wie zahlreichen unserer jüngeren
Literaten Sozialismus und Revolution eine Konjunktur , die man
literarisch ausnützen konnte . Leid und Rot , Sehnsucht und Glaube
der ausgebeuteten arbeitenden Mäste sind ihm mehr als nur will -
kommener Stoff zu dichterischer Gestaltung : st « sind ihm eigenes
Erleben , das in ihm wühlt und ihn quält , bis er ihm Sprach « und
Form verliehen hat . Di « innere Verbundenheit Tollers mit der

Gesamtheit des proletarischen Daseins wird durch nichts «indring -
licher bestätigt als durch die Tatsache , daß er nicht bloß der Dichter ,
sondern zugleich auch ein Märtyrer der proletarischen Sache ist .

Verschiedenen seiner Dichtungen wurde der Vorwurf gemacht ,
daß von ihnen vielmehr ein « agitatorische als eine im üblichen
Sinn « rem künstlerische Wirkung ausgeh « . Sicher ist , daß Tollers
Dramen nicht jene selbstgenügsame und absichtslos « Abgeschlossen¬
heit eignet , die in sich selbst ruht und im Zeichen einer zeitlosen Ge -

setzmähigieit den Zufälligkeiten und Besonderheiten des Alltags fern
und kühl gegenübersteht . Toller » Dramen wollen Gesinnungen
beeinflussen , wollen Ueberzeugungen bekennen , wollen aktiv in den

Entwicklungsgang der menschlichen Gesellschaft eingreifen . Von ' ge-
wohnlicher Tendenzdichtung unterscheiden sie sich freilich durch die

Größe des Ziels , in dessen Dienst sie stehen , durch den hinreißenden
Schwung ihrer Handlung , durch die wahrhaftig dichterisch « Bild -

hastigtefl und die bedeutungsvoll « Tiefe ihrer Szenen , durch das

glüheud heiße Herz , das sich in ihnen oerrät .

„ Die Wandlung " , „ Masse Mensch " , „ Die Maschinenstürmer "
zeigten , daß Toller bei aller bildnerischen Kraft doch nicht ein Nur -

Gestalter ist , der lediglich dem innerlich Gcschauten den sichtbaren
Körper schafft , sondern daß er gewinnen und überreden , daß er die

Gwisteii schärfen und fiir Sozialismus und Menschlichkeit werben

will . Sein Massenfestspiel „ Krieg und Frieden " ist von ähnlicher
Art . Nur daß die Proletarier , die vom Abscheu vor kriegerischem
Morden ergriffen werden sollen , selbst als Mitspieler herangezogen
werden : sie selbst machen die Ideen und Stimmungen sichtbar , die

nach de » Dichters Willen in allen proletarischen Herzen für alle

Zeit « lebendig bleiben sollen . In elf Bildern erscheinen knapp und

kräftig die Leidensstationen des Krieges bis hin zu dem seligen Tage ,
an dem die „ Roten " , die rastlos Unzufriedenen und ewig nach Boll -

kommenheit Dürstenden den ewigen Frieden zwischen den Völkern

hrrausgesührt haben werd*??: . Und da innerhalb der verschiedenen

Völker sich im Grunde genommen stets Gleiches und Gemeinsame »
abspielt : Irreführung und Berauschung der Masten , Ausschreitun -
gen gewissenloser Spekulanten , Komödiantcntum der politisch Herr -
schenden , der Schrei der Darbenden nach Brot , Erwachen der Völker
vom Blutrausch , greift Toller zu dem Kunstmittel , die gleichen Vor -

gänge gleichzeitig fünfmal parallel nebeneinander sich ereignen zu
lasten . Unter den Bannern Englands , Frontreichs , Deutschlands ,
Italiens und Oesterreichs vollzieht sich gemeinsames Schicksal .

Die Hingabe der mitwirkenden Arbeiterschaft an das Spiel
war bewunderungswürdig . Von unübertrefflichcr Wucht war jene
Szene , in der die Völker sich gegen ihr « gekrönten Herrscher erheben :
die Herrscher rufen ihre Frontsoldaten zu Hilfe , diese ober marschieren
unter dem Gesang der Internationale ihren Volksgenosten ent -

gegen , um sich mit ihnen zu verbrüdern . In kläglicher Flucht suchen
die Fürsten Rettung vor ihren zur Erkenntnis gelangten „vielge -
treuen Untertanen " .

Zweifellos ist die Kunstform von . Krieg und Frieden " , die die

Masten selbst einbezieht in das Spiel , das nicht Spiel , sondern Auf -
rüttelung sein möchte , endlich „ernst zu machen " , nichts Willkürliches
und Erklügeltes . Man spürt , wie das Ethos des Dichters notwendig
auf diese Ausdrucksform verfällt , da sie in der Tat das eindringlichste
Mittel zu wirksamer Welt - und Bewußtseinsbeeinflustung ist . Wenn

es je «ine „proletarische Kunst " geben kann , dann ist sicher . Krieg
und Frieden " einer der bedeutsamsten Vorläufer dieser Kunst .

Die überzeugnngskeue Badehose . Also es ist am Strand ge -
wesen in einem Fischerdorf und Osffecbad . Da hat meine Freundin ,
die in der Sozialdemokratischen Partei als Mitkämpferin nicht ganz
unbekannt ist , einen Strandkorb stehen , der durch die aufgemalten
Anfangsbuchstaben ihres Namens deullich als Privateigentum ge -
kennzeichnet ist . Gestern komme ich an den Strand , da sind in dem
Strandkorb zwei gänzlich unbekannte jung « Damen angelegentlich
damit beschäftigt , sich ihrer verschiedenen Hüllen zu entledigen und

sich für ein Bad im Meer vorzubereiten . Es gibt nämlich hier keine

abgegrenzten Badeanstalten , sondern im allgemeinen entkleidet man
sich in kleinen hölzernen Buden , die den einzelnen Hausbesitzern ge -
hören . Wild Badende suchen sich ein « Gelegenheit zum Auskleiden ,
und besagte zwei Domen hatten den Strandkorb meiner Freundin
gewählt . Vor ihnen in einiger Enffernung stolziert ein Jüngling auf
und ab , der ein « grellrote Badehose trägt . Die eine der Damen

ruft ihm zu :
„Pfui , du hast ja solch rote Badehose ! Man könnte dich beinahe

für einen Sozialdemokraten halten . "
„ Um Gotteswillenl " ruft er zurück .
Ich hatte schon vorher die beiden Damen darauf aufmerksam

gemacht , daß der Sirandkorb Privateigentum sei und ich ihn benutzen
wolle . Sie hatten indessen keine Miene gemacht , ihn zu verlassen .
Jetzt sage ich :

„ Wissen Sie auch , meine Damen , daß der Sirandkorb , den Sie

benutzen , einer begeisterten Sozialdemokratin gehört ? "

Kaum habe ich dies gesagt , da ergreifen die beiden trotz des

fragwürdigen Zustandes ihrer Toilette die Flucht ins Freie , weit fort
von dem ominösen sozialdemokratischen Strandkorb .

Aber heute morgen habe ich sie wiedergesehen , alle drei , die
Damen und d « n Jüngling . Sie entkleideten sich im Schatten einer
kleinen Holzbude , und der Jüngling trug eine schwarz und weiß

gestreifte Badehose . Die rote hatte er abgelegt .
Es ist doch schön , wenn man überzeugungstreu ist bis zur

Badehose ! Lena .

Im „Karussell " . Die deutschen Breill haben es nicht loicht heut -
zutage , sie haben keinen Sttl — wie die russischen mit ihrer dekora -
tioen Kultur und dem volkstümlich - mustkalischen Gesamtcharaktcr
( dem jeder heiße Zeitatem fehlt ! ) . Vorzügliche Einzelleistungcn ,
aber weder ein sich steigernder Aufbau im Programm — noch
irgendeine innere Einheit . W ld - chaotisch , wie die Zeit , aber immer -
hin aus der Zeit , die glossiert , sallrisch aufgeputscht , verulkt� wird .
Zwischen Erotik und Satire pendelt „ Das Karussell " am Kurfürsten -
dämm , das von den russischen Vorgängern Namen und Lokal , aber
sonst nichts übernommen hat , stellt die Einheit durch seinen Ein -

peitscher , Publikumdresteur , Zwischenakteur L a m b e r tz -

Paulsen her . Er ist in allen Sätteln der höheren Mastagckunst
gerecht und ein ziemliches Urvieh ( «n xra�ie ) . Er würde uns gut
und gern allem unterhalten , und man versteht nicht , warum er
dazu noch eine Berliner Sängerin , hawaitische Gitarrespieler , die

obcrbayerisch zittern , und die Jagd noch Witzen eines B. Z. «rs
benützt . Der kleine Boytler , der urkomisch einen Friseur und
eine Dome bei der Toilette so aus dem Handgelenk mimt , re : zt schon
eher , und die Aenn Heusinger , die Zartes und Freches im

Pagenkostüm singt , hat bestes deutsches Chansonblut . Bela

Laszky bringt sein « altbewährten feinen Kompositionen : eine

rassige junge Sängerin Ffffi Mars , die alle Vorzüge und einige

Mängel der Jugend hat , schmettert und trällert sie hinaus .

Benow , ohne gleichen in seinem Telephongespräch . hat ' s mit
einem Devisenschieber zu tun . dar endlich zum Sitzen gekommen ist .
Sein entzündender Dämon und Schwächling in der Schlußnummer

täuscht nicht darüber hinweg , daß diese Anleihe beim „ Internen

Theater " geisttos ist . — T-

Das Phonogramm - Archiv . das an der Berliner Staatsbibliothek
angeschlossen ist und unter Leitimg des Professors Wilhelm Doegen
steht , ist bereits auf zweitausend Nummern angewachsen . Es enthält
Sprarhaufnahmen von 217 Völkern der Erde . Der Sprachforscher
der Zukunft wird also nicht in der Lage sein wie der heutige Philo -
log «, der zwar weiß , wie die alten Griechen , Römer usw . dekliniert

haben , nicht aber mit Bestimmtheit sagen kann , wie sie ausgesprochen
haben und wie die Sprachen klangen . Die Stimmen sind mit den

vollkommensten Phonographen aufgenommen worden und geben
die Laute und Klänge mit wunderbarer Klarheit wieder . Vieles ist
von reisenden Gelehrten mitgebracht worden , einen großen Beitrog

lieferten auch die Aufnahmen , die mit Kriegszefangcnen des letzten
Krieges , Indern , Tataren und sonstigen Mohammedanern aus dem

russischen Asien , Afrikanern und dergleichen gemacht wurden . Ebenso
reichhaltig wie die Berliner Sammlung ist die , welche Professor
Siegmund Exner in Wien angelegt hat . " Auch die ? Museum , in der

Tchwarzspanierstraße , besteht erst zwanzig Jahre und hat bedeutende



Eine Gefahr für üie Volksgefunöheit .
Die Kronkenv ersicherung droht unter dem Prekdiktat

der Arzneiproduzenten zusammenzubrechen . Die im Gebrauch weit

verbreiteten Patentmedizinen , welche in der Hauptsache von den

firosjen chemischen Konzernen hergestellt werden , unterliegen im

Preise keiner behördlichen Deschränkung . Die Folge davon ist , dah
die Produzenten G o l d m a r k p r c i se auf der Dollarbasi ? ver -

langen , während die Einnahmen der Krankenkassen sich nach dem

Lcbenshaktungsindex richten , also weit hinter den Preisen zurück -
bleiben . Die Kosten für Arzneien , früher an vierter ( »teile nach dem

Krankengeld , den Krankenhauskosten und dem Arzthonorar , sind
heute 011 erster Stelle unter den Ausgaben der Krankenkassen .
Bei der Prioatbehandlung spiegelt sich das Mißverhältnis darin , daß
heute die Aufwendungen für den Arzt viel geringer sind , als die -

jenigen für Arzneien .
Aus der Ueberteuerung der Heilmittel erwächst den Kassen die

Gefahr der Leistungsunfähigkeit , die V o l k s g c s u n d he i t ist
bedroht . Die Goldpreise der Produzenten werden noch dadurch

gesteigert , daß die Apotheken aus die Heilmittel einen Zuschlag
von 75 Proz . nehmen , um dann ganze 19 Proz . Rabatt zu geben .

Während nun jeder Privatmann in der Lage ist , beim Bezug von
Waren den kapitalistischen Zwischengewinn durch genossen -

schaftlichen Zusammenschluß auszuschalten und sogar zur

Gründung eigener Produktionsbetriebe überzugehen , sind die

Krankenversicherungsanstalten nicht berechtigt , unmittelbar für

ihren Bedarf zu sorgen . Zwar haben sie eine . Heilmittelvertriebs -

gejellschaft " , die sich mit der Herstellung von Arzneien befaßt . Diese

muß aber ihre Produkte erst über die Apotheken mit 75 Proz . Zu -

schlag an die Krankenkassen leiten .

Das sind unhaltbare , veraltete Bestimmungen ,
die dazii führen , daß dem Privatmann nicht minder wie den Kossen
die Arzneimittel unerschwinglich werden . Die große Zahl
der nicht versicherten Familienmitglieder von Arbeitern ist einfach
außerstande , bei lebensgefährlichen Frauenblutungen sich wirksame
Gegenmittel , wie Tenosin für 3 Millionen oder Liquidrast für
4� Millionen Mark zu kaufen , oder Krätze mit Mitigal für rund
5 Millionen die Packung zu behandeln . Am schlimmsten ist die

Ueberteuerung des Saloarsans , dessen Monopolpreis von 3,75
Millionen für die Ampulle oder 37 . 5 bis 45 Millionen Mark für die

ganze Kur die von zahlreichen Aerzten doch gerade von diesem
Mittel erwartete wirksame Bekämpfung der volksgefährlichen
Syphilis nahe zu zur Unmöglichkeit macht .

Was ist gegen diese ungeheure Gefahr der llnterhöhlung der

Volksgesundheit durch die Monopolpreisgestaltung der Arzneimittel -
industrie zu tun ?

Die großen Heilmittelverbraucher , insbesondere die Kranken -

kassen , müssen auf die Preisbildung der Arzneimittel mitbe -

stimmenden Einfluß erhalten . Es ist nicht notwendig , daß nur Gold -

preise festgesetzt werden . Die großen chemischen Trusts , welche den
Markt beherrschen , zahlen an ihre Arbeiter ja auch keine Goldlöhne .
Ihre Bereicherung auf Kosten der Volksgesundheit ist
eine solche Gefahr , daß sie nicht länger geduldet werden darf . Erwogen

muß werden , ob die chemische Industrie nicht einen Teil ihrer riesigen

Exportgewinne zur Verbilligung der wichtigen Heil -
mittel hergeben kann . Der Krankenversicherung muß das Recht ge -

geben werden , dos jedem anderen Staatsbürger zusteht , nämlich die

Verteilung und , wenn möglich , auch die Produktion der Arzneimittel

für ihre Angehörigen selbst in die Hand zu nehmen , den verteuernden

Zwischengewinn auszuschalten . Und wenn alle diese Maßnahmen

nicht ausreichen sollten , so muh der Staat mit . Zuschüssen ein -

springen , um die ohnehin durch Kriegs - und Nachkriegselend schwer

betroffene Bolksgesundhekt zu schützen .
Es ist Gefahr im Verzuge , die z » raschen , entscheidenden Maß -

nahmen drängt .

Tschchechisch - ungarischer Zwischenfall . An der Grenze wurde
die Frau des ungarischen Geschäftsträgers in Prag festgehalten und

verhaftet , oblyohl sie Diplomatenpaß und diplomatisches
Visum hatte . Sie wurde aus dem Zug gerissen , mißhandelt und
in das Gefängnis geworfen . Erst durch Interventton eines
Advokaten wurde sie am zweiten Tage freigelassen und ihre Weiter .

reis « nach Prag gestattet .

Schätze an Sprach - und Musikplatten , darunter viel « von den
Eskimos , eine reiche Sammlung gälischer Platten aus Wales und
der Bretagne , aus Indien , Neuguinea und aus anderen Ländern .

Manche der phonographisch aufgenommenen Sprachen sind In -

zwischen schon ausgestorben . Von besonderem Reiz sind die Auf -

nahmen der Stimmen führender Persönlichkeiten aus Politik ,
Literatur , Kunst , Wissenschaft . Nach nach Jahrtausenden wird man

hören können , wie die Stimmen der „ Größen " und Berühmtheilen
unserer Tage geklungen haben .

Geheimnisse der Fakire . In allen indischen Reisebeschreibungen
findet man die Wundergeschichten , wie die Fakire mit gezähmten
Giftschlangen umgehen , ohne von ihnen verletzt zu werden . In der
Tat ist die Sache nicht so gefährlich . Gerade die Reptilien sind
jeder Art von Dressur äußerst abgeneigt . Die gewöhnlichen Dressur -
mittel versagen bei ihnen . Hunger erttagen sie von Hause aus lange ,
gute Behandlung von feiten des Menschen läßt sie kalt , und Züchti -

aungen kommen kaum in Frage . Die Musik hat einigen Einfluß auf
die Tiere , auch lieben sie die Wärme ; so konnnt es vor , daß Fakire ,
die eigentlich weiter nichts sind als Gaukler , die Köpfe der Schlangen

tapfer in den Mund nehmen . Die Schlangen lieben eben die Wärme
des menschlichen Körpers . Di - sogenannten Tanzbeweg , mgen der

Schlangen sind weiter nichts als natürlich - Zuckungen , die der Zu -

schauer falsch deutet . Di « giftigen Schlangen sind für den indischen
Gaukler keine Gefahr . Er läßt die Schlange vor der Vorführung

auf einen Filzdeckel beißen , so daß sie ihr Gist verspritzt ; eine , °

entgiftete Schlang « ist dann träge und beißt überhaupt nicht mehr .

Manchen Schlangen sind auch die Gistzahne überhaupt ausgebrochen

so daß sie dauernd unschädlich sind . Manche sogenannte Fakire sind

auch infolge von Impfungen immun , so daß selbst wirkliche Bisse

ihnen nicht mehr schaden ; der Biß schmerzt wohl noch , vergiftet ab - r

nicht . Magisch sieht es manchmal aus , wie di « Schlange o « t Bewe¬

gungen des Fakirs zu folgen scheint . � Wirklichkeit ist dos Um-

gekehrte der Fall , der Fakir kennt seine Solange und fuhrt die Be -

wegungen aus , die er von der Schlange erwartet oder paßt smi igr
an . Optische Täuschung , Gutgläubigkeit des Zuschauers und die Be -

reichtwilligkeit , sich verblüffen zu lassen , helfen bei all diesen Vor -

führungen die Wirkung hervorbringen .

Die Eröffnung der « roll - Oper wird — entgegen den Mmmmolizen
einiget Blätter , die von einer Dcrichiebilna inS näcki' ie Jahr fabcuen
mit aller Sahrlcheiiilichkeit im Lause de-5 OtloSec stattfinden .

Vorträge . Dienstag 8 Uhr spricht im Meiitersaai ( Külheiler Sirafie )
der Brahmane Iinarajadasa aus Madras lSndien ) über : . Die neue

Basis der Zivilisation «.
Leopoldine Konttantin ist w der Kritik vom Sonnabend arg miß -

verstanden worden . . Sie rlicki - nicht , wie es dort Hecht, . jedem Schau -
joicler an die Wand - — sondern fie . drückt jeden Schauspieicr an die
Wand " . So will ' S w. n.

Der Kampf gegen die Vlutrache . Die Kommission zur Slnjhebung
der Blutrache unter den kaukasilchen Bergvölkern hat in TsiliS ihre Arbeit
beendet . Aach der fortan geltenden Gelehbestimmnug werden die unver -
iöhniichen Parteien vor das ordentliche Gericht derwiefen . Alle , die (ich
eine « Perbrechens der Biuttache ichuldig machen , werden als Verbiecher
aenen die Staatsordnung Sowjetruhlands betrachtet und der Staatlichen
Politischen Berwatimig ( stüher Tscheka ) überantwortet .

K

Di « am Donnerstag von den Kommumstdn gesprengte Ple -

narversammlung der Gewerkschaftskom Mission
und des AfA - Ortskartells nahm nunmehr in einer erneut

einberufenen Versammlung Stellung zu den Vorgängen anläßlich
des Generalstreiks .

Scbitth begründet « di « Haltung der Gewerkschaftskommissioni
Jeder wird verstehen , wenn in erregten Zeiten Dinge passieren ,

die in normaler Zeit unmöglich sind . An den wirtschnstttchen Zu¬
ständen sind die pclitisch - n Verhältnisse schuld , heraufbeschworen
durch die Sünden des verflosieneii Kabinetts Cuno . Kein « Partei
und Gewerkschasr , selbst nicht die Delegationen der Arbeiterschaft ! m

Reichstag , forderten bis zum Sonnabend früh den Generalstreik .
Die „ spontane Massenbewegung " wurde erst durch einen Artikel der
„ Roten Fahne " am Sonnabend entdeckt , was gleichzeitig das Signal
für b - n Stteikbeschluß in der Betriebsrnterersammlung des Fünf -
zehner - Ausschusses war .

Di - Gewerkschaftskommission hat schon vor Wochen und Monaten
die Forderungen der Arbeiter der Regierung vorgetragen , aber wir
sind gegangen

nicht als Bittende , sondern als Fordernde .
Die Kommunisten find in diesen Verhandlungen absolut nicht ener -
gischer aufgetreten als wir , und unseren Forderungen haben sie sich
ohne weiteres angeschlossen . Nur in der GemerkschaftsvorstSnde -
konferenz im Reichstag haben Maslow und Ruth Fischer ihren
Getreuen neuen revolutionäre Mut eingepumpt , der bis zum
Gensralstrsikbeschluß am Sonnabend vorhielt . In dieser Vorstände -
sitzung ist auch von den Gewerkschaften der Rücktritt Eunos gefordert
worden . Am Sonnabendabend war die Regierung erledigt , ohne
daß der bis dahin kaum in die Erscheinung getreten « Generalstreik
dazu beigetragen hätte . Wenn jetzt als Haupterfolg der ganzen
Aktton der Stum der Regierung Cuno hn gestellt wird , so schreibt
man sich einen Einfluß auf den Regierungswechsel zu , der in Wirk -
lichkeit nicht vorhanden war . Gerade der Generalstreik war dazu
angetan , der verflossenen Regierung das Leben künstlich zu ver -
längern . Sie hätte sich dem Bürgertum gegenüber als Retter vor
bolschewistischen Staatsformen aufspielen können .

Die Stellung der gewerkschaftlichen Instanzen war aus der Sach -
lag « gegeben . Dem

Gener alslr - ikbeschluß konnten wir uns nicht anschließen)
wenn wir nicht den Fünfzehner - Ausschuß , dieser KPD. - Erfindung ,
legalisieren wollten . Aber auch unser « innerste Ueberzeugung sagte
uns , daß durch ihn weder der Zahlungsmittelnot noch dem großen
Mangel an Lebensmitteln abgeholfen wird . Wenn Notendruck « ?
und Eisenbahner feiern , haben auch die schönsten Kontrollauzschüsse
nichts zu tun . Wem ist die Fünfzehner - Kommifsion verantwortlich ?
Gelingt ihre Aktion , ist sie der Held des Tages ; brechen aber General -
streik und „ Massenaktion " deswegen zusammen , weil sich ein « Massen -
bewegung nicht mit dem Gummiknüppel und Schlagring machen
läßt , so ist nichts zu merken : sie sinken in ihre Verantwortungs -
losigkeit zurück . Die Gewerkschaften und ihr « geschmähten Bonzen
müssen den Trümmerhaufen forttöumen , der zurückblieb . Roch jetzt
haben wir am Wiederaufbau der durch die kommunistischen
Akticnen geschwächten Ar &eiterbeweflung in Mitteldeutsch¬
land zu tun . Wir wären Verbrecher an den Gewerkschaften ge-

üas besetzte Gebiet l
Ein Aufruf des neuen Ministers .

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Fuchs erläßt
folgenden Ausruf :

An die Deutschen an Rhein und Ruhr ! In schwerster Rot bin
ich dem Aus des Herrn Reichspräsidenten gefolgt und habe , gestützt
auf das Vertrauen der Vvlksverkretung , dos Amt als Reichsminister
für die besetzten Gebiete angetteten . Di « Schaffung des neuen
Ministeriums soll , wie der Herr Reichskanzler in seiner Antrittsrede
feierlich erklärt hat , den besetzten Gebieten zeigen , Baß ihr « Interessen
besonders pfleglich behandelt werden . Durch meine Abstammung
und bisherige Tättgkeit mtt dem Rheinland eng verwachsen , werde
ich auch in der neuen Stellung meine ganze Kraft daran setzen , der
in unsäglicher Bedrängnis um die Zukunft des Vater -
landes ringenden Bevölkerung zu helfen , ihrer Rot zu steuern , ihr «
Leiden zu ' luidern . Ich bitte , das Vertrauen in mich zu setzen , daß
nichts unversucht bleiben wird , um das der Bevölkerung auferlegte
schwere Geschick zu erleichtern . Die nicht abzuwendenden Leiden
wollen wir gemeinsam ttagen und uns vereinigen in der Host -
nung , daß der Tag , der uns einen gerechten Ausgleich brin -

gen muß . der uns Ruhe und Frieden und dem bedrohten Europa
die Möglichkeit des Wiederaufbaues geben wird , nicht mehr allzu
fern ist . Je schwerer die Zeit und je größer die Rot , um so fester
weiß ich die Treue der besetzten Gebiete zum Reiche und zu den
Ländern . Mit dieser Gewißheit übernehme ich mein Amt .

Neue Strafverordnung Degouttes .
Paris , 13. August . < WTL . ) Nach einer Havas - Meldung aus

Düsseldorf hat zur Berhindung von Sabotageakten in Fabriken ,
Gruben usw . General Degoutte einen sofort in Kraft tretenden

Erlaß veröffentlicht . Darin wird in allen industriellen Unter -

nehmungen des Ruhrqebietes , welche für Lieferung auf Repa -
rationskonto nach dem Berfailler Bertrag in Fra *« kommen ,
insbesondere in Kohlengruben und Kokereien jede Zerstörung , jede
Fortnahme , jede Umänderung der Einrickiungen , welche die Pro -
duktionsfähigkeit verhindern oder die Qualitäten der Produtte ver -

ändern könnten , verboten und Ziiir . iderhandlun - en werden an dem
Täter und den verantwortlichen Direktoren oder Oberbeamten der

betreffenden Unternehmungen mit Gefängnis bis zu 20 Iahren und

Geldflrase bis zu 500 000 Goldmark (! ) oder einer dieser Strafen

geahndet . Die Beauftragten der sranzässsch - belgischen Ingenieur -
kommission sollen das Recht haben zur Feststellung etwaiger Der -

Snderunqen alle Teil « der Industrie - Unternehmungen zu besuchen
und alle Pläne sowie Zeichnungen und Dokumente , die

darauf Bezug haben , einzusehen . Falls ine Beauftragten behindert
oder ihnen die Dokument « nicht vorgelegt werden , werden die Direk -
toren oder die Personen , die direkt beteiligt sind , mit Gefängnis bis

fünf Jahren und mit Geldstrafe bis zu 500 000 Goldmark oder mit

einer dieser Strafen belegt , ebenso versuch . Befehl , llnlerstühung
oder Begünstigung .

Die Geldnot als Kampfmittel .
Die Rheinlandkommission Hot beschlossen , die Millionenscheine

der Rcichsbahnverwaltimg ohne Entschädigung der Besitzer beschlag -
nahmen und vernichten zu lassen . Die Engländer wenden diese Der -

ordnüng nicht an .
Besattungsurtcile .

Mainz . 18. August . ( Mtb . ) Das französische Militärpolizei -
g- oricht verurteilt « 18 Personen , die ehr - französische Genehmigung
mit Kraftfahrzeugen in Rheinhessen verkehrten , zu insgesamt fi8Mil -
lionen Mark Strafe . 18 Personen aus dem unbesetzten Gebiet , die

auf Schleich wegen cinzerrist waren , wurden zu Gefängnis -
strafen von 5 bis 45 Tagen verurteilt . Wegen U« berttetung des

Nacht Verkehrsverbots wurden 28 Personen aus Worms und
Kreuznach zu Strafen von 199999 b s 3 Millionen Mark verurteilt .

In Landau wurde der Oberbürgermeister Dr . Weiß aus

Ludwigshafen focigesprochen . Er war angeklagt , den passiven
Widerstand dadurch unterstützt zu haben , daß er Gelder - für Auto -

fahrten von der Reichsregierung zurückzuerhalten ver -

suchte . D' e Angestellten der Rhein - Hardt - Bahn Gottsried und

Wilhelm Schäfer wurden wegen versuchten Verbringens von

zollpslichiigen Raren ins unbesefjte Geb et zu 69 bzw . 199 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt . In den Straßenbahnwagen , die sie
über die Rheinbrücke Mannheim Ludwigshafen fahren wallten , be -

fand sich Zement und Hafer .

ion unö Generalstreik .
wesen , hätten wir nicht von vornherein den Generalstreik abgelehnt .
Unser Vorgehen war von Verantwortungsgefühl getragen ; wir
haben nicht nach dem Gefühl , sondern mit ruhiger , kühler lieber -
legung gehandelt .

In der anschließenden Aussprache vorsuchien die kommunistischen
Delegierten oll « Schuld am Zusammenbruch des Streiks den Ge -
werkschaften zuzuschieben . Ihre Anschuldigungen wurden ober von
den Genossen Heinig , H e i m a n n , Schiern nun und Veh¬
ser zurückgewiesen . Heinig rechnete besonders mit dem Gold -
l o h n s ch w i n d e l der KPD . ab . Allerdings sei es leicht , mit
solchen Mätzchen Anhänger zu fangen , Schlemann meinte , daß mit
solchen Revolutionären , wie dem Eisenbahner Schmidtk « nicht viel
anzufangen sei , der den Streikausruf der kommunisti -
s ch e n „ Gewerkschaftsführer " mit unterschrieb , dann aber
tapfer auf seiner Dienststelle blieb ( von der Behörde
Bezahlung für seine Tätigkeit verlangie ) , Bevollmächtigter V e h .
s e r vom Eisenbahnerverband wies treffend nach , daß die „ spon -
tone Bewegung des Generalstreiks " bei der Eisenbahn mit
ollen Kunst Mitteln erzeugt wurde . Roch am Dienstag
früh erklärt « der kommunistische Betriebsrat der Hauptwerkstätte 11
den Einlaß begehrenden Arbeitslosen , daß er kein Recht habe , sie
einzulassen . Er habe auch für Ruhe und Ordnung im Betriebe zu
sorgen !

Folgende Resolution wurde van der großen Mehrheit der
Delegierten angenommen :

Die gemeinsame Plevarvcvrsawmlung der Gewerkjchasts .
kommission Berlins und Umgegend und des Ortskarlells des AsA -
Bundes billigt die Haltung und die Maßnahmen dar bähet ,
örtlichen Spitzen organifalionen bei dem von unverantwortlichen
Stellen inszenierken Stteik .

Die Plenarversammlung richtet an die Mitgliedschaften der
angeschlossenen Verbände die dringende Forderung ,
allen derartigen Aktionen den entschieden st en
Wider st and entgegenzusetzen .

Die Bersammluna verurteilt auf das schärf st e den
Disziplinbrnch derjenigen Organisalionen , die unter Nicht .
achtung der Beschlüsse der Borständekonscrenz und der örtlichen
Splhenorganisattouen zur Beteiligung an der Aktion aujsorderten .

Die Plensrverjammlunq beauftragt den Ausschuß der Ber .
Nner Gewerkschastskommission . eine sofortige Unter .
s u ch u n g durchzuführen und behält sich vor - je nach dem Resuital
dieser Untersuchung die notwendigen Maßnohmen zu lressen .

Die Plenarversammlung beauftragt die örtlichen Spitzen�
organisalionen . gemeinsam mit dem ADGB . und dem

AsA - Bund alle notwendigen Schritte und Maßnahmen zu unter -
nehmen , um die von ihnen aufgestellten Forderungen schnellstens
zur Durchführung zu bringen .

Die Versammlung sorvert , daß die Berliner Gewerkschaslen
dafür eintreten , die Oefsnung aller Betriebe , die zur -
zeit noch aus Anlaß des Streits stillgelegt sind , herbeizuführen .
Sie erwartet von den Verbänden , daß sie für die Mitbetrossenen
dieser unverantwortlichen Aktion eintreten .

Die Kommunisten stimmten gegen die Resolution , sogar

gegen die beiden Absätze , die sich gegen Maßregelungen und für
die Durchsetzung der gewerkschaftlichen Forderungen aussprachen .

Deutsthlanü unü Rußlanö .
Der russische Botschafter beim Ncichspräsidenten .
MTV . meldet : Der Reichspräsident empfing heute im

Beisein des Staatssekretärs Freiherrn v. Mal ha n den russischen
Botschafter k r e st i n j s k i , der als nunmehriger Vertreter des
Bundes sozialistischer Sowjetrepubliken ( Ruhland . Ukraine , weiß -

rußland , Tronskankaflen ) fein Beglaubigungsschreiben überreich ! ? .
ver Botschaster gab in seiner Aussprache der Erwartung Ausdruck ,

daß ihm dieselbe wohlwollende Unterstützung in seiner
neucn erweiterten Täligkeit zuteil werde , die er während seiner zwi -
jährigen Wirksamkeit in Berlin gesunden habe . Der Reichs -
Präsident begrüßte in seiner Erwiderungsanspcache den
neuen Bund mit dem Wunsche , daß die neue staatsrechtliche Form
dem Ausbau der Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
förderlich sein möge .

»

Der Reichspräsident hat gestern auch den japanischen Botschafter
H i o k i empfangen , der sich zu längerem Aufenthalt noch Japan

begibt .

wie lange noch Notenwechsel l
Eines schönen Tags mündliche Aussprache .

Paris , 18. August . ( EE. ) Ueber die französische Aniwort auf
di « englische Rote teilr der „ Intransigeant " mit , d e Rote werde am

Montag dem englischen Kabinett übergeben , aber erst am Freitag
rder Sonnabend vveröffentlicht werden . Auch Italien und Japan
nürden Roten nach London senden . Auf diese Roten werde Enz -
land wieder antworte » , bis eines schönen Tages di « Mini -

sterpräsidenten den Notenwechsel satt hätten und zusammenkommen
würden , um sich mündlich auszusprechen . Später würde dann

auch Deutschland zu einer solchen Aussprache hinzugezogen
aerden .

Pari », 18. August . ( MTB . ) Wie der „ Temps " aus Brüssel
meldet , stellt die französtsche Rote das letzte Wort dar und den
alleräu ßersten Vergleich , zu dem Frankreich bereit wäre . Von
den 25 Milliarden Goldmark , die Frankreich bekommen müsse , würde

nicht ein Saus aufgegeben , wenn nicht gleichzeittg die

Schulden Frankreichs an die übrigen Alliierten g e st r i ch en würden .
Weiter stelle die Ritte fest , daß Frankreich im Ruhrgebiet bleiben

werde , weil es im Gegensatz zu der englischen Ansicht dies als das

einzige Mittel betrachte , um den Deutschen den Willen zur Zoh -

lung einzuflößen .

Brüssel , 18. August . ( EC. ) Der französische Botschafter über -

reichte heute mittag dem Außenminister Iaspar den Entwurf der
Antwort der französischen Regierung an England . Die Rote
der belgischen Regierimg ist noch nicht fertiggestellt . Wie

es heißt , wird Belgien jedoch feinen Protest gegen den englischen
Standpunkt , der sich gegen eine Beibehaltung der belgischen Prio -
ri täten auf di « deutschen Zahlungen ausspricht , aufrechterhalten .
Belgien vertrete die Ansicht , daß einmal getroffene Abmachungen
auch ihr « Gültigkeit behalten müßten . Abgesehen davon werde aber
die englische Rote , die zum ersten Male cin Urteil über die Höhe
der englischen Forderungen gestatte , als geeignete Grundlage
für weitere Verhandlungen bettachtet . Belgien werde dement -

sprechend auf die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Alliier -
ten zur erfolgreichen Regelung des Reparattonsproblems hinweisen
imd im übrigen an die von Theimis und Iaspar bei früheren Ge -

legenheiten ausgearbeiteten Reparationsprojekte erinnern .
Der Text der belgischen Rote wird dem französsschen Kabinett zur
Kenntnis übermittelt und wahrscheinlich am Dienstag nach London

übersandt werden .

Ein neues sranzösifches Bombenslugzeng . das einen Motor von
899 Pferdekräften hat , einen Torpedo van 799 Kilogramm Gewicht
abwerfen kann , und 3389 Kilogramm wiegt , hat beim Versuch eine

Geschwindigkeit von 189/ - Kilometer erreich . .



GeVsrWhQfisbswegung
fin Sie flrbeiterfthast öes öuchüruckgewerbes !

Angeblich infolgederLohnfestsetzungenfürdis letzten
Wochen haben eine Reihe von Buchdruckprinzipalen ihren
Personalen erklärt , daß sie nicht in der Lage seien , ihre Betriebe

fortzuführen und deshalb zur Schließung schreiten müßten .
Auch haben Bezirksgruppcn der gewerblichen Arbeit »

geheroereinigungen Anweisung dahingehend erlassen ,
niedrigere Löhne zu zahlen bzw . die Betriebe ein -

zuschränken oder ganz zu schließen und den Personalen

zu kündigen .
Diese Maßnahmen verstoßen sowohl gegen die rechtskräftig von

den Dertragsorganisationen abgeschlossenen Tarife und Lohnverträge ,
als auch gegen die Demcbilmochungsvorschriften . Wo ohne Ver¬

kürzung der Arbeitszeit zur Betriebsstillegung geschritten
wird , ist dagegen sofort beim Demobilmachungskommissar auf Grund
der Verordnung über Stillegung von Betrieben vorzugehen . Don

e ' nzelnen Prinzipalen wird auch versucht werden , mit
den einzelnen Arbeitnehmern oder ganzen Personalen unter -

tarifliche Löhne zu vereinbaren . Das ist abzulehnen
und die Arbeit zunächst fortzuführen : niedrigere Löhne sind nur

unterLorbehalt anzunehmen und Lohnklagen beim zuständigen
Gewerbegericht anhängig zu machen .

Die Organisationsvorständc .
*

Die Berliner Buchdruckereibefitzer
hoben — wie WTB . meldet — in ihrer Vollversammlung mit Be -

stürzung von dem Ausmaß der neuen Löhn « Kenntnis ge -
nommen . „ Die Versammlung sieht keine Möglichkeit , die notwendigen
Mittel dafür aufzubringen . Deshalb , und weil es ferner unmöglich
ist , zu den nunmehr notwendigen Preiien noch Aufträge zu erhalten
oder Verlagswerke abzusetzen , empfiehlt die Versammlung auch aus

moralischen Rücksichten gegenüber den Arbeitnehmern , schon heute
die Arbeitszeitverkürzung anzusagen . Wo Arbeitszeitver -
kürzung nicht den nötigen Ausgleich geben würde , muß die

Schließung der Betriebe , den gesetzlichen Vorschriften entsprechend ,
vorbereitet werden . "

Es ist recht auffällig , daß diese „ Bestürzung " sich erst jetzt
geltend macht , nachdem vor einer Woche der Streit durch die
neuen Lohnoereinbarungen beigelegt worden ist .

-i»

Auch die Remscheider Buchdruckereien erklärten , sie sähen sich
infolge der Löhne der Buchdrucker gezwungen , ihre Betriebe auf das

allernötigste einzuschränken . Die Mtb . - Meldung schließt : „ Da die

Inhaber die Löhne nicht mehr zahlen können , wurden die Gehilfen
der öffentlichen Fürsorge überwiesen , soweit sie nicht durch ein -

laufende Aufträge beschäftigt sind . "

„ Achtung ! In dieser Konditorei steht das Personal im Streik . "

Jetzt nach vier Monaten erhielten die Streikposten auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Strafbefehle über 100000
Mark , weil sie mit diesen Plakaten ausgerüstet waren . Ausge -
fertigt ist der Strafbefehl am 6. August und unterzeichnet von
Dr . Landmesser , Amtsgcrichtsrat .

Die Staatskasse profitiert dabei sicherlich nichts . Wieviel
Beamte waren in diesen vier Monaten damit beschäftigt , bis die
Strciksünder endlich ihre Strafbesehle des alten preußischen Preß -
gesetzes vom 12 . Mai 18S7 bekamen ? Man hört wohl , es soll
auf allen Stellen gespart werden , aber man merkt nichts davon .

Kommunistijche öerichtigungsaktion .
Wir würden uns nicht wundern , wenn uns morgen auf Grund des

§ 11 des Preßgesetzes ein « „ B« richtigung " aus der KPD. - Zentrals zu .
ginge , daß sie noch niemals Gelder aus Moskau oder Ruß -
land erholten habe - , daß sie noch niemals weder direkt noch indirekt
einen Putsch oder einen General st reik inszeniert habe ,
daß ihre Getreuen noch niemals ein Gewerkschaftshaus , ein
Gewerkschaftsbureau , eine Gewerkschafts - oder eine

Parteiversammlung der SPD . überfallen und ge -
sprengt , noch niemals Gewerks chaftsführer bedroht
und tätlich angegriffen hätten und in den Betrieben

v S p d . - Setriedsveetrcmensleute ,
Betriebsräte unü Gewerkschaftsfunktionäre !

Montag , den 20 . August , abends 7 Uhr , in den „ Sophlenfälen "

Sophienstraße I7 - lS

Wichtige Versammlung
Tagesordnung :

ver eommunifttsthe Generalstreik unö unsere
nächsten Aufgaben . Referent : Genosse Kort heinig .

parleimllgliedsbnch und

Der Bezirksvorstand .

Zeder Betrieb motz vertreten sein .
Zunkiionärauswcis legitimiert .

Aussperrung bei Scherl .
Am Sonnabend hatte die Streikleitung eine Versammlung des

ausgesperrten Personals nach den Zentral - Festsälen einberufen , um

Stellung zu einem Bergleichsvorschlag zu nehmen , der in
einer Verhandlung am Freitag unter Borsitz eines Unparteiischen
ausgesprochen worden war . Dieser Vorschlag besagte : „ 90 Proz .
des Personals sind unter den alten Bedingungen wieder einzustellen :
die restlichen 10 Proz . sollen noch Eignung und Bedarf im Laufe
der nächsten drei Monate wieder eingestellt werden , soweit sie sich
dann noch nicht in anderer Stellung befinden . Dies « 10 Proz . sollen
von einer Kommission , die aus Vertretern der Organisationen , der

Geschöfrsleitung und drei Mann des Personals , welch «
aber kein « Arbeiterratsmitglieder sein dürfen ,
ausgesucht werden . "

Nach dem Bericht aller Unterhändler habe ein Vertreter der Ge -

schäftsleitung orklärt , daß sie lieber in Ehren untergehen wollen
als nachzugeben , und so das alte Derhöltnis im Haufe Scherl wieder
einreißen zu lassen . Dem Personal werde zugemutet , unter Verzicht
auf alle , selbst mit Organisationen vertraglich abgeschlossenen Recht «
nach willkürlicher Siebung durch die Geschästsleitung bedingungslos
die Arbeit aufzunehmen . Auch aus Aeußerungen von anderen

Prinzipalsvertretern gehe hervor , daß man die Belegschaft des
Hauses Scherl für alle Fälle von Beunruhigung des Buchdruck -
gewerbes verantwortlich macht , so daß die gesamten Prinzipale
geschlossen hinter der Firma Scherl stehen . Dies zeig «, daß «ine

Niederlag « des Personals Scherl gleichbedeutend mit einer Schlappe
der gesamten Buchdrucker und darüber hinaus der ollgemeinen Ar -
beiterschaft sei.

Sämtlich « Diskussionsredner forderten unter stürmischem Beifall
zum einmütigen Zusammenhalten auf . Unter Rufen der Entrüstung
wurde besonders der Satz des Einigungsvorschlages beleuchtet , wel¬
cher drei Kollegen zumutet , mitzuhelfen . 10 Proz . ihrer eigenen Ar -

beitskollegen zur Entlassung zu bringen . Dor Bergleichs¬
vorschlag wurde von der überfüllten Versominlung einstimmig
abgelehnt und nachstehend « Resolution angenommen :

„ Das ausgesperrte Personal der Firma Scherl G. m. b . H.
lehnt den Vergleichsvorschlag , welcher die Maßregelung von zehn
Prozent der Belegschaft vorsieht , ab . Es erwartet von den Orga -
nisationen , daß dies « es in ihrem Kampf mit allen Wtteln unter -
stützt . Der Geschäftsleitung ruft es zu , ihren Herrenstandpuntt
aufzugeben , wenn sie nicht alles auf das Spiel setzen wolle . An
der Geschlossenheit und Einigkeit der gesamten Kollegenschaft wird
ihr Vorbaben scheitern . "

Die eingeleiteten Sammlungen haben bis jetzt den Betrag von
über 000 Millionen Mark ergeben .

Di « Streikleitung appelliert an die Kollegen - und Arbeiterschaft ,
durch weiter « Unterstützungen dafür zu sorgen , daß der Kampf zum
siegreichen Ende geführt wird .

_ _

An die graphische Arbeiterschaft !
Die Buchbindereiarbeiterschaft der reinen Buchbindereien steht

seit dem 10. August im Kampf um Erlangung menschenwürdiger
Löhne . Der Kampf wird ohne jede materielle Unterstützung ge -
führt . Trotzdem ist der Kampfgeist ungebrochen .

Wr ersuchen die gesamte graphische Arbeiterschaft , diesen
Kampf ihrer Arbeiisbrüder nun auch materiell zu unterstützen .
Deshalb gibt die Streikleitung Sammellisten heraus , die hier auf
unserem Ortsbureau , Gewerkschaftshaus , Engelufer 2t II , Zim -
mer 39 ' 41 , abgeholt werden können .

Graphische Arbeiter ! Gebt schnell und reichlich !
Denn unser Kampf ist auch Euer Kampf !
Montag 3 Uhr im großen Saale des Gewerkschaftshauses Be ? -

fammlung oller Streitenden . Die Streikleitung .

Strafbesehle gegen Streikposten .
Die Streikposten sind der Polizei und der Justiz noch immer

«in Dorn im Auge ; wo man sie packen kann , werden sie gefaßt .
Vom 16. bis 22. Mai 1923 stand das Berliner Konditorei -

personal im Struik , und wie allgemein üblich , standen vor den Ge -
schäften Streikposten mit Plakaten , die folgende Auf -
schrift hatten :

noch niemals unternommen haben , die Belegschaft zu terrorisieren ,
nichttommunisiische Arbeiter zu bedrohen und zu miß -
handeln und G e w « r t s ch a f t s m iZ g l ied e r der Amster -
damer Richtung von der Arbeitsstelle zu verdrängen .

Denn nach der Lehre des alleinseligmachenden Bolschewismus
ist gegen Richtbolschewisten , insbesondere aber gegen „ Mensche -
wissen und „ Amsterdamer " alles erlaubt , Berschwngung der Wahr¬
heit und List geboten .

Zu den Berichtigungen der Herren Czerny und Kleinschmidt
kommen zunächst zwei weitere .

In Nr . 377 des „ Vorwärts " gaben wir als „ Ein Beispiel van
vielen " ein kleines Stimmungsbild aus den A m b i - We r k e n in
Johannisthal . Die Berichtigung des Arbeiterrots ( gez . Ernst Krüger
und Daber ) stellt

1. fest , daß im Ambi - Werk nicht der Fünfzehner - Ausschuß der
kommunistischen Veiriebsräte aus der Taufe gehoben wurde , sondern
der Fünfzehner - Ausschuß der Betriebsräte , von dem als „ einem
kommunistischen Fünfzehner - Ausschuß absolut nicht die Rede sein
kann " .

2. wird zugegeben , „ daß es bedauerlicherweise zu Zusammen -
stößen unter den Arbeitstollegen gekommen ist . "

Die „ Berichtigung " sucht diese Tatsache zu beschönigen und
durch das Verhalten der SPD . - Kollogen zu erklären . Diese seien
nur mit etwa 20 Mann von 1800 Arbeitern im Werk vertreten und
arbeiteten fast sämtlich in der Abteilung Werkzeugbau und Dreherei .
Sie zeichneten sich dadurch aus , daß sie sich gegen sämtliche Be -
schlüsfe der Belegschaft stemmten . Die gesamte Belegschaft der
übrigen Abteilungen betrachte sie „nicht mehr als ehrliche Klassen -
kämpfer , sondern als Verräter der Klasseninteressen " .

Die anmutige „ Berichtigung " auf Grund H 11 des Presse -
gesetzes schildert dann , wie man diese „ Klassenoerrätcr " „ zur Solida -
rität aufforderte " : „ jedoch erklärten dies «, so etwas nickst mitmachen
zu können . Tarauf passierte das lieblich «, was sich abspielt , wenn
Streikbrecher aus einem Betriebe geholt werden . ( ! ) Hierbei er -
eignete sich der bedauerliche Unfall eines Kollegen , der sich da -
durch , daß er auf eine nicht in Betrieb gesetzte Maschine fiel , den
kleinen Finger abklemmt « (! ) . Von Rippenbrüchen ist
nach Rücksprache mit dem Sanitäter im Betrieb nichts bekannt . "

Der Berichngung liegt eine mit sieben Unterschriften versehen «
ErNörung von Lehrlingen bei , wonach sie , „als die Kollegen der
übrigen Abteilungen des Ambi - Waggonbaus die Halle 14 ( Werk -
zeugbau und Dreberei ) zur Sol ' darität aufforderten , weder ge -
schlagen , noch mit Füßen getreten wurden " .

Diese „ Erklärung " ist den Lehrlingen von dem Arbeiterrat for -
muliert zur Unterschrift vorgelegt worden . Wir müssen daher die
Frage aufwerfen : Sind die Lehrlinge des Ambi - Waggonbaus
Johannisthal noch nie , auch nicht bei irgendeiner anderen „ Auf -
forderung zur Solidarität " geschlagen und getreten worden ? Hat
man ihnen noch nie in „ fühlbarer " Weise „die Solidarität , mit den
Kommunisten beigebracht ?

In Nr . 379 des „ Vorwärts " gaben wir einer Zuschrift über
d! « „ Kommunistische Belriebsrälevra�is " Raum . Der „ Roten
Fahne " fiel diese Gegenüberstellung derart auf die Nerven , daß sie
sich zu einer selbst bei ihrem Niveau ungewöhnlich ordi -
nären Beschimpfung der „ Dorwärts " - Rsdakteure hinreißen ließ .
Dazu berichtigt nun der kommunistische Betriebsrat Emil W o u ck,
bei der Firma D o m o k o s u. Bach , „ es ist nicht wahr , daß
ich . . . « in Angebot auf Einführung von Indcxlöhnen , die sich fast
genau " mit den bekannten Forderungen des Fünfzehner - Ausschussez
deckten , abgelehnt ljabe . " Dem Betriebsrat habe der Unternehmer
ein Angebot gemacht , das als Bercchnungsgrundlage d e n Index
des Statistischen Reichsamtes vorsah ( den die Firma im
Gegensatz zum Index der „ Roten Fahne " als Index des „ Bor -
wärts bezeichnete . D. Red. ) .

Dem Betriebsrat feien keinerlei schriftliche Unterlagen gegeben
worden , die sich mit dem „kapitalistischen Angebot " deckten , da ? in
Rr . 378 des „ Borwärts " vom IS . August 1923 den Forderungen
des Fünfzehner - Ausschusses der Berliner Betriebsräte gegenüber -
gestellt ist .

Die Berichtigung geht an dem Kern der Sache vorbei . Wurden
6 0 Pfennig als Minüestftundenlohn angeboten oder nicht ?
Hat der Betriebsrat diese Forderung der Kommunisten an -

genommen oder abgelehnt ?
In beiden Fällen können die Tatsachen , auf die es hauptsächlich

ankam , nicht hinwegberichtigt werden .

Form zum Ausbruch . Sonnabend früh nahmen die Angestellten
in den verschiedenen Betrieben scharf gefaßte Entschließungen an . in
denen die Unternehmer aufgefordert werden , angemessene Gehälter
zu bewilligen , wenn nicht Komplikationen eintreten sollen . Der
Z. d. A. wird darin ersucht , noch einmal an den Arbeitgeberverband
heranzutreten , uni schleunigst Verhandlungen herbei .
zuführen . Sollten die Arbeitgeber auch jetzt eine angemessene
Erhöhung der Gehälter ablehnen , dann wird das der Funke sein ,
der das Pulverfaß zur Explosion bringt . Die Arbeitgeber sind ge -
warnt , sie müssen daraus lernen .

Achtung , Arbeiter der chemischen Industrie !

Die Verhandlung mit dem Arbeitgeberveiband der chemischen
Industrie am Donnerstag über die Festsetzung der Löhne für die
Woche vom IS . bis 2l . August führten zu keinem Ergebnis .
Die BerbandlungSkommiision hat das Bezirkstarifamt
angerufen .

Vereinbart wurde , daß für die Woche vom 13 . bis
21 . August a > n Montag , späte stens Dienstag , ein
V o r s ib utz für Arheiter über 20 Jahre von 0 Millionen Mark ,
für Arbeiter und Arbeiterinnen über 17 Jahre von 4 Millionen
Mark , für jugendliche . Arbeiter und Arbeiterinnen von 3 Millionen
Mark gezahlt werden soll . Verband der Fabrikarbeiter .

Orlsverwaltung Groß - Bcrlin .

3m Bund der kechnifchen Angestellten und Beamten sprechen
am Dienstag abend Aufhäuser und Schweitzer über
die allgemeine Lage . ( Näheres im Inserat . )

Lohnregelung für die Bau - und Geldschrankfchlosser . Die Lohn -
zulage beträgt 60 Proz . Der Lohn für die Jugendlichen von
14 bis 15 Jahre 60 000 , von 15 bis 16 Jahre S0 000 , von 16 bis 17

Jahre 100 000 , von 17 bis 18 Jahre 130 000 M. Mit über 13 Jahren
werden die Löhne um 80 Proz . erhöht . Focharbeiterzulage : Jung¬
gesellen und Helfer 14 000 , Selbständige und Kolonnenführer 20000 ,
Geldschrankmonteure 28 000 M. Für Bauanschläger beträgt der

Lohn 384 000 M. Die Akkorde werden auf das 408 000fache erhöht .
Urich .

Reue Tapeziereclöhne . Durch Spruch des Schlichwngsaus -
fchusses wurde der Lohn für die Zeit vom 10. bis 17. August fü '
Iunggehilfen festgelegt auf 1 508 000 M. Aeltere Gehilfen er -

halten 24S 000 , geübte Näherinnen 172 480 , und ungeübte
Näherinnen 120 640 M.

Lohnvereinbarung in der Lederwarenindufiric . Nach zwei -
maliger Berhandlung wurde der Lohn der Portcfeuiller , Täschner ,
Kossennacher und Geschirrsattler der Fabrikbeiriebe festgefetzt für
die Lohnwoche vom 11. bis 17. August auf 300 000 M. Hilfs -
orbeitrr bekommen 273 000 und Stepperinnen 204 000 M. Lehr¬
linge erhalten . im ersten Jahr der Lehre 1 350 000 , im zweiten
Jahr 1 650 000 , im fünften Halbjahr 2 100 000 und im sechsten
Halbjahr 2 250 000 M. Die Erhöhung beträgt 196 Proz . und ist
zu zahlen an alle Zeitlohn , und Aktordarbeiter ohne Unterschied
der Höhe des Berdienstes . Blume .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeitcr . Abgeführte
Streikgelder am 18. August ( in Millionen ) : Ullstein 5 ä Conto , Buch¬
binderei I 15, Schnittmuster 15,6 und 0,3 , Elsner 43 , „ Holzarbeiter -
Zeitung " 3 und 19, Kall . Frenze ! 1, H. S. Hermann ( Nachtschicht )
45 a Conto , H. Eick u. Friedländer 4.

en NcuZöllll
Uhr wich-
Ecke Trep -

bts leiten Stteils ". Ref . Den. Zimmer »
Etzinpothisterende «ollegen dürfen eingeführt werden .

Der grakiionenrrganh .

Achtung , «SPD. - Sollege » der Rational - Rtgistrierlaffe «
und Berlin , ftigcuUlet Straße . Dienstag nachrnritag ri
iige groitionsverfammlung in Reuliill » her Reinle , Werra ».
towee Straße : „Die Lehren
mann .

buch legitimiert , gez. ilrttger . gez. R- wch.
Achtung , Schuhmacher ! <Fabrit u. Jandwerl . ) Dienstag nachm .

5 Uhr im Sißungssaa ! des Holzarbeiterverhaudes , Rungestr . 30, wich.
tige Sitzung oller Nollegen der Amsterdamer Richtung . Parteibuch
legitimiert . Sympaihifierende dürfen eingeführt werden .

Der Fraltionsvorstand der BEPD .
6. gwiewsch u. Co. . Charlattenburg . Dienstag nachmittag i Uhr

bei 3k bei, Salzirfer . PEPD. »Mitgiiederoersammlunz . Alle BEPD . »
Mitglieder der Firma müssen vertreten sein . Mitgliedsbücher müssen
mitgebracht werden . Der graktionsvorstand .

Deuifcher Kolzarbeiterretbaud . gislenmacher ! Montag abend 7 Uhr im
Arbritslolensaal . Rungesir . 30, Branchenversammlung . Branchenangelegeu »
Herten und Organisatorisches . Die Branchentommission . Landmann .

Zeutralretbaud der Sehuhamcher . Montag ilh Uhr Bvanchenversammlung
der Ballschuhmacher , Landsberge : Str . 81. — Um Uhr Bronchenverfammlung
der Schoß » und Repavaturbränche im Saal 3 de» Eewertschaftshaufe », Engel -
ufer 24. Ausgabe der neuen Lohntarife .

AfA. MitgliederversavimIuug , Fachgruppe Sosuudheiisluduflrre . Montag
ahend 714 Uhr im Nordischen Hof lWeißer Saal ) , Znvaledensiraße .

Aga- Lichienbc . g. Montag früh 01h Uhr treffen Ii » die VSPD. - Mitalieder
sowie diejenigen Aollrgen , welche mit unseren gewerlschastlichcn Bestrebungen
einverstanden find , auf dem RSdetplatz vor der Schule .

Der Fraltiansvorstaud .
Riz n. Genest . Dienstag nochmittag 4 Uhr bei Stuhlmann , Jerlin - T- M-

pelhof , Dorfstraße 50, Fraft ion so er sammlung der BSPD . Erscheinen oller
ist Pilichil Der Fraltionavorsland .

Angestellte i - Kunst , und Bauschlvssereieu , Ecldschraulfobrilcn . AfA»
Mitgliederversammlung Dienstag nachmittag 5 Uhr Echulaula BOttgerstraße .
Stellungnahme zum Augustgehaltsablommen . _

Perautwottlich für Politik : Richard Bernstein , Berlin - Wilmeesdorf : Wirtschaft :
Artur Satrrnu », ffiiedrichshaqen : Eewerlfchofisbewegung : Aticdrich Etzkorn ,
Berlin : sseuilleivn : K. S. Döfcher , Wilmersdarf : Lokales und Sonstiges :

Fritz Karftädt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Glocke, Derlin .
Berlag : Dorwarts »Terlag (3. m. b. H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerei
und Betlagscnstalt Paul Singet u. Co. . Berlin EW. 08. Lindenstraße 8.

Hierzu 2 Beilagen .

Konflikt im Textilgroflbandel .
( Samk - und Seiden - , Baumwoll - , Leinen - und kleidersiossbranche )

In «iner außerordentlich stark besuchten Versammlung der An -
gestellten obiger Branchen , in hei Bublitz vom Zentraloerband der
Angestellten den Bericht über die letzte Verhandlung mit den Ar -
beitgebern gab . kam dir Unwille der Angestellten über die Drüskie -
rung der Tarifkommission durch die Arbeitgeber und die Ablehnung
jeglicher Erhöhung der Eehaltsbezüge in außerordentlich scharfer

Amerikanische RoglerunBndampfor

NACH NEW YORK
von Southampion — Charbourg

LEVIATHAN
28 . August . 18. September , S. u. SO. Oktober , OT. November

Von BREMEN über Soaldamxrsn und Cherhourg nsch NEW YORK

QECßQE WASHINGTON

Amfr?oam. ba. r . . . . . . . . . .�. aÄuet ». " slotemb�
President Roosevolt . . . . . . .29 . August 3. Oktober
PpAcldfint FHImore . . e»eeo »e30e A «j cju o t A»
President Hardlno . ee. eee . e ße September »Oe Oktober
Pro ' ldant Arthur " . . . . . . . . . .12. September 31. Oktober

Abfahit von Eontharapton nnd Oherbourg 1 Tig spiter
Alles Nlhere durch untenstehende Adressen

Vortollhalte Galcgenholl kür GUterbetärderung

UNITED STATES LIMES

Berlin WS . Unter den Linden 1 NW 40 , Invalidenstraße »l
Berlin W 1». Budapcsler Str . 5 WS , Unter den Linden 22

General - Vcrtieiung : Norddeutscher Lloyd , Bremen

8ad Slster
Eisen - , Mineral - und Moorbad .
Radium - Bäder und Einatmungshalle . Trink¬
kuren , Giaubersaliquelle , neuzeitJ . Inhalatorium ,
mid - mech . Institut , neues Theater ( Lustspiel ,
Schauspiel ) . 500 m ü. d. M , vor Winden gc -
schützt , inmitten ausgedehnter Waldungen ,
an der Linie Leipzig - ( Dresden - ) Plauen - Eger .

Badeschrifte « und Auskunft durch die Badedirektion , in dem Deutschen Verkehrsbureau Berlin Potsdamer Bahnhof , sowie in allen '

hilft
f. sowie in allen Wvertr

bei Herzleiden ( Terrainkuren ) , Nervenleiden ,
Gicht , Rheumatismus , Blutarmut , Bleichsucht ,
Frauenkrankheiten , aügem . Schwächezusländen ,
Verdauungsstörungen , Nieren - , Leber - u. Zucker¬
krankheiten , Fettleibigkeit , Lähmungen . Grolls
Erfolge in der Nachbehandlung von Verletzungen .

Heilwasserversand .

Vertretungen des Mitteleuropäischen Reisebureaus ( MER) -
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So leben wir
. . . .

Das Erbe der „ grotzen Zeit " . — Wir Millionäre am Hungertuch .
Fast zehn Jahre sind seit den „ gelobten " Iahren vergongen . Es

war uns so gut gegangen , daß unsere Stiegerverein « und gelang¬
weilten Offiziertlubs , unsere Patrioten und Alldeutschen es nicht
mehr aushielten und unbedingt einmal in einen srischfröhlichen Krieg
hineinmußten . Es war damals alles so durchaus selbstverständlich ge -
worden , daß man es schon gar nicht mehr in der Hautevolee schön
fand und der Papst der Uebersättigten , ER von Gott « Gnaden , es

für durchaus angemessen und zeitentsprechend hielt , sein Volk end -

lich „herrlichen Zeiten « ntgegenzusühren !" Nun haben wir die Herr -
lichen Zeiten _ _ _ _! Wie sie sind , wissen wir . Wir , die Millionäre

am Hungertuch , wir , die wir resigniert und müde schon den Maß -
stab vergessen haben , den die Arbeitenden anderer Länder gewöhnt
sind an ein menschenwürdiges Dasein zu legen .

Nämlich so — so leben wir alle Tage . . . . . .

Unser hungerleiöerniveau .
X Wir ha beer uns bescheiden gelernt in Dinge , die für uns un -

glaublich gewesen wären , und in Verlstittnisse uns geschickt , die wir
für unmöglich gehalten hätten . Wir schlafen nicht mehr wie damals
im schonen Bett : es ist jetzt ärmlicher geworden , dürstiger , die
Laken und Ueberzüge sind zerflickt und gestopft , teils so faden -
scheinig , daß nichts mehr - zu retten ist , teils schon überhaupt fehlend ,
so daß man auf der bloßen Matratze oder einer Deck « schläft .
Neues Bettzeug , das viel « Millionen kostet , ist unerschwinglich , da -
Ijer das alte nicht mehr zu ersetzen . Auf dem Frühstückstisch steht
die Kanne mit dünnem Tee oder mit Sassee - Ersah . Malzkassee oder
Zichorie : doneben , dünn mit Margarine bestrichen , liegen die
Klappstullen oder die schwarzen Schrippen . Das Ganze nennt sich
„ das Frühstück " . Nur die Gutgestellten können sich Butter und
weiße Schrippen leisten — und das ist auch dann die äußerste
. Höh« der Gefühle . Einen weiteren Belag gibt ev nicht . Im g e -

flickten Anzug geht Vater dann auf die Arbeit - ,
in geflickten und dünnen fadenscheinigen Kleidern mit einem «r -
erbten Ranzen und mehr zersetzten , als ganzen Schulbüchern die
Kinder in die Schul « ; im dünnen Fähnchen , im alten
Umschlagtuch die Mutter auf den Markt , zum Kaufmann ,
um irgend etwas zu „erstehen " . Auf dem Markt , in den Läden ,
beim Bäcker und Metzger , keiner denkt mehr an Höflichkeit , an zu -
vorkommendes Benehmen , an Entgegenkommen gegenüber den
Kunden : im Gegenteil : man setzt auf dem hohen Pferde und
schnauzt und . behandelt " den Kunden als einen unangenehmen
StSrenfried . Man bietet nicht mehr an ; sie reißen sich ja um die
Ware , sie stehen stunldenlang um sie an , sie bitten , betteln , schmusen
um sie und der Kaufmann kommt sich vor wie ein Neiner Fürst .
dem man zu parieren hat , der sich nicht zu genieren braucht , „ kaufst
da nicht , kaust ein anderer ! Was soll ich mich da noch bemühen ?
Das Geld kommt doch zu mir ! " Und hat die Mutter dann glücklich
sich olles „ erstanden " , dann hat sie vielleicht ein Viertel Pfund
Butter , ein Pfund Margarine , ein schwarzes Brot , ein halbes
Wund Knochen , ein Viertel Pfund Wurst , etwas Suppengrün , ein

paar Borillonwürfel , Ersatz , Ersatz und — Angst , daß sie sich über -

kauft hat , daß sie zu viel ausgegeben hat daß es nun nicht mehr
reicht , daß sie wieder rechnen , rechnen mutz . Die Frau spart in -
dessen am Gas , an Feuerung , an diesem , an jenem , als sie endlich
das Essen fertig hat : fleischloses Essen , paar Kartoffeln , etwas
Gemüse - eine Dürselsuppe vorher , etwas Brot dazu und dann
Schluß . Fleisch , das mehrmals in der Woche früher felbstver -
ständlich war , kommt nun nur mehr höchstens all « Sonn -

tage aus den Tisch und dann auch nur spärlich ; ein Pfund
kostet über eine Million ; das kann die Hausfxan nicht mehr auf -
bringen , da alles andere zu viel verschlingt . Dv ist z. B. die große
Wäsche . Früher war sie ebenso wie der Hausputz für die Hausfrau
eine Selbstverständlichkeit , auf die sie stolz war . Das ist heute
anders . Seife , Seifenpulver Feuerung - Gas find so teuer ge¬
worden , daß sie sich da einschränken muß . Die Wäsche muß
länger getragen werden , dars nur seltener gewaschen
werden . Durch beides aber geht die Wäsche noch schneller entzwei .
Selbst die Reinlichkeit und Sauberkeit von ehemals ist nicht mehr
to selbstverständlich in einer Zeit , in der Waschseife 200 000 M. der

Riegel , Seifenpuloer dos Pfund 150 000 M. , eine Preßkohle 10 000

Mark und Gas zum Plätten noch teurer ist . So bleibt die Wäsche
zum Teil eben ungeplättet ; Schönheit kann man sich heute
nicht mehr leisten . Kommt dann der Abend , gibt es ein kalles
Abendbrot , wieder dünnen Tee oder Malzkaffee , für Vater viel -
leicht eine Suppe , für die Kinder etwas Milch , ein paar Stullen
dazu mit Margarine oder bei guter Kasse mit Butter , in den wenig -
sten Fällen aber mit Belag , meist mit Schmalz .

Diaer : Kartoffeln mit Hering .
Daß der Gesundheitszustand aller , namentlich der Kinder , dar -

unter leidet , ist selbstverständM . Sieht man sich um , so graut es
einen , sieht man die vielen unterernährten Kinder , die allzuvielen
Zeichen von Rachitis , Tuberkulose und englischer Krankheit . Das
Armleute . Abendessen von ehemals . „ Sartofseln mit Hering " , ist
heute zum Abendessen der gutstehenden Vollarbeiter geworden : alles
hat sich in diesem Verhältnis verschoben . Ging man früher ins
Kino , so hat das auch für die meisten aufgehört ; die Kinos werden
gefüllt meist von den Verdienern unter den Jugendlichen , Allein -
stehenden und Reichen . Noch stärker macht sich das beim Theater
bemerkbar . Auch der Arbeiter fand es früher selbstverständlich , sich
durchzubilden , Theater zu besuchen , Bücher zu lesen , Gäste , Freunde
bei sich zu sehen . Heute ist „ Bildung " teuer und Luxus geworden .
Bücher gehen in die Millionen ; der Beitrag als Volksbühnenmitglicd
macht ihm Svgen ; Gäste in seiner Familie sind zu kost -
s p i e l i g. Man will doch etwas vorsetzen , man muß länger Licht
brennen , der Kaffee - Ersatz verbraucht Gas usw . So ist auch das
Familienheim von ehemals , „ das trauliche " , ein Luxus geworden ,
den sich nicht jeder mehr leisten kann . Roch hat der Arbeiter einen
Ausweg in seiner Leihbibliothek , in seiner Volksbühne — aber noch
für wie lange ? Dann hört auch das auf , ausradiert von der Zeit ,
die in die Trillion hineinmarschiert . Mutz da noch bemerkt werden ,
daß jene kleinen Genüsse , die damals mehr als selbstverständlich
waren , schon längst es nicht mehr sind : das abendliche Glas Bier ,
die Zigarre , die Zigarette , der Skat in der Stammkneipe , das Kegeln
usw . ? Ebenso wie das ist für viele der obligate Sonntagsausslugs
INS grüne verschwunden : für dix , die ihn noch aufrechterhalten
konnten , wird er longsam ebenso verschwinden , wenn die Eisenbahn
statt der Tausende Millitznen verlangen wird . Und , wenn es so
weitergeht , wird es nicht mehr lang « bis dahin währen . Und nach
vieler Arbeit und schweren Sorgen , kargem Essen und dürftigem All -
tag legt man sich unzufrieden ins Bett auf die zerfiickte , dünn « , an -
geschmutzte Bettwäsche und denkt nach : Wofür arberte - t man ? Wo -
für lebt man ? Warum ist man . . . ?

vergleiche .
Viel wird immer betont : ja , uns Deutschen , dem deutschen Ar -

beiter sei es stüher zu gut gegangen . Er sei zu unbescheiden . Es
j feien einige kleine Vergleiche erlaubt . Vor nicht allzulanger Zeit
i war der Schreiber dieses in Holland und zwar in einer Arbeiter -

tamilie in Venloo ; die Familie mar - gut genährt , zufrieden und
konnte sich etwas leisten . Jedes Kind bekam seinen Liter Milch
morgens mit gutem Kakao und einem Ei , sowie Butterbroten .
Mittags kam Fleisch auf . den Tisch und abends warmes Essen . Als
ich meinen Gastfreunden von unseren Verhältnissen erzählte , schüt -
telten sie den Kopf und frugen mich : ja , wie wir da » denn aushalten
könnten ? Und warum wir denn nichts dagegen unternähmen ? Sie
tranken kopfschüttelnd ihren Geneoer aus , der immer auf dem Tisch
stand . In Schweden , in Norwegen , ja , selbst in der Tscheche -
slowakei sah ich das gleiche Bild und hörte ich die gleiche Frage :
einen voll bedeckten und gut gedeckten Essenstisch , kleine Alltagsver -
gnügen und Sonntagsfreuden und die Frage , wie ist es nur möglich ,
daß ihr das entbehrt , wenn ihr arbeitet ? Und noch ein Hinweis ,
der auf den amerikanischen Arbeiter . Wer ihn kennt ,
weiß , was er verlangt : er will fein gutes Morgenfrühstück mit
Kakao und Milch , Ei und Weißbrot , seinen kräftigen Lunch , sein
Riesenbeefsteak als Mahlzeit , seine Singhall , seinen Klub als Er -
holung , seine Partie und Mahlzeit . Dos empfindet er als eine
Selbstverständlichkeit , die ihm au 6) jeder , auch der größte Arbeiter -
feind als selbstredend zubilligt . Dort heißt es : Ich arbeite gut , also
muß ich auch gut essen ! Soll ich schlechter essen , dann werde ich auch
schlechter arbeiten I

Bei uns heißt es anders : Du mußt dich im Essen bescheiden und

noch mehr , noch besser arbeitenl Daß einmal aber die Erkenntnis
dämmern wird , die sich in der Frage auslöst : Warum ? Warum und

wofür arbeite ich denn ? dürste aber wohl klar sein . Daß diese Er -
kenntnis aber die Katastrophe noch verschlimmern wird , ebenso !
Also muß eine Aenderung kommen : die Aenderung durch Herbei -
führung einer der Leistung würdigen Entlohnung ,
durch Rückführung zur Goldmark und Errichtung einer wertbestän -
digen Einnahme , die — vielleicht — noch retten können , was ver -
lorm zu sein scheint :

das menschenwürdige Dosein !

Stillegung üer Straßenbahn ?
Ab Montag 100 « 00 - Mark - Tarif .

Die Verkehrsdeputation hat gestern die Erhöhung des Straßen -
bahntariss mit sofortiger Wirkung von Montag ab auf
100 000 Mark erhöht . Die von der Direktion aus Grund

ihrer Unterlagen verlangte sprunghafte Steigerung auf 200 000
Mark wurde von der Verkehrsdeputation abgelehnt . Die Straßen -
bahn ist in Verlin zweifellos am Ende ihrer Kraft .

Angesichts der besonderen Verhältnisse , der Konkurrenz der
Stadt - und Ringbahn wie der Hoch - und Untergrundbahn ist es

unmöglich , nur mst dem Mittel der Tariferhöhung Einnahmen und

Ausgaben in Einklang zu bringen . Der als wirtschaftlich not -

wendig errechnete Tarif führt zum Leerlauf , der rein Verkehrs -
politisch vielleicht noch erträgliche Tarif hat ein ungeheures Defizit
zur Folg «. Beim 100 Y00 - Mark - Tarif wird das tägliche De -

fizit etwa 80 Milliarden betragen . Es ist vollständig
ausgeschlossen , daß die Stadt Berlin ein solches Defizit stagen
kann . Der Verkehrsdeputation blieb in dieser Lage gar nichts
anderes übrig als den einzig möglichen Beschluß auf Still -

legung der Straßenbahn zu fassen . Am Montag morgen
wird sich jder Magistrat in einer außerordentlichen Sitzung mit
dieser Sachlage beschäftigen . Einen Ausgang gibt os, auf den wir
im „ Vorwärts " immer wieder hingewiesen haben : das ist die

Schaffung eines einheitlichen Verkehrs unter -
nehmen ? für ganz Groß - Berlin , das Straßenbahn ,
Untergrundbahn - Stadt - und Ringbahn einheitlich als eine wirt -

schaftliche Zweckgemeinschaft zusammensaßt , dem Durcheinander , der

zwecklosen Vergeudung und der wirtschaftlichen Widersinnigkeit des
augenblicklichen Systems oder besser der augenblicklichen System -
losigkeit «in Ende macht . Dazu gehört Entschlußfähigkeit und so-
fortiges Handeln . Alle Unterlagen für /diesen Plan sind längst
beschafft und bearbeitet worden . Rur haben bisher die verfchie -
denen „ Instanzen " sich niemals zu irgendwelchen Entschlüssen aus-
raffen können . Es gibt eben immer noch Leute von einem be -
ireidenswerten Phlegma , die glauben , am besten zu tun , wenn sie
erst alles zusammenstürzen lassen , ehe sie gnädigst geruhen , viel zu
spät Hals über Kopf das Nötige und Unvermeidliche zu beschliehen -
was man früher forgfälligsr hätte vorbereiten können .

Noch unserer Kenntnis wird auch das Reichskabinett
sich mit der Frage beschästigen und wir hoffen , daß in dem neuen
Kabinett schnellere Entschlußfähigkeit und größerer Arbeitswille zu
spüren ist als unter dem selig entschlafenen Herrn Cuno . Die
Berliner Bevölkerung muß jedenfalls mit der Möglichkeit rechnen »
daß , wenn die Reichsregierung nicht doch eingreift , der Berliner

Straßenbahnverkehr nach Ablauf einer vierzehntäglgen Kündigung » -
srist für das Personal zum Stillstand kommt . Alle diese kata -
strophalen Entwicklungen sind die Folgen der ungeheuer -
lichen Jnflationsentwicklung , die die bürgerlichen
Kreise nur gar zu gern mit angesehen haben , weil sie in ihrer
grenzenlosen Kurzsichtigkeit auf solch begueme Weise glaubten , sich
vom Steuerzahlen drücken zu können .

Jetzt kommt das Ende mch das ist bitter .

Die neuen Hebühren für Aerzle und Zahnärzte . Vom
15. August d. I . an betragen die Gebühren der Aerzt « und Zahn -
ärzle , wie dem „Ämtlichen Preußischen Pressedienst " vom Volks -
wohlfahrtsministerium mitgeteilt wind , in Abänderung der Ge -
bührenordnung das 2 0 0 0 0 0 f a ch c des Friedenssatzes .
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( Copyrlelil 1923 dz- Orelhlein & Co. , Q. ra. d. H. Leiprit )

Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

Zweites Kapite l.�
An einem Septemberabend fuhr Kilian , nun ein siebzehn -

jähriger Bursche , auf einem ziemlich geräuschvollen Fahrrad
am Zürichsee entlang talwärts . Er hatte ein neues Sonntags -
gewändlein an , aus dem dicken , braunen Stoff , den die Berg -
dauern tragen , und sah , wie er so mit blauen Socken unter den
etwas knapp bemessenen Hosen , mit fliegenden Rockschößen
und einem schwarzen , auf dem Hinterkopf sitzenden Hütlein »
daherradelte , gar unternehmend und vergnüglich drein .

Das war nun freilich kein Kunststück , denn der Augenblick '

war schön und reich wie keiner . Blau , wie ein feingeschliffener
Edelstein lag der See ; gelb weiß und grau die Uferböschung .
dahinter Obstbaumwälder mit tiefen Schatten und dem Flim -
mern reifer Früchte , darüber ein Kranz von Bauernhäusern .
Villen und Fabriken — Wiesen . Wälder . Htmmel Das alles

ging so leicht und schön ins Auge ein , auf dieser tanzsaal -
glatten Straße ! — Bei Gott , die Schweiz war schon ! Das

Heimatland ! - - Doch dursterzeugend !
Da war ein Landungssteg und neben dran ein Wirtshaus .

Ei , hinein ! Er hatte ja noch mehr als siebzehn Franken . Es

fan lich gut am Fenster dicht am Wasser . »
Was gab ' s , denn da ? Ein großer Dampfer wallte weiß

heran . Ein Rauch stieg auf . und Wellen quirlten weißlich !
beim großen Rad . Darüber stand in großer schwarzer Schrift

Helvetia ' . Und so schön und wichtig zieht das Schiff vor - �
bei . Vom Decke winken Tücher , grüßen Hände , und auch am !
Ufer iauchzt man : . . Grüßgott " und „ Juchhei ! "

Kilian steht dem Schifte lange nach , der Heloetia . Dabei

fällt ihm ein , was er von der Schweiz weiß , daß es zweiund - !

zwanzig Kcmtone sind , und die Geschichte vom Tell , und die

Sache bei Morgarten und bei Murten und überhaupt , daß
die Schweizer alleweil gesiegt haben !

„ Ja , ja , die Schweiz, " sagt Kilian und haut , nachdem er

sich umgesehen , ob er allem in der Wirtsstube sei , aus den

Tisch vor Vergnügen und trinkt . Aber mit einemmal sind
Kilians Gedanken wieder oben in Obsthalden , wo er die letzte . ,
drei Jahre als Stierenbub beim Meyer im Ried verbracht hat .

Der Meyer war ein rechter Mann , da konnte man nichts
sagen . Was der nur schon an Holz verdient hatte in den

letzten Jahren ! Wenn nur die Frau nicht hätte in das Spital
müssen ! Aber da kam halt die Seline ins Haus . Die konnte
es dem Meister . Und weil das Kilian ärgerte , steckte er einmal
eines Abends Selinens Kammerschlüssel in die Tasche . Aber
das ward gar nicht bemerkt . Darum sagte er es ihr : „ Jeh ,
Seline , jetzt Hab ich da gestern nacht euern Kammerschlüssel
aus Versehen in die Tasche gesteckt . Hobt ihr ihn nicht ver -

miß ? Wo habt ihr denn geschlafen ?"
Die Seline hob gerade eine Pfanne aus dem Herd , also

daß ein roter Glutschein über chr Gesicht zuckte . Und so, mit

gebeugtem Rücken , blieb sie eine lange Weile regungslos , als
warte sie geduckt , bis man sie schlage . Kilian aber machte sich
auf seinen Holzschuhen leise hinaus .

Am Abend stand sie plötzlich im Stall neben ihm . Sie
drückte ihm zwei Fündffrankenstücke in die Hände und flüsterte :
„ Nimm das , aber schweig ! " Kilian hatte nichts zu antworten

tewußt. Die Seline stand da und starrte in den Boden .

ichließlich sagte sie : „ Wir waren viel Kinder . Darum , und
weil mein Erbteil zu klein war , hat er die Wahlauer - Marie
genommen . . . Aber was geht das dich an ? Nur so viel sage
ich dir : Schweig , sonst . . . " Damit war sie gegangen .

Kilian fröstelte . Er wußte , wenn er nicht schweigen
würde , würde ihm die Seline etwas in den Kaffee tun .

Und gestern , am Tage darauf , hatte der Meister zu ihm
gesagt : „ Kilian , es wäre mir lieber , du würdest dich nach
einem anderen Platz umsehen . Ich gebe dir noch vierzehn
Franken zu dem neuen Sonntagsgewand und dann nimm dein
Velo und fahr in Gottes Namen ins Land hinunter und sieh ,
wo du unterkommst . " z

Da KiMn ein bißchen bestürzt war , fügte der Meister
hinzu : „ In der Schweiz ist noch keiner verhungert . "

Heute morgen , bevor Meyer ins Vorderholz gegangen
war , hatte er Kilian noch die Hand gegeben und gesagt : „ Tue
recht , Kilian , und schau , daß du zu etwas kommst .

Kilian hatte dann noch Ordnung gemacht , sich umgezogen ,
seine drei Strümpfe in ein Päcklein gebunden und war dann

lange im Schopf herumgestoffelt , weil er nicht wußte , ob er
der Seline Lebewohl sagen sollte oder nicht . Schließlich war
es ihm eingefallen , daß man so einer nicht noch die Hand gebe ,
war auf sein frischgeöltes Rüßlein gestiegen und in einem

Schnautz bis gen Welsen hinuntergesaust , wo er mit Selinens
beiden Fünffrankenstücken sein Belo vollends abbezahlt und

nachher noch ein Bierlein getrunken hatte .
Hierauf ist er gen Rapperswil und weiter seeabwärts

gefahren , und nun sitzt er , ein freier Mann , im Restaurant
Seeblick , und trinkt seinen zweiten Rotwein , vergnügt und im

Vertrauen auf das klangsame Wort Heloetia , und daß , wie
der Meister gesagt hat , in diesem Lande noch keiner ver -
hungert ist.

Etwas ganz Bestimmtes kann sich Kilian freilich bei dem
Wort „ Heloetia " nicht denken . Das wird auch nicht gewünscht .
Wenn Kilian einen Wunsch hat , ist es der , dem hüchchen
Mädchen , das ihm den Wein gebracht , etwas Freundliches
oder Anzügliches zu sagen . Aber es fällt ihm nichts ein , und
er wäre schon zufrieden , wenn er ihr ein wenig über den
Rücken streicheln könnte , so, wie es heute in Welsen ein Herr
bei einer Kellnerin gemacht hat . Doch das verflixte Weib
kommt nicht in seine Nähe . Auch , als er bezahlt , bleibt sie
auf der anderen Tischseite . Dumm !

Aber unter der Haustüre muß Kilian doch lachen . Ein -
fach so: ohne Grund . Auch fällt es ihm ein wenig schwer ,
aufs Velo zu kommen . Doch nun geht es ganz gut . Heißt
das : eine Weile . Langsam wird das Treten mühsam : auch
spürt er jeden Stein . Ein Nagel ! Teufel abeinand ! Der
hintere Reif hat keine Luft mehr .

Dort geht die Straße ganz ans Wasier . Dort will Kilian
den Schlauch flicken . Üebrigens steht da schon ein Velo an
einen Baum gelehnt . Ein schönes Velo , fahrbereit ! Und
nirgendswo ein Mensch ! Dort badet einer ! Er schwimmt
weit draußen .

Ein schönes Velo ! Sieben Meter Ueberfetzung , mindestens !
Der Mensch schwimmt immer weiter hinaus . Er platscht mit
dem Fuß . — Daß er gar keine Angst hat für sein Velo ? Wenn
man es zum Beispiel vertauschen wollte , mit einem , das
gerade keine Luft hätte , der da draußen . .

Kilian faßt das fremde Rad bei den Handgriffen . Er
zittert . Er beißt die Zähne zusammen . Da läutet die Glocke
leise . Aus Bersshen ist er an die Klingel gekommen . Kilian
stellt das Rad wieder an den Baum . Er nimmt sein eigenes
zur Hand .

Kann fein und wahrscheinlich , wenn die Klingel nicht ge -
klungen hätte , so hätte Kilian sein altes Rad mit dem neuen
des Badenden vertauscht . Vielleicht , weil er nicht ganz
nüchtern war ! Vielleicht hatte er aber noch ein Schlücklein zu
wenig getrunken ! Vielleicht war noch die Vermahnung des
Pflegevaters in seinem Ohr : „ Tue recht , Kilian ! " Viel -
leicht . . . Ja , wer kann so bestimmt sagen , warum ein
Mensch dies und dies tut , und jenes läßt ? Sicher aber ist ,
das sich Kilians ganzes Leben anders entwickelt hätte , wenn
er die Velo oertauscht , wenn er nicht — aus Versehen an dt ?
Klingel gekommen wäre . . .

( Fortsetzung folgt . )



StanSesgemäß als Jasiaüenkletterer .
Der Werdegang eines aristokratischen Einbrechers .

Aus der Untersuchungshaft wurde gestern der frühere Offizier
Wilhelm v. K « u d e l l, der Sohn des früheren kaiserlichen

Oberzeremonienmeisters , der Ferienftraftammer des

Landgerichts III zur Aburteilung wegen nicht weniger als fünf
schweren Einbrüchen vorgeführt . Die Verhandlung stieß ober aus
Schwierigkeiten , da der größte Teil der Mitangeklagten flüchtig ist .
Somit verblieben nur auf der Anklagebank v. Keudell und die der

Hehlerei beschuldigte Angestellte Anna R i e m a n n. Letztere be

stritt jede Schuld . Sie habe o. Keudell als Kunden in ihrem ( Ze-

schüft nur unter dem Namen Schäfer gekannt und von ihm ein Paket

zur Aufbewahrung angenommen , ohne zu wissen , daß darin ein ge -
stohlener Biberpelz enthalten war .

Der Angeklagt « v. Keudell machte einen völlig zusammen -
, gebrochenen Eindruck . Er tonnte nur stotternd und unzusammen -

hängend sprechen und dem Vorsitzenden war es nicht möglich , aus
ihm herauszubringen , wie er auf dies « abschüssige Bahn gekommen
ist . v. Keudell ist bereits mehrfach in Irrenanstalten gewesen , als

Offizier eines Freikorps war er wegen Fahnen -
f l u ch t zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden , hat die Straf «
aber wegen Geisteskrankheit nicht verbüßt . Aus Hcrzberge ist er

später als geheilt entlassen worden . Er hat sich in Spieltlubs herum -
getrieben und eine Zeitlang von Spielgewinnen gelebt . In einem
Kabarett war er mit verschiedenen Leuten , darunter den mitange -
klagten flüchtigen Würger und Wagner , bekannt geworden ,
die auch in der Bar Stammgäste waren . Diese veranlaßten ihn , sich
als Werbeoffizier für eine Sammeltätigkeit anstellen zu lassen und
bei dieser Tätigkeit die Gelegenheit zu Einbrüchen aus »

)
�kundschaften , v. Keudell ist außer an den fünf unter Anklage
tehenden schweren Einbrüchen in Berlin noch an einem

weiteren Einbruch in Berlin bei einem Dänen und an Teppich »
einbrächen in Hannover und Dortmund beteiligt . Auch in
Dresden schwebt gegen ihn ein Verfahren wegen Betruges und

Scheckfälschungen . Außcrdeni wird er beschuldigt , mit einem

gewissen Rades zusammen den Einbruch in das väterliche Schloß
Schwebbda bei Eschwege unternommen zu haben , wobei die Ein -
brecher die Fasiade hoch auf das Dach kletterten und von dort aus
in die Wohnräume eindrangen . Es wurden auch hier eine Anzahl
Teppiche gestohlen . Sanitätsrat Dr . Leppmann kam zu dem Gut -
achten , daß erhebliche Zweifel an der Zurechnungs -
fähigkeit des Angeklagten beständen . Auch Gefängnisarzt Dr .
Hirsch war der Meinung , daß hier mindestens ein G r e n z f a l l

vorliege . Darafhin beantragte Rechtsanwalt Dr . Frey noch ein Gut -
achten des behandelnden Arztes aus der Irrenanstalt einzuholen .
Das Gericht beschloß , diesem Antrag « stattzugeben , so daß die Der -
Handlung vertagt werden mußte .

Ein Liter Milch 1S0 O « » Mark .

Für den Bezirk der Stadt Berlin wird bestimmt : Der Prtis
für Bollmilch beträgt 129 000 M. , für Magermilch SO 000 M.
je Liter . Die Preise gelten vom Montag , den 20. August ab . Die
. �- Milchkarten werden mit % Liter , die L- Milchkarten sowie die
Karten für werdende Mütter ( E- Karten ) mit je K Liter Vollmilch
beliefert .

*

Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Durch die be -

vorstehende Auflösung der Brotkommisfionen ist es
erforderlich geworden , in den Verwaltungsbezirken 1 — 6 ( Mitte , Tier¬

garten , W- cdding , Prenzlauer Berg , Friedrichshain und Kreuzberg )
die Milchkarten für Kinder im ersten bis zum vollendeten vierten

Lebensjahre für die Zeit vom 1. Oktober 1923 schon bis zum 31. März
1924 von morgen , den 20. August 1923 , ab zur Ausgabe zu bringen .
Die Außenbczirksämter geben die Milchkarten etwa zur gleichen Zelt
aus . Es gelangen wiederum zwei Sorten Milchkarten
für Kinder zur Verteilung , und zwar für die Kinder im ersten
und zweiten Lebensjahr rote mit „ A* gekennzeichnete Milchkarten
und für Kinder im dritten und vierten Lebensjahre lila , mit „S"jj «kenn-
zeichnete Milchkarten . Außerdem werden wie bisher „ C" - Milch¬
karten für werdende Mütter im ?. , 8. und 9. Monat der

Schwangerschaft ausgegeben . Es ist zu beachten , daß die Milch -
karten insofern vereinfacht worden sind , als ein « Milchkarte für ein
volles Vierteljahr Gültigkeit hat . — Die ausgegebenen Milchkarten
sind sorgfältig aufzubewahren und die Milchkart « Oktober/Dezember
1923 im Laufe des Monats September dem Kleinhändler oder Kuh -
stallbesitzer zur Anmeldung vorzulegen . Die bereits in dem Besitz
der Milchbczugsberechtigten befindlichen Milchkarten für den Monat

September müssen bis 24 . A u g u st in de « Milchkleinhandels¬
geschäften und in den Abmelkwirtschaften ( KuWällen ) neu ange¬
meldet werden .

_ _ _

Der �ahrkartenumtausch bei der Hochbahn .
Don der Hochbahngesellschaft wird uns geschrieben : Bei den

durch die schnelle Geldentwertung notwendig gewordenen häufigen
Tarifänderungen hat sich der Uebelstand ergeben , daß trotz voller

Besetzung der Fahrkartenverkaufsschalter die Fahrkartenausgeberinnen
in groß « Schwierigkeiten bei der Abferttgung des Publikums ge -
raten , wenn gleichzeitig mehrere Personen ungültig gewor -
den « Karten zurückgeben und in neue Karten oder bares
Geld umgetauscht haben wollen . Die hohen Ziffern , mtt denen jetzt
stets zu rechnen ist und die Menge des zu zählenden Papiergeldes
erschweren den Ausgeberinnen dieses Umrechnen noch mehr . Bei der
letzten Tarifänderung ist versuchsweise die Einrichtung getroffen
worden , daß die Umwechslung ungülttg gewordener Karten im Ser -
waltungsgebäude erfolgen soll . Da hiermit aber wieder fürs
Publikum Weitläufigkeiten verbunden sind , wird jetzt die Neuord -

nung getroffen , daß ouf den Bahn st eigen der großen Zu -
gangs - und Umsteigestationen während der Tarifänderung Schalter
eingerichtet werden , die ausschließlich den Umtausch der alten

gegen neue Karten vorzunehmen haben . Da die Umtauschzeit über
mehrere Tage verteilt wird , ist anzunehmen , daß die erwähnten
Schwierigkeiten mit dieser Neuerung behoben werden .

1 Dollar Zuschlag zur Zimmermiete .
Ein krasser Fall von Wohnungswucher beschäftigt augenblicklich

die Abteilung XV des Polizeipräsidiums . Gestern mittag erschien die
2Sjährig « Verkäuferin Helene H. . die in der Güntzelstrahe in Wil -
mersdors ein Zimmer abgemietet hat , aus dem 158 . Polizei -
revier und zeigte an , daß ihr Vermieter außer dem verein -
karten und bereits bezahlten Mietpreis von
575 000 M. für den Monat August noch ein « Nachzahlung
von einem Dollar verlange . Um sie zur Zahlung zu zwingen ,
habe er die Betten aus ihrem Zimmer entfernt und fordere für
der « Rückgabe vier tschechische Kronen . Die Angelegenheit wurde
sofFrt der Wucherpolizei zur weiteren Verfolgung übergeben .

Um 27 , 50 Mark !

Di « vorgeschriebene Gewissenhaftigkeit des Bureautratismus
treibt in unserer Zeit der Geldentwertung die seltsamsten Blüten .
Gegen Ende Juli 1923 wurde die Witwe eines Veteranen durch
pine Mitteilung der Polizei hauptkasse „beglückt " , daß nach
den gesetzlichen Bestimmungen sie Anspruch auf die gnadenweise Be -
willlgung der Veteranenbeihilfe für Mai bis Juli 1923
habe uich den Betrag von 37,50 M. bei der Polizeihauptkasse
abheben könne . Für diese Mitteilung hatte die Polizei kasse , ab -
gesehen von Briefpapier und Schreibkosten , auch 120 M. Porto
( damals wars noch billiger als heute ) aufgewendet , und die Frau
mußte bei Abholung der 37,50 M. ein Vielfaches für Fahr -
kosten oder Stiefelabnutzung hinterherwerlen . Welchen
Sinn haben solche Benachrichtigungen , wenn die Geltendmachung
des Anspruches nur V e rl u st bringen kann ? Di « Behörde wird

preise und Löhne .

I - cbensniittclprelsc In der Wirsingkohl . l . . 63 —70
Zentralmurkthallo Grüne Bohnen . . . . 100 —110
Arn Sonnabend Tormlltts Vflaumen . . . . . . 100 — 120

( in tausend Mark ) Kohlrabi 120
Rindfleisch ohne ICnoch . 1000 WeSerlinga 230
Hammelfleisch do . 950 - 1100

. . . . . . .700 ~££ Höchste Wochenlöhne

Margarine ! 48oJ $ " " " "

Scbmali . . . . . .740 —800 (>'-> tausend Mark )
Weizenmehl . . . . . 220 Schuhmacher ( Ortskl . I,
Haferflocken . . . . . 180 über 21 Jahre ) vom 13.
Nudeln . . . . . . .250 - 280 bis 18. 8 . . . . . . .19 . ' 133
Weißkohl . . . . . . 45 — 50 Brunnenbauer v. 11. b. 17. 8. 9890

freilich antworten , daß sie dazu verpflichtet ist , euch wenn die Sache
.— keinen Sinn hat .

Keine Einreise ins besetzte Gebiet .

Die Reichsbahndircktion teilt mit , daß nach ihr zu -
gegangenen Mitteilungen infolge der Verlängerung der von den
Franzosen ausgesprochenen Personenverkchrssperre das
ünreisen in das besetzte Gebiet unmöglich und der Versuch ,

die Sperre zu umgehen , mit Lel�nsgefahr verbunden
sei. Das Randgebiet ist von Zurückreifeikden derart überfüllt , daß
auch von einer Einreise in das Randgebiet dringend abgeraten
wird , da Unterkunftsmögllchkeiten in diesem überhaupt nicht mehr
vorhanden find und Verpflegung auf Schwierigkeiten stößt .

Handelsausweise für LebenS - und Futtermittelhändler .
Für den Handel mit Lebens - und Futtermitteln im Umher -

ziehen ist neben dem Wandergewer beschen bzw . der Reise -
legitimationskarte eine besondere Erlaubnis erforderlich ,
auch für die Inhaber der Wandergewerbescheine und Reiselegitt -
mad onskarten vom Jahre 1923 : sie wird in der Magazinstr . 3/5
ausgestellt . Anträge aus diese Erlaubnis sind beim Polizeiamt ein -
zureichen . Die noch nicht im Befitze eines Handelsüusweises für
1923 befind ! chen Antragsteller haben das für Wandergewerbescheine
bzw . Legitimattonskarten übliche Antragsformular beim zu -
ständigen Polizeirevier auszufüllen .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank .
anstalten findet vom 20. d. M. ob bis auf weiteres unverändert
zum 300000fachen Betrage des Nennwertes statt . Gold in
Münzen und Barren bei Mengen bis V, Kilogramm fein wird
für Rechnung des Reiches durch die Reichsbankanftalten bis auf
weiteres unter Zugrundelegung de » zuletzt festgefetzten Mittelkurfes
für Auszahlung New York an « T Berliner Börse angekauft , und
zwar zum Preise von 640 Dollar für das Kilogramm fein . Dem -
nach würden bei einem Dollarmittelkurs Kon 3 200 000 M. für ' ein
Zwanzigmark stück 14680000 M. gezahlt werden . Lei
Mengen über ü Kilogramm fein ist der Preis bei den Reichsbank -
anstalten zu erfragen .

Zu der Eier - Asfäre aus der Lützowstraße , über die wir
in Nr . 378 berichteten , äußert sich jetzt der darin erwähnte Geschäfts -
mann . Er versichert , dem Berkausspreis von damals 17 000 M.
( das Vorkommnis liegt schon einig « Zeit zurück ) habe ein Nachweis -
barer Einkaufspreis von 15 000 M. gegenübergestanden . Dem von
der Käuferin herbeigeholten Schupobcamten habe er freiwillig Bor -
legung der Rechnung angeboten , der Beamte aber bat mit Beschlag -
nähme gedroht , die er jedoch nicht ausgeführt habe . ImStolpern
habe der Ladeninhober einen Korb Eier fallen lasten , wobei nur
wenige Eier zerbrochen feien . — Der Geschäftsmann hat selber beim
Polizeipröscküum eine Untersuchung beantragt . Sie lpird hoffentlich
die wünschenswerte Aufklärung bringen .

Billiger Reis für INinderbemillelte . Vom 20. August bis
15. September erfolgt seitens der Stadt Bertin ein Berkauf von
ein Pfund Bruchreis , und zwar zum Preise von 65000 M.
je Pfund . Der Verkauf findet nur an diejenigen Mindenbemittelten
statt , die im Besitze von Bezugskavten sind , die ihnen nach
Prüfung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse von den Bezirksämtern
bzw . deren einzelnen zuständigen Stellen ausgehändigt werden .
Ueber die im Bezirk gelegenen Verkaufsstellen erteilen die zustän -
digen Stellen des Bezirksamtes Auskunft .

ZnvaNdenverficherung . Boin 20. August und 3. September 1923
ab treten die durch Rcichsgesetz geschaffenen neuen Beitragssätze in
Kraft . Auf die Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt
Berlin in dieser Nummer unserer Zeitung , in der auch noch weitere
Bestimmungen erwähnt werden , weisen wir unsere Leser beson -
ders hin .

BezirkSbilduvgSauSschuh Gros « . Berlin . Fünf grobe F e N -
k o n z e r t e im Winter 1923/24 . Der Grundpreis pro « bonnement be-
trägt 5000 M. ZelchnuugSIisten liegen aus im Bureau des Bezirksbildungs .
ausschuss - S Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr. , und bei den BildungSauSschufcm «.
gliedern der Abteilungen .

Die Kreise 9 und 18 werden gebeten , die Karten für die Tbeatervor -
stelhing ( »Die Jüdin von Toledo ' ) im Monat September abzuholen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
1. tzrei ». Mitte . Jeden Montag und Mittwoch spielt die »rbeltognnein -

schaft der ftmdersmmd « auf dem Hofe der Alerander - ttasern « oon d —7 Übe.
m „ Ebbing . Elternausschüsse der weltlichen Schule und Elternbeiräte .
Volluersammluug am Dien - w» . den 21. August , abend - 7 Uhr , im Non-
terenzzrmmcr der Weltlichen Schule , Pantstr . 20 - 21 . Ref . Gen . Lehrer
Schrätcr Uber: „Lobenstunde in der Weltlichen Schule ' .

4. greis . P- cn , lauer »erg . Dienstag , den 2) . August , 7 Uhr , erweitert «
stselsoorstandssstzung in der Oberrealfchule Pasteurstr . 45— 47. — Freitag ,
den 24. August , 7 Uhr . streisvertzreterversammlunq in der Oberrealfchule
Pasteurstr . 45—47. Mitglieder «Ist BZg , habe « Zutritt .

5. Nrets . Fricdrichehain . Erweitert « Kreisvorstondssissung am Dienstag , den
21. August , abends 7 Uhr , bei Siossn, Gubener Str . IS. Die Obleute der
Bildungstommifstoil müssen auch erscheinen .

13. *«! ». Tempclhof , Maricndoes . Lichtenrade , Marienseld «. Montag , den
20. August , pünMich IVi Uhr . in Mariendorf , Rathau ». Zimmer 26, ftrei ».
Borstandssthung . All - Lreisvorstandsmitqlieder müssen vertreten fein .

14. Kreis . Reutilln . ssreie Schulgemeinde . Dienstag , den 21, August , abend ,
Hb Uhr, an bekannter Stelle , Sipung des Borstandes und der Funktionäre .
Die Borfwndsmitglieder erscheinen 1 Stunde früher .

15. Lreis . Erweitert » Lreisvorstandssitzung am Dienstag , den 21. August ,
in der neuen Schul « in Riederfchiinhaufen 7>,h Uhr abend «.

17. «reis . Lichtenberg . Montag , den 20. August , abends IVt Uhr , «reis -
vorstantssshung in der Bibliothek . Weichfelstr . 26.

1«. »reis . Beihenfee . Sonntag , den 19. August , nachmittags 3 Uhr , grosse »
Sommerfest IM Wirtshaus am Oraniefe «, unter Mitwirkung des Mozart »
Iugendchors von der Weltlichen Schul » llZO Stimmen ) . Eintritt 13 009
Mark , Linder frei . — Elternbeiräte de« «elllichen Schul «. Mittwoch , den
?Z, August , abends 7>h Uhr, gemeinsam « Essunq mit dem Lebrkijrper im
Konferenzzimmer . — Die Herdstjugcndweihe für de » 1s. »erwalwagsbezirk
findet am Sonntag , den 30. September , norm . 10 Uhr , in der Gemeinde -
festhalle statt . Der Bvrbereitungsuntrrricht wird von jetzt ab jeden Frei »
tag nachmittag von 4 bis 5 Uhr in bor Weltlichen Schule , Würthstrasse ,
abgehalten . Anmeldungen hierzu sind umgehend beim Gänossen Lehr «
Zwdlfer im Schulgedäud « oder beim Genossen Heini . GSblerstr . 7, zu be-
wirken .

II . Kreis . Pankow , Dienstag den 21. August , abends ZH6 Uhr . im Jugend .
beim Pankow Kreisbelegiertenverfammlung und Borstandssstzung . Aeusserst
wichtige Tagesordnung . Jede Addeilunq mutz vertreten fein .

2». Kreis . ReiniUeudorf . Dtenstaa . den 21. August , abend , 7 Uhr , im
Sitzungssaal dt » Rothoufe » Reinickendorf - Vst , Haup titrosse , Sitzung be» er-
wetterten Kreisvorstandc ».

Heule . Sonntag , den 19 . August :
125. Abt . «eisscnfee . Sämtlich , Grupvenfsthrer müssen die Eommerfestkarten

heut « nachmittag im Garten spätestens um 6 Uh» abrechnen .

Morgen , Montag , den 20 . August :
3. Abt . Abends TV4 Uhr bei Krüger , Engeluser 23, Sitzung der Bezirksführer .

Betricbsvettrorenslent « sowie sämtlicher Funktionäre .
14. Abt . Abends V/i Uhr , bei Dietrich , Swinemünter Str . 36, ausserordent -

liche FunktonStkonferenz .
24. Abt. Abevds IM Uhr bei Binzer , Win». , Ecke Ehristburger Strosse , Fnnk -

tionärsstzung .
49. Abt . Die Funktionärsitzung fällt aus . Dafür laden die Bezirksführer zur

Abteilungsverfommlung perfänlich ein .

<7. Abt . Di « Funkttonärkonferen » Anbei nicht statt . Dafür laden die Be-
zirksführer zur Mitgtiodetverfammiung bei WollfchlLger ein , in der Gen .
ssiska über „Die politische Lage - spricht .

57. Abt . Ehällottenbnrg . Abend » IM Uhr bei Kapschitzki . Krumme Str . 47.
Funktionärkonferenz

71. Abt . Wilmetsdotf . Abends 3 Uhr bei Jonas , Durlacher , Ecke Bruch »
faler Strohe , wichtige Funktionärkonferenz mit den Etrahenfllhrern ,

125 Abt . Weisscnfee . Abends 8 Uhr bei Gallas Dorstandssstzuny .
Znngsozialiften . Gruppe Südost . Abends IIb Uhr im Jugendhetm , Glogauee

Strasse 15, Bericht aus Erlangen . Referent Genosse Paetsch .

llebermorgen , Dienstag , den 21 . August :
55. Abt . Eharlsttrnburg . Abends 7lh Uhr bei Reimer , Wilmersdorfer

Strasse 21, Funktionärversammlug . — Die Abtei lungsversammlung am
Mittwoch , den 22, August , fällt wegen der Kteismitgliederverjammlung aus .

17. Abt . Reukäll ». Abends 7 Uhr in der Schule Rariendorfer Weg Funk -
tionärvcrfammlung .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrcnade . Schöneberg - Friedenau . Gruppe Rute « »-
strasse . Dienstags und Freitags auf dem Turnplatz Rubensstrasse (SJer-
längerte Begosfrrosse ) . Bei ungünstiger Witterung im Jugendheim
Rubensstross « von 4 —7 Uhr . — Gruppe Feiedena ». Montags und Don¬
nerstags von 5 —7 Uhr. Treffpunkt Friedrich » Wilhelm . Platz vor der Sirche
345 Uhr. — Gruppe Feurigstrasse . Die Gruppe fchltesst sich n » Monat
August - Septemder der Gruppe Rubensstrasse an .

Mittwoch , den 22 . August :
25. «it . Achtung . Bezirksführer ! flum Mittwoch einladen »ach der Schul »

aula Bötzowstr . 40, da Friedrichshain besetzt . _ .
31. Abt . Abends 7 Uhr in der Schulaula EchonMesser Str . T, Mitglrederver -

smmnlung . 1. Referat iwer die Politische Laße. 2. Verschiedenes . Die Be«
zirksführer müssen zn dieser Versammlung ern- laden .

Frauenveranstallungen am Montag , den 2T. August :
41. Abt . Abend » 7»h Uhr im Passenhofer , Belle - Allionee - Str . 47. Thema :

. . Frauenfchule in der Industrie ' . Ref . Regi - rungsr - tttn Gen. Trapp .
43. Abt . Abends IM Uhr bei Wolf . Gräfeftr . 26. Frauenabend . Th - ma.

„ Die polittfäie Lage ' . Ref . Gen . Litte . ,54. Abt . Lankwitz . Abend » IM Uhr IN der 1. Gem- indefchul «, Bortrag de «
Genossen Schiller . . �

101. Abt . Johannisthal . Abends ~ M Uhr bei Godin , Roonstrasse 21. Thema .
„ August Bebel und die Frau ' . R- ferent Genosse Lempcrt .

Arauenveranstaltungen am Dienstag , den 21 . August :
�

11. Abt . Frauenabend an bekannter Stelle . Thema : „Die politisch « Lage' .
39. Abt . Abend » IM Uhr bei Fritfch . Drontheimer Strasse 4. Thema .

Frauenfvagen .

Arbeitersport .
An alle Arbeitrrfpsetler »sn R- inickendaef - Oft - «est »nb Rsfenihal . Am

Montag , den 20. August , abends MS Uhr . findet itn Büroctgarten eine Mit -
glieberverfammlung aller dem Sporttartell angeschlossenen Bere : ne statt . Sättu *
ltch« Mitglieder aller Arbeitcrsportvereine der oben gwtannten Gruppen jnü ( I«r .

"�IiwZitfu. Abtellnng der Sportlichen Bereinigung . . «"fffi ' . Der für Mitt -

wochs in der Turnhalle Ehristburger Str . 7 angesagt « Anfän�rkurfu , rm Jin -

Iitfu wird vom 20. August «inschliAich afc Mouwgs petUgt.
Die Fortgeschrittenen üben sodann Mitwochs und Freiwas » - 10 Uhr .

Serienkampf im Ringen . Am Dienstag den 21. August . 8 llh� stehen sich
in der Turnhalle Ehristburger Str . 7 die ijl1 ?i-nor,-
„Adler 05" und Sportliche Bereinigung „«otdosi Alle » Sport
freunden tonn «in Besuch diese - Kampfe » empfohlen werden , zumal kein Etn -
tritt erhoben wird . _ _

Zitmschau .
Ein neuer russischer Ailm .

Im Rußland deS 18. Jahrhunderts : der Leibeigenschast . Der Mensch
ist Sklave , nicht Herr feine » tHeschickS, auch wenn er seine Fähigkeiten im

Dienst seine » H» : rn nusS höchste entwickelt hat . Der reiche dalttsche Guts -

besitzer Kdlugin hält sich ein Theater und - ine Tanztruvpe . Aber sie dient

nur der Ergötzung der Sinne und nicht nur ans der Bühne . Eine feiner

Tänzerinnen , die zarte Lisa Ogonlowa , ist an den Hof der Sailerm

Katharina gekommen , die ihr ihre Huld schenkt. Aber ihre Sehninckt

gehört ihrem Jugcndgelirbten , dem Leibeigenen Tanzer Iwan , den Kahiqins
Mailressc sich zu eigen genommen bot . Lisa kehrt mit kaiserlicher Erlaubnis
in ihre Heimat zurück , um sich mit ihrem Jugendgeliebten zu vereinen .
Bis dabin ist der neue riilsische Film . Psylcha ' , die Tänzerin Kalbattnas .
der zuerst im T a u c n tz i n - P a l a st gezeigt wurde , ganz Milieulchiiderung .
gute Bilder , die nicht gerade den Reiz der Neuheit haben , schildern das
Leben und Treiben aus KaluginS Gut . wie im laiserlichen Theater . Nun

setzt endlich die Handlung ein . Stepanida sucht mit aller Gewalt d. e
Wiedervereinigung von Liin und Iwan zn verhindern . Sie bringt sich
selbst zum Ovscr . indem sie Kalugin ihre Untreue ins Gesicht schleudert .
Iwan , ins G- sängnis gcworsen . aber zu einem Fest beireit . um mit Lisa ,
die Kalugins Verführung getrotzt hat , zn tanzen , beschließt mit ihr zu
fliehen Aber das Liebespaar wird aus der Flucht eingeholt , und schon
droht den Zurückgebrachicn die Auspeitschung . als im letzten Augenblick der

Kurier aus Petersburg kommt , der beiden die Besreiung und die Rückkehr
an den den laiscrlichc » Hos bringt . Die Kunst triumphiert über Roheit
und Gewalt . . . . . . . . , . . . .

Man duis diesen Film in keiner Werse mit dem seelisch aufwühlenden
und das russische Mksleben im Innersten ersassenden . Polikuichka ' vei -

gleichen . Aber für sich genommen , bat er auch seine Oualitäleu , wenn ibin

auch der dramatische Atem iehlt und an darstellenden Kräften weseniltch
nur Tarchanow in seinem ikalngin eine interessante Mischung von Barbarei
und Kulturfirnis , von Roheit und Geilheit , von Verschlagenheit und Lpn -
ma- bt gibt . Die Pihicha der Gsowskaja bat zwar tänzerische Grazie , aber

tht KesichlSanSdruck geht ins Harte und Spitze . Ztrastvoll und urwüchsig .
ein Stück verkörperte Sinnlichkeit , ist die Stepanida . Die Regie MalikoffS
war durchweg lobenswert . _

d-

„ Todom und Gomorra ' , ein Sascha - Film , wurde im ttsa - Vala��
a m Z o o den Berlinern erstmalig gezeigt . Dieser Film besteht aus einem

Vrolog und zwei Teilen , und diese Drcieinbeit wird als moralisierendes
Durcheinander aujs Publikum losgelassen . Michael K « r t e S z erweist M
als ein Regisseur allergrößten Formats . Mit einem ganz unglaublichen
Menschenauigevot tonnie er an die Massenaufnahmen herangehen , zudem
sicherte er sich die Mitarbeit von Künstlern der Photographie , di » es scrt . g-
brachte », jedes Bild sich selbst zum Lobe werden zu lassen . Desgleichen
zog er erstllasfige Baumeister und Jnnenarchitetten beran , die eS nicht nur
verstanden , der Prachlenlsaltung grauer Porzeilen , sondern auch der wirren
Gegenwart , unsmu Hiitaltcr der nervenkranken Menschen , Ausdruck zu
verleihen . ES wurde ein Film der Groß - und Massenapsnahmen , der hart
die Grenze der Wirksamkeit sireist . weil latsächlich ein Zuviel gebolen wird .
Und die Investierung eines RicsenkapitalS für einen solchen Ftlm ist nicht
berechtigt und nicht zu verantworten , denn wenn ma » über solche Mittel
und solches Können verfügen kann , sollte man mebr Ehrgeiz haben alS nur
die Vorsührnng von Massenausiiabmen um der Massenausttahmen wegen . .
Dieser Film , technisch und in der Regie so vorzüglich , bot nämlich ein Ma -

nuskript , daS allerübelfter Kitich ist. Bei der Urauftuhrung setzten sich erst
Hände zum Beisallllatschen in Bewegung , al » Sodom und Gomorra richtig
auSgcvmscn werden sollte . Und der Beisall galt ganz bestimmt nicht dem

Manuskript , sondern er war nur eine Ehrenrettung für Michael Kertesz
und die Hauptdarstellertn Luci » Dornine . b.

Mignou , die Episode au » » ilbelm Meisters Lehrjahre », ist in der

landläufigen Art mit Anklängen an die Oper von Thomas von der Beulig
verfi ' mt worden sUraussührung in der . Albambra ' ) . Die Romaniit der

Vorgänge fft tüchtig geschmal , cn, » nd zieht man «in paar gute Ausnahmen
und vorzüglich gelungene LandlchastSbilder ab, dann bleibt� eure fade

Hintertreppengxlchichic , die schließlich langweilig wird . Sin Franlem Ida

Andorsfy spielt Mignon mit schmerzzerknullt - m Gesicht . Galt , es sollt
ibr schwer und onch uns sällt ein Stein vorn Herzen , wenn sie mit Wuhelni
Meister — den Gustav S e m > e r etwas glaubbastcr gibt — Ichlictzlich rnt
Land , wo die Zitronen blüh ' », apolheoienhast verschwindet . Philino ist
Sascha Gut « , niedlich und anspruchslos . — vorher laust in recht
guten Bildern der Film , der die Derlassungsseier in Berlin schildert , und
ein sehr hübscher Rcisesilm . ausgenommen an Dord de » Dawpjers . C- P
Polonia� während einer Reise nach Südamerna . K.

»Erlebnisse einer Setretäein » . ( Uraufführnng Richard - OSwald »
Lichtspiele . ) Rita Burg bringt an schauipielersschen Gaben nicht »
sür den Film mit . aber sie hat ihre eigene Gesellschaft , darum spielte sie in
den Erlebnissen einer Sekretärin die Hauptrolle . Der Textschreiter konnte
auch nichts und wenn der Regisseur Einfälle halte , waren sie bestimmt
nicht neu . Wenn e» sehr tragAch wurde , amüsiert « das Publikum sich
immer lösttich , aus diese Weise kam der Film z » einem Heiterkeitserfolg .
um den ihn manches Lustspiel beneiden kann . Erst tn den letzten Aklcu

gelang e» ihm, sich von der unsreiwilligen Komik zu besreien .
In diesem Falle wußte man daS Beiprogramm mit Fatth sonderlich

zu schätzen . ' * » d.

Sriefkasten Ser Redaktion .
HIldrbraudt . Die Aäübsbank ist eine notn Staat heoufsichttgte Bank .

Wetter biS Montag mittag . Dielfach heiler , aber veränderlich , mit
einzelnen leichten Regentchancrn bei mäßigen nordwestlichen bis nördliche »
Winden . In den Tagesstunden mäßig warm , nachtS sehe kühl ,



Wirtschaft
Anfangserfolge unö neue Aufgaben .

Nachdem der Dollar am Anfang dr Woch rhblich zurück¬

gegangen war , ist er in der zweiten Wochenhölftc wieder gestiegen .
Die Preisentwicklung verlief im allgemeinen parallel mit dem

Dollarkurs . Nachdem die Arbeiterschaft unier der entsetzlichen Teue -

rung der vorausgegangenen Wochen am schwersten zu leiden gehabt
hat , war es kein Wunder , daß man von der Erleichterung des De -

Visenmarktes einen sehr erheblichen Abbau der Preise erwartete und

doppelt enttäuscht war , als dieser nicht in dem erhofften Matze ein -
trat und ots der Dollarkurs wieder in die Höh « ging . Es fehlt in der

Arbeiterschaft nicht an Stimmen , welche schon aus diesen Tatsachen
einen Mißerfolg der Politik des neuen Kabinetts schließen wollen .

Besonders die kommunistische Agitation , welche an der Zerrüttung
der wirtschaftlichen Lage nicht geringe Schuld trägt , tut so, als wenn

„ alles beim alten geblieben " wäre . Demgegenüber

dürfte folgende Uebersicht über die Dollarbewegung in den letzten
beiden Wochen doch etwas anderes ergeben . Der Dollar notierte

in Berlin im Mittel in Millionen Mark :

6. Auanst 8. August 10. August 18 . August IS . August 17. August
1,65 4. 86 3,0 3,7 2,7 8,6

Während sich also der Dollarkurs in der Zeit vom 6. bis

8. August rund verdreifacht hat , ist die Bewegung insbesondere

nach dem Regierungsantritt des neuen Kabinetts zum Stillstand

gekommen . Datz die Teuerung nach wie vor drückend auf der Ar -

beiterfchaft lastet , ist von uns oft genug betont worden . Aber nach
den Zeiten der schweren Nahrungsmittelsorge , wo die Märkte von

Waren fast vollkommen entblötzt waren und jeden Augenblick der

Zusammenbruch der Lebensmitteloerforgung drohte , ist doch fraglos
«in « besiore Lebensmittelbelieferung eingetreten und die Teuerung ist
nicht mehr so sprunghast fortgeschritten , wie in der vorigen Woche .
Hätte man die Dinge laufen lassen , wie sie eben damals sich zu ent -
wickeln drohten , so mühte der Dollar längst über die 20 Millionen

hinaus sein und die Städte wäre außerstande ,für den Lebensunter -

halt ihrer Bewohner zu sorgen . Es kann also doch , wenn man nicht
gerade die Erbitterung über die immer noch so schwere Teuerung

zum Ausgangspunkt des Urtells macht , nicht gut davon die Rede

sein , daß „nichts geschehen ist ": vielmehr hat mit der politischen Be -

ruhigung tatsächlich auch ein « gewisse wirtschaftlich « Beru -

h i g u n g Platz gegriffen .
Wesentlich dazu beigetragen hat die Arbeit des Reichstages , der

für die Reform der Reichsfinonzen den Grund gelegt hat . So er -

freulich die Erfolge der bisherigen Arbeit sind , so wenig dürften sie
darüber hinwegtäuschen , daß sie erst Anfangserfolge sind und

daß es noch intensiver Tätigkeit bedarf , um wettere wirtschaftliche
Gefahren obzuwehren . Die Schwerindustrie ist wieder in

einem Ausmaß am Devisenmarkt tätig , das für den Kurs der Mark

ernste Befürchtungen rechtfertigt . Es hat den Anschein , daß sich die

Spekulation mit den neuen Steuern schon allzu sehr abgefunden hat
und daß das von den Ruhrsteuern freie besetzte Gebiet die zur Auf -

rechterhaltung chrer Betrieb « erhaltenen Summen in neuen Aktien -

und Devisenkäufen cmCcgi Dagegen müssen aber jetzt wirksame

Vorkehrungen getroffen werden . Nach der Auflegung der

Goldonleih « des Reiches , auf die in den letzten Tagen Zeichnungen

ziemlich lebhaft eingegangen sind , hat niemand mehr ein geschäftliches
oder moralisches . Recht , zum Zwecke der Werterhaltung fremde De -

vifen zu kaufen . Daß das heute immer noch geschieht , daran ist
zu einem wesentlichen Teile die Reichsbank mit schuld ,

welche entgegen allen Warnungen weiter Papiermarkkredite ausgibt
und so diHekt « inen Anreiz dazu schafft , auf den Niedergang der

Mark zu sperulieren . Di « Umstellung der Wirtschast auf Goldkredite

muß beschleunigt werden , sonst wird dies « Spekulation auf dem

Rücken der Allgemeinheit nicht aufhören . Durch die Goldanleihe des

Reiches sind die Vorbedingungen frü die Ausgestaltung des wert -

beständigen Kreditoerkehrs wesentlich erweitert worden : es kommt

nur noch darauf an , daß die Erteilung von Papiermarkkreoiten
von der Reichsbant endgültig abgestoppt wird . Es ist

begreiflich , daß dagegen die Interessenten , welche sich an den Papier -
markkrediten bisher bereichert haben , schwerste Bedenken äußern . Es

besteht sogar die Gefahr , daß manch « Betriebe , die noch nicht auf

Soldrechnung eingerichtet sind , vorübergehend in Schwierigkeiten

geraten .
Aber die Arbeiterschaft sollte , wenn sie das Ziel der Sta -

bllisierung der Währung erreichen will , die Drohungen der Inter -

esienten mit Betriebsstillegungen nicht allzu ernstnehmen , sondern

vielmehr darauf sinnen , wie man ungerechtfertigten Einschränkungen
mtd Stillegungen von Betrieben entgegenwirken kann . Es

darf auf keinen Fall geduldet werden , daß unter dem Vorwande ,

die kürzlich befchloffenen Besitz steuern seien zu hoch . In -

dustrien sich eher zu Betriebsstillegungen entschließen , anstatt

die reichlich gehamsterten Devisen und Aktien zu verkaufen , um damit

die Steuern zu bezahlen . Die Gefahr , datz das Betriebskapital zer -

stört wird , ist wirtlich nicht so groß , wie man es gerne glauben

machen will Fast alle Unternehmungen haben in Sachwerten aller

Art die nur mit geringen Beträgen zu Buch stehen , sich R e s e r v « n

geschaffen , die nur fiüsiig gemacht zu werden brauchen , um die Be -

triebe selbst bei schwieriger Geschäftslage aufrechterhalten zu können .

Man wird sich eben dazu bereitfinden müssen , derartige Sachwerte

zu veräußern oder wieder genau wie vor dem Krieg « mit Gold -

schulden zu belasten , nachdem man die Papierinarffchulden durch

die Notenpresie des Reiches hat tilgen lasten . Selbstverständlich
wird Ger die Inanspruchnahme derartiger Kreditmöglichkeiten nur

da ein ? , Sinn haben , wo man Re Produktion aus gesündere

Grundlage zu stellen , also Gewinne und Preise abzu -

bauen sucht . Darauf wird aber die Arbeiterschaft an den Stellen ,

wo sie Einfluß auf die Produktion hat , jetzt mit größerer Enffchieden -

heit als je hindrängen müssen und auch die R e g i « r u n g wird

den Abbau der überteuerten Rohstoffpreise , welche letzt dre Werk¬

tarife der kommunalen Betriebe auf - in « �erschwingliche Hohe

hinaustreiben , ebenso wie die Senkung der Lebensmittelpreise mit

allen Mitteli�Mhern müssen .

_ _

. Die Devisen , ahluug ist im Znlandsverkehr verboten . Der frühere

Reichswirtschaftsminister Becker hat bekanntlich die Devisen -

Verordnung durch ein « Verordnung durchlöchert , daß «r für gewisse
Geschäft « im Inland die Zahlung von Devrsen auch im in -

ländischen Warenverkehr gestattete . Dieser Erlaß mutzt «, wl « auch
die Praxis gezeigt hat . zur völligen Ausschaltung der Mark als

Zahlungsmittel führen . — Jetzt wird von unterrichteter Seite mit -

geteilt , daß die Reichsregierung von einer Verlängerung der Zu -

lastung der Zahlung in effektiven Devisen bei Inlandslieserungen
von ausländischen Waren oder überwiegend aus ausländischem

Material hergestellten Waren über den IS . August 1923 hinaus

Abstand genommen Hot, einerseits im Hinblick auf die ver -

minderten Kursschwankungen und die Aerbesterung in der Repar -

tierunq der Devisen , andererseits mit Rücksicht auf die vielfachen

Klagen aus den Abnehmerkreisen über die Devisenforderun -
aen seitens der Lieferanten . Es besteht die Befürchtung .

daß die Verlängerung der Vergünstigung dazu führen würde , das

Kursrisiko immer mehr auf den Kleinhändler abzuwälzen und den

Geltungsbereich der Reichsmark noch mehr einzuschränken . — Damit

ist die Zahlung von Devifen im Inlandsverkehr o « r b o t e n.

Die Werlbeständige Anleihe des Deutschen Reiches . Im In -
seratenteil unserer heutigen Ausgab « sind nochmals die Hauptpunkte
veröffentlicht , die für den Zeichner der zurzeit aufliegenden Anleihe
von Wichtigkeit sind . Des öfteren ist schon darauf hingewiesen wor -
den . daß die Anleihe auch dem kleinen Sparer wieder die Möglich -
keit gibt , den Wert seines Geldes für die Zukunft sicherzustellen ,
da das kleinst « Stück der Anleihe auf den Gegenwert von 1 Dollar
lautet und da auf dem Wege über wertbeständige Konten
bei den Sparkassen und Girozentralen noch kleinere Summen in
dieser Anleihe angelegt werden können . Der Zeichnungspreis be -
trägt bei Markeinzahlungen zurzeit noch 100 Proz . Den Besitzern
von Dollarschatzanweisungen und Devisen ist weiterhin die Mög -
lichkeit gegeben , die Stücke zu einem Vorzugssatz von zurzeit 95 Proz .
zu erwerben , soweit die Einzahlung in Dollarschatzanweisungen oder
Devisen erfolgen .

Ms öer Partei .
Organifationsbeschlüsse über die Politik der Partei .

Westfalen . Eine Konferenz der Vertrauensleute der VSPD .
aus dem besetzten Gebiet , Bezirk westliches Westfalen , an der auch
der Sekretär der Zweiten Internationale , Genosse Tom Shaw ( Eng -
land ) teilnahm , befaßte sich am 13. August in Dortmund eingehend
mit der augenblicklichen Lage Deutschlands und den Aufgaben der
Sozialdemokratie . Mit großer Mehrheit wurde dabei folgende Ent -
schließung angenommen :

„ De Konferenz begrüßt , daß die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstages die Euno - Regierung zum Rücktritt gezwungen hat .
Sie billigt auch den Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung ,
vorausgesetzt , daß die zur Durchführung des Erfüllungsprogramms
und zur Lösung des Ruhr - und Reparationsproblems von der So -
zialdemokratie gestellten Forderungen angenommen und schleunigst
gesetzlich verankert werden . "

Eine zweite vorgelegte Resolution , in der eine Beteiligung der
Sozialdemokratie an der Regierung der großen Koalition verneint
wurde , wurde gegen 19 Stimmen abgelehnt .

Zwickau - Plauen . Der erweiterte Bezirksvorstand der VSPD .
im Bezirk Zwickau - Plauen beschäftigte sich am 15. August mit der
neugeschaffenen Lage und nahm nach ausführlicher Diskussion ein -
stimmig folgende Resolution an :
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. Dar Bezirksvorstand der VSPD . , Bqzirk Zwickau - Plauen ,

am 15. August 1923 in Zwickau versammelt , stellt mit tiefem Be¬
dauern fest , daß auf Beschluß einer schwachen Fraktionsmehrheit ,
ohne eine größere Parttikörpersäsoft zu befragen , ein « Regierung
der großen Koalition gebildet worden ist , die seiner Meinung nach
keinerlei ! Gewähr für «ine Erfüllung der proletarischen Forderungen ,
wie sie in feiner Entschließung vom 7. August enthalten sind , bietet .
Die Regierungserklärung des Kabinetts Stresemann beweist klar ,
daß es der Fraktion nicht gelungen ist , auch nur die von ihrer
Mehrheit aufgestellten Mkindifftforderungen durchzusetzen .

Der Bezirksvorstand ist auch der Meinung , daß die Besetzung
des Wirtschafts - , Ernährung ? - und Reichswehrministeriums jede
Kursänderung unglaubhaft macht . Cr steht daher dieser Regierung
mit starker Kritik und starkem Mißtrauen gegenüber , lehnt
nach nwe vor jede Koalition im Reiche ab und besteht auf seiner
Forderung nach schleuniger Klärung der monatelang akuten Frage
der großen Koalition auf einem in kürzester First zu berufenden
Parteitag .

Er schließt sich andererseits aber der Erklärung der Fraktions -
minderheir an , indem er die Parteigenosien aufruft , fest zur
Partei ! zu stehen und den Kampf weiter in der Partei zu
führen . Nur die Unversehrtheit und Geschlossenheit der proletari -
schen Organisationen ist eine Gewähr dafür , daß der notwendige
Kampf gegen die Verelendung der Massen erfolgreich geführt wer¬
ben kann .

Die Haltung der Fraktwnsmehrheit kann nach Ansicht des Be¬
zirksvorstandes keinerlei , Einfluß auf die Einstellung der Partei zur
sächsischen Politik ausüben . "

Neben dieser Resolution wurde ferner gegen eine Stimme noch
folge über Beschluß gefaßt : „ Der Bezirksvorstand mißbilligt die

Haltung der Reichstagsabgeordneten unseres Bezirks , die für die

große Koalition gestimmt haben oder bei den entscheidenden Sitzun¬
gen der Reichstagssvaktion nicht anwesend waren . "

Ostsachsen . In einer am 11. August stattgefundenen gemein -
samen Sitzung des engeren Bezirksvorstandes mit Vertretern der

neun Unterbezirke Ostsachsens der VSPD . wurde nach eingehender
Aussprache folgende Entschließung mit elf gegen zwei Stimmen

gefaßt :
„ Bezirksvorstand und Vertreter der Unterbezirksleitungen der

Dezirksorganisation Ostsachsen protestieren dagegen , daß der

Parteivorstand trotz dringlichstem Ersuchen einer großen Zahl von

Bezrrksorganisationen und Ortsvereinen die Einberufung eines

Parteitages oder einer Reichskonferenz abgelehnt hat und damit

schließen « _ _ _ _ _ _. » U .
Parteita ktik Stellung nehmen und ihre Wünsche kundgeben konnten .

Die Versammelten sind der Auffassung , daß der Beschluß der

Fraktion in diesen Zeiten der denkbar unglücklichste ist . Sie miß -

billigen mit aller Entschiedenheit diese Festlegung der Fraktion
und Partei , ohne vorherige Anhörung der Parteigenosienschaften .
Die Parteileitung muß , wenn sie den Gegensatz zwischen sich und

einem großen Teil der Parteigenossenschast nicht noch mehr ver -

größern will , unverziMich dem wiederholten Ersuchen stattgeben und

mindestens eine R e�chskonferenz einberufen . "
Mit derselben Mehrheit wurde eine Entschließung gefaßt , die

die Dresdner Vertreter im Parteiausschuß verpflichtet , beim Partei -

vorstand und der Kontrollkommission die E i n b' e r u f u n g e n e s

Parteitages oder einer Reichskonferenz zu beantragen und zu
diesem Zwecke eventuell mit 14 anderen Bezirksrganisationen der

Partei in Verbindung zu treten .

Leipzig . In einer Versammlung der Funktionäre aus dem

Bezirk Leipzig am 16. Augtlst wurde nachstehende Resolution gegen
5 Stimmen angenommen :

„ Die Funktionärversammlung des Bezirks Leipzig vom
16. August 1923 billigt die Haltung der Fraktionsm nderheit zur Bil¬

dung der großen Koalition . Sie erachtet die große Koalition
in der gegenwärtigen Situation als eine außerordentlich
schwere Belastungsprobe der Partei . Die Versammlung
protestiert dagegen , daß die Reichstagsfraktton ihr « Entscheidung
über den Eintritt in de Koalitton traf , ohne mit den Partsiorgani -
sationen im Reiche Fühlung zu nehmen . Sie erwartet , daß in Zu -
kunft bei allen derartigen Entscheidungen zum mindesten der Partei -
ausschuß zu Rote gezogen wird .

Trotz dieser schweren Bedenken darf die Einheit der sozio -
listischen Partei keineswegs preisgegeben werden . Vielmehr
ist gerade jetzt notwendig , alle Kräfte

'
zusammenzufassen , um im

Rahmen der Partei dahin zu wirken , datz die zunächst wichtigsten

Forderungen der Arbeiterklaffe , 1. Erfassung der Sachwerte , 2. Ver -
ständigung mit Frankreich restlos durchgeführt werden .

Die schwerste Belastung der gegenwärtigen Koalition ist der
Wehrminister G e ß l e r , auf dessen Beseitigung das Augenmerk
der Partei in erster Linie gerichtet werden muß . Gelingt es nicht ,
die vorstehenden progranimatischen Punkte durchzuführen , dann ist
eine Entscheidung des Parteitages über den weiteren Verblei b
der sozialistischen Minister im Kabinett herbeizuführen . "

Chemnitz . Die Chemnitzer Parteigenossenschast nahm am
14. August nach langer Aussprache die folgende Resolution gegen
eine Stimme an :

„ Die zirka 2000 versammelten Funktionäre der Chemnitzer
Parteiorganisation halten fest an ihren früheren Beschlüssen und
geben ihret , Meinung dahin Ausdruck , datz das Experiment der
großen Koalition eine schwere Belastung für die Partei
darstellt und daß von der Reichstagsfraktion gefordert wird , mit
unbedingter Festigkeit an den aufgestellten Forderun -
gen festzuhalten und jeden Abschwächungsversuch gegen die
Sachwerterfassung , die wertbeständigen Steuern , Kredite und Löhne
und den Achtstundentag mit der Stellung der Kabinettssrage zu be -
antworten .

Die versammelten Funktionäre sind aber ebenso fest entschloffen ,
gegen das Treiben der Kommunisten , den Generalstreik zu erklären ,
Front zu machen . "

Breslau . Nach längerer Aussprach « über die letzten politischen
Ereignisse nahm die Breslauer Porteigenofsenschaft am 14. August
mit allen gegen zwei Stimmen folgende Resolutton an :

„ Die Breslauer Parteigenossen haben wiederholt und entschieden
die große Koalition abgelehnt . Noch heute haben sie schwere
Bedenken gegen ein Zusammengehen mit dem schwerindustriellen
Flügel des Bürgertums : sie stehen jedoch vor der vollendeten Tat -
fache und würdigen die Gründe , die die Fraktion zum Eintritt in
das Kabinett Stresemann veranlaßt haben . Sie verlangen jedoch
jetzt , daß die leitenden Genossen innerhalb und außerhalb der Ka -
binetts rücksichtslos die Forderungen der Partei
durchsetzen und zu jeder Stunde das�Verbleiben im Kabinett
von einer wirksamen Außen - , Wirtschafts - und Innenpolitik ab -
hängig machen .

Das schwerste Mißtrauen haben die Breslauer Parteigenossen
gegen den Reichswehrminister Geßler : sie befinden sich dabei im
Einklänge mit den Beschlüssen der Parteitage imd wohl der ge¬
samten Parteigenossenschafl . Die Breslauer Sozialdemokratie wird
sich jedenfalls auch in Zukunft nicht davon abhalten lassen , die Un -

Wahrhaftigkeit der Reichswehrpolitik und den Zusammenhang der
Reichswehr mit den völkischen Organisattcmen gebührend zu kenii -
zeichnen . "

Jena . Die Ortsgruppe Jena der VSPD . nahm am 14. August
mit großer Mehrheit folgende Enffchließung an :

„ Die am 14. August tagende Mitgliederversammlung verurteilt
den Eintritt der Reichstagsfraktton in eine Regierung mit der
Volkspartei , als ausgesprochener Vertretung der Schwerindustrie .
Nachdem sich jedoch die Mehrheit dafür entschieden hat , ist es Pflicht
aller Genossen der Fraktion , so lang « keine Schwierigkeiten zu be -
reiten , als sie alle Energie anspannt , das von ihr aufgestellte Pro -
gramm ( folgen die bekannten 6 Punkte ) zu verwirklichen .

Ebenso wichtig hält sie die sofortig « Einberufung des

Parteitages zur Besprechung Der politischen Situation rmd zur
Schaffung eines prinzipiellen und taktischen Programms .

Von den Gerwffen in der Regierung fordert die Versammlung ,
daß sie etwaigen sabotterenden Versuchen bürgerlicher Regierungs -
Mitglieder gegen notwendige Maßnahmen zur Gesundung der wirt -

schaftlichen Verhältnisse und damit zur Besserung der Lage der Ar -
beiterklasse ichärfste Opposition entgegenstellt und die
Oeffentlichkeit dagegen ausruft . Scheitert der Versuch , mit dieser
Regierung die aufgeführten Programmpunkte zu verwirklichen , so
sind di « Genossen aus der Regierung zurückzuziehen
und auf Reichstagsneuwahlen hinzuarbeiten .

Die Versammlung verlangt , daß die Roichstagssrattion auf dem
Rücktritt des Reichswehrmimsters G e ß l « r . besteht . "

Deutsche Sozialdemokratische Partei in Preßburg .
Die Deutsche Sozialdemokratische Partei in Preßburg ( Tschecho -

slowaksi ) hielt Dienstag , den 14. August , eine außerordentliche Mit -

gliederversammlung ab . in der nach den Berichten der Funktionäre
und der folgenden Enttastung dt « Neuwahlen vorgenommen wurden .
Als Lokalvertrauensmann wurde gewählt Heinrich Kalmar .

Ganz besonderes Gewicht wurde auf die bisher vernachlässigte
Provinzbewegung gelegt und beschlossen , schon in den nächsten Tagen
mit einer intensiven Agitation einzusetzen . Zu desem Zweck wurde
«in Agitattonskomitee entsendet , an deffen Spitze Abg . Paru
W i t t i ch gestellt wurde . _ _

■

Sport .
«eltmeisttrsihaltskämpfi der B«lus,ii »aer in d«r Srrnirni NSuigftadt

wurden am Sonntag , den 12. August , vor vollem Haus « ausgeführt . Der
Kampf des ersten Paares Modus - Berlin gegen Briickner - Beeslau blieb nach
25 Minuten unentschieden . Mokrg . Polen wurde von van de » Born - Hollond
in 21 Minuten beilegt . Der Kampf Pelro - Schots - Berlin gegen den Russen
Charuchin blieb unentschieden . Srrk - siinnland konnte Uber Wöhrmann schon

Ha
Kii

gebracht Erst nach 1 Etunbe und ZS Minuten gelang
- - - - - -mung aus dem Stand zu hcsiegeu . Der zweite Ent¬

en gegen Petitjoan - Berlin brachte den, Miin »
_ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ __ fimueu durch Annfesselung und Eindrillken der

Brllcke den Sieg Sirk - Finnland und van den Born - Holland rangen uncnt -
schieden . Am Mittwoch kam der spannende , lang erwartete Enlscheidungs -
kämpf Wolke - Dremen gegen Barikowiak - Polen . ftllt den Sieger war eine
Prämie von 5 Millionen gestiftet worden . Der Pole errang nach einer Sc .
samtzeit von 4 Stunden und 6 Minuten den Sieg durch doppelten Armzug
aus dem Stand . Sirk - FinnlaOd und van den Born - Holland eröffneten am
Donnerstag den Reigen . Wieder siegte der Finne und legte den Holländer
in 1 Stunde und 43 Minuten auf beide Schultern . Der Stichkamvi um die
Plätze sah Petitjean - Berlin llder Brllckner - Breslau schon in 1» Minuten als
Sieger durch Kopfzug und Armfesselung am Boden .

KODf schmerz Brkllllleli in Pulver
und

fthlaten .

Bei « W. WIM . 35411(15 L- S. - V. ! , ÄÄ
vorragend bewährt . Aerztlich lobend begutachtet . Ein Versuch
ist im eigensten Interesse . In allen Apothekem Best . b4,z »/o/4cid . acet .
sallc . , 0406 % Chinin , 12,6 »/, Lithium ad 100 Amylum .

Jetzt Ausnahmetage !

Bären - Stiefel
preiswert und erstklassig

zum Wandern
für die llerge
fürs Ante
fürs Motorrad
für die Jagd
zum Kelten
sowie Haterlschnhe

msBafir BerllD [ . 19
Splttelmarkt 7 ( vor der Brücke )
Karfürstendamm 241
und KommandantenstraBe S7

__ Verlangen Sie illustrierte Preisliste . ~ VM
Moilorlsee Mänitw. Senmtr. 16, Biolaa, OhlanvSir. 19, Bnmlan (Hanl. Sdiiarki(Han). Inwii -
niBOBfldSS. ; hUt| (B,gy), Marwienthil (Enjk), liäilin (haunini), BergslraleILLtorkil (Itär.).

Stoffe
für Herren - u. Damen - Bek U idung
bestt fabrikate, grtBa luswahl, Veikauf nieteiweise

Koch & Seeland ?. £
GertraudtenstraCc 20 —21 .
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Dresdener
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72 —73

Die Bacdianfin
Täglich 8 Uhr

Gr. Ausstattungs -
OperellsinSAklen
Musik von Hubert Cuypers unl Victor Corzilius

Vorzeiger dieser Anzeige erhalten auf sämtlichen Plätzan an »»
der Abendkasse 50 Proz . Ermäßigung ( auch V

Deutsches Tb.
7' i Uhr :

Sdineiiler MjM!

Kammerspiele
7' 2 Uhr.

fMM Ml

Gr. MüZyieZIrziZ
8 Uhr :

Soniaijffadilstraim
Theater 4. «4.

KonijfjprilticrStr .
ti : Die wunderl .
Geschichten des
KapelltR . Krestfler

I . Teil
Berliner Theater

7. 30 U. : Mädi

Deutsch Opernhaus
Abends 7' / ? Uhi. :

GSnslli&gdirlaris
Große Velkstper

imTheat d Westens
B Ilde Zaroii ZimiMmni
Intimes Theater S :
[ lipiomat Im DIcdsI
t> blase Pyjama etc.
Meiropol - Theater
8 U : Die Schßnste

der PrHMen
Neues Theat . a . Zos
8 Uhr : Leibkutscher
des I ridericus Res
Sohlller - Th. Chart .

suc Süße Sasi
Th. a . Noflondorfpl
78/4 : Mein Freund

— der Lokni

8 Wallner - Th. 8
DicLuxusfrÄu

Kleines Th .
8 U. ; Leeoold.n: kivdsvti»
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halbes Herz

Fritfdrkhttr . QDC.|k«Laiuoaareir
Varieiö , Ssbsrell
inHeitcrcSpiele u

Marg : « retensnal
41 , u. T3/ « Uhr

Derllner

Helle - Alliance -
Eckc Fidicinslraße

Jeden Diensiag ,
hreiiag , Sonntag

Erstklass . Ka&arstt
Anfang » Uhr

Volksbühne
3 Uhr : La Traviata

7V, Uhr :

WM Wert! ?.

Lessing - Th .
Allabcndl . 8;

PtarrbisskGiiiödie

W. Kiüstler-S.
Max Adalbert [

in :

Prinzessin
Musik t . Kurt Zorlig

Tägl . Va« Uhr

Triansn - Th .
TSgl , 8 Uhr :

Die ?. asshb9{}s

Residenz Th .
Tägl . 8 Uhr : Eine

Frn otin« SedeütuHS

Casino - Theater
8 U. Die 8 U.

neuen Reichen

Iteater äi Ostern
IRose . Tlieaterf
l ' i , U. : Die Dame

mit der Maske

Th. a . Kotlb . Tor
TSäüdiJ' fjßlu
ELITE -

Sänoer
Pal feriTlanle
August -

Programm
U. i.: . . Zwbdao
zwei Fasen I"

ZcologMii
Täglich

Gr . Konzert

jlguariura

FabrikneBi

auch russische und
Reise - Maschinen ,
liefern preiswert

A. Kietz Sä Co .
Bllro - Bedarf - Geft .
W. 57, Frobenstr . 21.
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I « III.» Das orölte Nach .
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Das grölte Nach

Ulli' mdtag - Kabarett

Ilhw i " ' »antimhe
liilr Variete - Programm

Große Bier - Abteilung

IPnaPaPK
Ab 2 Uhr voller Betrieb , Feuerwerk

XIII. «erwaltung »
dezirl

DeMtlhes ( üetongs - fiomeit
5 Deltsrhors Tempelhof MurlenSerl
( M. d. DAEB. ) anr Montag , den 20. August ,
abends 7 Uhr, In Marienborf , Rathauz >
ptak , Kaiser», Erfe Rntbausilraße .

Alle ( Benoffen u. Freunde de» Gefange »
find bieez » eingeladen Der Vorstand .
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= August » Programm

MmmWIM
Sonnlag . IS . Aug . . nachm . 2 A

HAMBURG " AMERIIU LINIE
UNITED AMERICAN LINES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SÜD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEH USW .
Billige Be{ör <icrunp übet deutsche
und ausündische Häfeiu — Her*
vorragende III . Klasse mit Speise«
und Rauchsaal . Erstklassige Salon «

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von
HANBURG NACH NEW YORK

*. 1 1

Eisenbalinfahrkarton
zu Schaltcrpreisen . Zu«
sammenitellb . Fahrschein «
hefte für das In« und
Ausland

SdtiafwaganplStze
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

RelsegepScIffversiche «
rung
ohne Zeitverlust zu gun¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftvorhnhr
Rnndfiügc , Reldamcfluge ,
Brief« u. Paketbeforderung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Mamburg und denn Vertreter In:
BERLIN WS , Unt . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tielz ) .

Frachtauskünlte erteilt das
Schltfsfrachtenkontor G m. b. H.
BERLIN W 8, Uni. d. Linden 8.

üarietMpieiplas
R uneben . ersutlct !

WJ. ' ll ' At
Poftriamer Str. 19
Eike Hsrssretenstr .

Der

Regie :
P. W. Murnau
Beginn 7 und 9,
Sonnt . 5,7 u 9 U.
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Einitaligs Extra-VergDnstigung für die Leser des „Vorwärts"

ihl� ; Eretien Hreelit
In der Titelrolle ; Iis « Muth
leisere X- caer Kahlen für alle Pliitxc

ßßf ' A des Kassenpreises !
GSiFig für Iii Zill vom IS. bis 30 . üujust flr 1 bis 4 Pttsonin

A
| tTiivo «uCajNswi( l

PERttWjrJEU

jLnWTSBßälwnrfb
I NTJf<TfarTRMTtoWS|löRfl�L' aAsrtMjiDm.LijMOB

teiöshaiien -
Theatcr

Tätl . i ' ; , U.

Sletl. Sasger .
L

h-.\

' äglich

Großes Monumental-Feuerwerkl
Ermäßigte Prals « Ein Kind frei

V_ F -

Orum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

IraisMe

Hermann Engel
BBIBi Landsberger Straße 8i - 86 - 87 SI-IIHIIHI

DbesondereSdila�cr
unserer Preisward�HeU ! !
iillMfietlWI . 9 $ oom 6 654 000

WMt Mmiblt

. . . . . . . . . . . .
HZ ? ooo

mmm ~

. . . . . . . . . . . . . .
1 666000

MltW mtm . . . . .11Z6000

DtM - MMkll SF - iclE 3969ooo

JW/M «. MOW- AlWt ZgZ nnn

in schwarz und braun . . . . . . . . . . . . . . . . .490 000 www UVIU

Scheuertücher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
19 oo « 44 1 »

itamine für Gardinen

. . . . . . . . .
JOS ooo

Madras - Mnftlersarnitnr ? - ZKih. . - 40S0m

Msi - WellMMoiig
dMw ümlüi- d. Kintii-KMlektiM, WM o. Peli - KoMImi

preiswert u . gut
III!>IIII!I>IIIIIIIII !II!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIjIIIIIIIIIIIIIII >IlIIIIIlIIII!IIiII!I>IIIIIIIIIIIi

muß ein WatchmlNkl lein , wenn e « leinen

Ramen verdienen will . Unter der Sülle der

auf dem TRartt delindiicven Walchmittel

gi &l es eins , das sich in steioendem Maße

der Deiiedchett der Hausfrauen erfreut :

perfll
das unübertroffene

Waschmittel *

ES verbindet Wirtfchoftttchkett mit de -

quemfter Anwendunaoweise . Einmaligen

kurzes Kochen gibt bel�lchonendlier De -

Handlung eine tabellole� Wasche . Verl »

t soll sieis aliein und ohne Zusatz verwandt

Werdensund Ist am ergtedlgften . wenn es
>n faltem Wasser ausgelSst wlrb .

6in Versuch lohnt !

Ahz - ahe nnr | e 1 Stttclc

Kur 8 ffusnahme- Taiie !
Reinwollene Strickjacken , sowei . vorra . %% S' / . 3' / « Millionen
Covercoatmäntel . . 9 V * 6VS

Krimmermäntel aana cio . h . . 22 ' A

Astrachanmäntel - 28

Weiche Flauschmäntel , « « u 5 « » � IS / - 12 9 �
„

Kunstseidene Jumper , entzocn , E�ei - Modene 8' / - 5*/ *
M

Plüschmäntel , eieg . Pelzmäntel , Peizjacken , Katzen -

tacken , Seal - EIectnc , Skinks - Jacken , Kostüme , ROcke ,
Eskimomäntel , Affenhautmäntel , soweit Vorrat . . .

Simon Westmann
ein

1. Gndiäft : SerliDWS , MoMr. 37a 2. Geittiätt; Berlin HO. Gr. Franktt Str. 115

Rone *
u. andere Vervlei .

feltlger liefern
preiswert

A. Kietz & Co .
Büro - BedarJ - Ge» .
W. 57. Frobenstr . 21

ges . gesch .
333 gestempelt
Einfache Ringe

zu den niedrigittn
Tagespreisen

| H . Wiese , Juwelier Äe-re,,e ?. r ; . ?S |
SUÖ¥~ bitte auf Hausnummer achten . " UWE

Ausführliche Preisliste nach aulierhalb gegen Röckporto .
Anträgen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . !

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

Telegf . - AJr . : Trauringkanone Berlin .

Frauenhaar
M. 2 690 000 1. 1 Kilo eMheii !
Ware , grau 60 Pror . weniger

i » . " TÄ " ' '
����ai�eM<aiseretraBc��

Anftrate im

A Vorwärts

sichern törfolg !

Geschlechtskrsuke !
Hniihw Dr . Dammann » Neilanstalten
Naut . , Gcachlechts . « Frauenleiden .
f , l Iii der Gonorrhoe nach

senne k ir Dr- �eeov :
UUIIIIUlinUl J�smilh »dr kim»r!b.
PotsdamerStr . IZZB , tiBnlgstr . SO S?

9—12, t —7, Sonnt , 10—12.

Seilen 30 % billiger
Seifenfabrik Dlrcksenstr . 20, IW. Aloasierpl.

Tmenilrucker
liefern preiswert

&. Kietz & Co.
Büro - Bcdarf - Gcs ,
W. 57 , Frobenstr . 21.

Dnrdisdtlag -
Schreibmaschinen -
u. Vervielfältigungs¬

papiere
liefern preiswert

A. Kietz & Co . ,
Büro Bedarf - Ges .

W. 57 , Frobenstr . 21

Farbbänder
für alle Schreib¬

maschinen
Hefern preiswert

A. Kietz & Co .
Buro - Bedarf - Qcs .
W. 57, Frobenstr . 21

Srlnrealj
sa

Kedien

Masflnnen

JCßeinilscljke
©epöelslt ,"

Ä

Das

Schulprogramm
der

Sozialdemokratie
v. RICH. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zufaromengejieUt
sind, fondera auch die
nächsten Möglichkeit .
zur [chrittweifen Er¬
reichung des Zieles'

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0,50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SWd8

LINDENSTR . 2

sehrpreisw . !
, Sarotti

Stollwerck
Mauxion

Kant u. s. Marken

billig I

itoi Diamant
laiserstr . 4

Andreisstr . 18

OeilsiMetanaiMfeiMaei !
firwnlfDirsssItlliBerliiiHSi . UiiieiistraBtDi/BS
»cfdjäftejcitootm . OUht biznachm . tuhr .
Telephon : Amt Norde « 833 bis 836

und 6592 bis 6595.

«chtuug ! MMMhx 31(6

Molllll «, 20. «llgllst . nachm . 41/, Ahr .
im„! lllcsa «iOtiuet " , ' Sle £anbrincuftt . 37a ;

Branchenversammlnng
aller in der Tilberwarenindnstrie
beschäftigt . Kolleginnen » . Kollegen
Tag e » o r d n u n g : Bericht über unsere

Lohnvcrhanbf . tttgen . — Diskufsion .
Das Erscheinen aller ist Pflicht .

Montag , 20 . Angllst nachll, . 8 Ahr ,
im Lafol Etargarber Efr . 8:

Branchenversammlung
der Feilenarbeiter .

Tagesordnung wird in der Berfammlung
befanntgegeben .

äW Grawe iMmt UM !
die unter den Bestimmungen des Reichs .

tarffes arbeiten :
Montag . 20 . August , nachm . «" z Ahr :

Wichtige Versammlung
im » Alsxaadrlaer " . Mexandrinenstr . Z?, .

Saat 3. — Kein Kollege darf fehlen .

MWonserv . VemssMgen !
Oiensfaa , 21 . Angust . nachm . S Ahr .
in d. �Andreasfeflfai »ll - ,Andrcasftr . Z1 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : . Die Lehren de »

letzten SeneralstreU »- . Referent und
Korreierent werden in der Versammlung
bekanntgegeben .

Das Erscheinen aller Bernfsfollegen
ist Pflicht ! Mitgliedsbuch legitimiert !

vlenslag , 21. AngoN . nachm . 8 Ahr .
im Gemerkfchaff »hall » ,EngeIufcr 24/25:

Branchenversammlung
der Mctalldriickcr und Polierer

Grost - BerlinO .
Tagesordnung : l. Bericht . 2. Branchen -

angelegenheitcn . 8. Berfchlcbene ».

Mittwoch , den 22 . August , nachmittags
5 Ahr , Im De o- rtf�nftshans . Enge' . -

ufcr 24,28

WS " Versammlung
aller Metalldriitker - Lehrfinge

MW Tagesordnung wird in der Bei -
fammlung befanntgegeben .

Siemens - Konzern .
vlenslag . den 21 . August , nachm .
4 Ahr , im Lolal oon Lange . Siemensstadt

Mkerordentl . bezlrlslsnseresz
iftSr Mitgliedsbuch und Junftionärfnru

fegitimteren . _

Auto - Reparatur - Betriebe
Dienstag , den 21. Angust , abends
T Ahr , im Lokal oon poivelell , Iosthstr . 7

Konferenz
aller FnnktionSre der Auto - Repa -
ratur - KIeinbetriebc <str . . Berlins .

Tagesordnung : Bericht Uber die
Lohnoerhandlungen . 2-
HOF - Jeder Betrieb mutz vertreten sein.

Achtung ! Achtung !

HiKMet und ZmnikuWn !
Oicnsfag , btn 21. Ueguff , abds . 8 Uhr
im Derdandshause tIugendheim

Linienstratze 83- 88

sMT Versammlung
Tagesordnung : Lohnstagcn .

Achwngt Achtung >

Veidlilhe BetmnsW !
Dlenstag . den 21 . Angnst . abend «
X Ahr , int Aerbandshau » tEidungs -

faal ) , Linienstratze 83/88

Konferenz
Borfraa übti

tba
Tagesordnung : t .

Wertbeftändigfelt der Löhne 2. Verbands /
angelegenheitin und Verschiedenes .

IAH Es ist dringende Pflicht jebn
Kollegin , anwesend zu sein.

vi « Ortsnermaltung .

m aaaiiiisasEjiiM

i

ROYALMAILUNE
Die Königl . Englische Postdampfer - Linie

— Gegründet 1889

. . . . .

- -

lligalntB . bEfdil! iiDigler Post-, Passigiet - and FräiWdainp' erdiüüt j

HAMBURG - NEW YORK
P. - D. „ Ohio " SS . Aug . 3 . Oklbr . ;
P. - D. „ OrbBta " S . Sept . 10 . Oktbr .
P. - D. „ Orca " IS . Septbr . 24 . Oklbr .
P. - D. „ Orduna " 26 . Sept . 31 . Okt .

Fahrprelte HAMBURG - SOUTHAMPTON ;
I, Klasse £ 5 , Kajüte o. 11. Klasse £ 3 . 10 s. j

BRASILIEN - UITUTR:
von Sontbampton und Cberbourg
P. - D. „ Andez " . . . . 31 . August
P. - D. „ Arlanga " . 14 . September

Anschluödantpfer von Hamburg .

Nähere Auskunft erteilen :

ROYAL MAIL LINE
HAMBURG BERLIN

Alsferdamoi 39 Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Brascii & Rotbensteiö , Berlin
Unter den Linden 71

I AenJeningen vorbehalten
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Mittel öer Wucherbekämpfung .
Von A. Grzcsinski .

Nach der Preistreibereiverordnung ist die V e r o r d -

nungüberHandelsbeschränkungendie wichtigste�
Sie umfaßt mehrere Abschnitt ».

Im Wschnitt I , Handelserlaubnis und Unter -

sagung des Handels , ist als wichtigste Neuerung her -
vorzuhebcn , daß die Vorschriften über Erteilung . Versagung
und Entziehung der Handelserlaubnis auch Anwendung finden
auf Händler , die den Handel im Umherziehen ( Wanderge -
werbe ) betreiben . In der alten Verordnung war das aus -

drücklich ausgeschlossen . Damit ist den Verwaltungsbehörden
nun endlich eine wirksame Handhabe gegeben , den zehn -
taufenden Aufkäufern und wilden Händlern zu Leibe

zu gehen , die , volkswirtschaftlich durchaus überflüssig , sich in
die Warenverteilung eingeschoben und zum Steigen der Preise
von Butter , Milch , Käse , Obst , Gemüse , Eier nicht wenig bei -

getragen haben . Nach Z 19 kann für den Eierankauf ebenso
wie jetzt schon für Butter und Käse eine besondere Ankaufs -
e r l a u b n i s von den Oberpräsidenten vorgeschrieben werden .

Diese dringend nöttge Vorschrift kommt reichlich spät , wie die

durch nichts begründeten hohen Eierpreise zeigen . Es wäre

dringend erwünscht , wenn von der Vorschrift sämtliche Ober -

Präsidenten in Preußen und auch die Regierungen der übrigen
Länder Gebrauch machen würden .

Die Vorschriften über Preisschilder und Preis -
Verzeichnisse ( Abschnitt II ) regeln diese Materie endlich
für ganz Deutschland einheitlich . Das entspricht einem seit
langem notwendigen Bedürfnis . Wer von der Reichsregis -
rung näher zu bezeichnende Gegenstände des täglichen Bedarfs
sichtbar ausstellt oder anpreist , ist verpflichtet , die Waren mit
einem . Preisschild zu versehen . Von dem Preisschild kann ab -
gesehen werden , wenn die Ware in einem Preisverzeichnis
zweifelsfrei bezeichnet und an gut sichtbarer Stelle und überall
da angebracht ist , wo die im Preisverzeichnis angeftihrten
Waren ausgestellt oder angepriesen sind . Für von der Re -

gierung besonders bezeichnete Lebensmittel ( Schwarz - , Grau -
und Weißbrot , Brötchen , Zwieback , Fleisch - und Wurstwaren ,
Gemüsekonserven , Milch und Milchpräparate . Butter , Mar -
garine und fonsttge Speisefette . Bier , Mehl , Grieß , Graupen ,
Hülsenfrüchte , Teigwaren , Haferslocken , frisches Obst , Honig ,
Kunsthonig , Obstmus , Marmeladen ) ist ein Preisverzeichnis
anzubringen , auch wenn die Waren nicht ausge -
stellt find . Diese letztere Bestimmung ist ganz neu und

sehr wertvoll . Bei zurückgehaltenen Warenvorräten wird ihre
Nichtbeachtung für die Feststellung einer strafbaren Waren -

zurückhaltung nach t? 7 der Preistreibereiverordnung Bedeu¬

tung haben . Nach § 39 ist verbaten , die dem Befchilderungs -
zwang unterliegenden Gegenstände auszustellen , sofern sie de -
reits verkaust sind . Nach § 40 gilt die Preisankündigung auf
dem Schild oder Verzeichnis als Preisforderung im Sinne der

Preistreibereiverordnung und nach Z 41 darf die Abgabe
der Waren zum ausgezerchneten Preis nicht
verweigert , insbesondere auch nicht von der Abnahme
anderer Waren abhängig gemacht werden . Der neuen Preis -

fchilderungsverordnung sind auch die Konsumvereine unter -

worsen , was nach den bisherigen Bestimnmngen nicht ganz
zweifelsfrei war .

Die Verordnung ii der den Berks hrmitVieh
und Fleisch entspricht im wesentlichen den Bestimmungen
des Gesetzes über die Fleischverstrgung vom 18 . April 1922 .
Die Vorschriften über die Erteilung der Erlaubnis zum Vieh -
Handel find den neuen Vorschriften in der Verordnung über

Handelsbeschränkungen angepaßt . Eine Wertzölle Erweite -

rung besteht darin , daß nunmehr der gesamte Viehhandel
und der F l e i s ch g r o ß h a n d e l einer Erlaubnis bedarf
und für den Viehhandel Buchführung vorgeschrieben ist. Neu
und sehr wichtig ist ferner , daß der Viehhalter ( Landwirt )
Vieh und Frischfleisch nur an Händler oder Schlächter absetzen
darf , wenn diese sich als Inhaber einer Erlaubnis ausweisen ,
sonst macht er sich strafbar ( Gefängnis bis zu einem Jahr
und Geldstrafe oder einer dieser Strafen . ) Eine gleiche Be -

stimmung findet sich außer unter den Vorschriften über den

Handel und Ankauf von Kartoffeln , wo der Kartoffel -
erzeugung zur Prüfung der Handels - bzw . Ankaufserlaubnis

j verpflichtet ist , noch in den Vorschriften über den Ankauf von

Getreide , Butter , Butterschmalz , Käse und Eier .

In der Verordnung über Auskunftspflicht sieht der § 2

in Erweiterung der bisherigen Vorschriften vor , daß auch die
Verbände und Vereinigungen der gewerb -
lichen und landwirtschaftlichen Unternehmer
jederzeit zur Auskunft über wirtschaftliche Verhältnisse , ins -

besondere über Preise und Vorräte sowie über Leistungen und

Leistungsfähigkeit von Unternehmungen oder Betrieben ver -

pflichtet sind . Damit hat das Reichswirtschoftsministerium
und seine Organe die Möglichkeit , in das Getriebe , insbeson -
dere die Preiskalkulationen der Kartelle und Syndi -
k�i te Einblick zu nehmen , ohne , wie das bisher vielfach ge -

schehen ist , eine Ablehnung befürchten zu müssen , und die er -

forderlichen Schlußfolgerungen für die deutsche Volkswirtschaft
daraus zu ziehen .

Die Strafen für Vergehen gegen die neuen Wucher -
Verordnungen sind vereinheitlicht , erheblich verschärft und

in besonders schweren Fällen sind die Geldstrafen nach oben

unbegrenzt . Wo sie begrenzt sind und diese Begrenzung durch
die weitere Geldentwertung überholt ist , hilft das Geldstrafen -
gesetz . Dieses bestimmt , daß bei der Bemessung einer Geld -

strafe die wirtschaftlichen Verhältnisse des Täters zu berück -

sichtigen sind . Die Geldstrafe soll das Entgelt , das der Täter

für die Tat empfangen , und den Gewinn , den er aus der Tat

gezogen hat , übersteigen . Reicht das gesetzliche Höchstmaß
hierzu nicht aus , fo darf es überschrit ' ten werden .

Ganz neu geregelt sind die Vorschriften über die Ein -

ziehung des wucherischen Gewinnes oder Verdienstes und der

Gegenstände , aus die sich die strafbare Handlung bezieht . Die

Einziehung ist eine empfindliche Bestrafung . Sie ist noch be -

sonders wirksam gemacht durch die Vorschrift , daß bei der Fest -
setzung des einzuziehenden Betrages die Verschlechterung oder

Besserung der Kaufkraft des Geldes , die zwischen der Er -

zielung des Erlöses , Gewinnes oder Verdienstes und der Fest -
setzung des einzuziehenden Betrages eingetreten ist , an -

gemessen zu berücksichtigen ist . Es kann auch auf Einziehung
der bei der Tat verwendeten Verpackung und Beförde -
r u n g s m i t t e l erkannt werden , auch wenn sie weder dem
Täter noch einem Teilnehmer gehören . Das wird die Trans -

portfirmen sehr zur Vorsicht bei der Prüfung des ihnen zur
Beförderung übergebsnen Gutes veranlassen .

Die Vorschriften über die öffentliche Bekanntmachung von

Verurteilungen sind , wie die über Einziehung usw . auch aus
Vergehen gegen die Verordnung über Handelsbeschränkungen
ausgedehnt worden , die im übrigen noch dadurch erheblich
verschärft worden ist , daß neben der Handelsuntersagung nach
is 22 die zuständige Behörde auch die Schließung der

Geschäftsräume anordnen kann , in denen der Be -

troffene den Handel betrieben hat . Ferner kann , die Ein -

ziehung des wucherischen Gewinnes und die öffentliche Be -

kanntgabe der Verurteilung jetzt auch durch Strafbefehl an -

geordnet werden , was eine erwünschte Erweiterung der

Strafbefugnis der Marktgerichte bedeutet , die

ja Strafbefehlsgerichte sind .
Für die Preisbeeinslussung ist die P r e i s p r ü f u n g s -

stellenverordnung von größter Bedeutung . Die Preis -
Prüfungsstellen sind zur Ueberwachung der Preise für Gegen -
stände des täglichen Bedarfs und der Vergütungen für Lei -

stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs sowie für die

Vermittlung von Geschäften über solche Gegenstände oder

Leistungen nunmehr im ganzen Reichsgebiete zu
errichten . Bei reger Anteilnahme der Verbraucher , ins -

besondere der Gewerkschaften , kann die neue Verordnung , die

gegenüber der vom 25 . September 1915 einen wesentlichen
Fortschritt bedeutet , ein geeignetes Instrument zur Beein -

flussuiig der Preise für industielle und landwirtschaftliche Pro -
dukte sowie für die Festsetzung angemessener Handelsspannen
werden . Mehr wie sonstwo ist bei den Preisprüfungsstellen
ihre gute Wirksamkeit von der Tüchtigkeit und Regsamkeit der

Mitglieder abhängig . Wenn die Vorstände der Gewerk -

schaften eine Nachprüfung in bezug auf die Eignung ihrer bis -

herigen Vertreter eintreten lassen und Auswechselungen vor -

nehmen würden , könnten sie der Sache nur dienen . Gelegen -
heit dazu ist gegeben , denn die Verbraucher werden stärker
wie bisher herangezogen . Die eine Hälfte der Mitglieder muß
in Zukunft ausschließlich aus Verbrauchern bestehen . Die

„ unbeteiligten Sachverständigen " sind auf Verbraucherseite
ausgeschifft . Das sehr notwendige Vertrauen der Beoölke -

rung in die Preisprüfungsstellen wird dadurch sicherlich ge -

hoben .
Besondere Bedeutung können die mittleren Preis -

Prüfungsstellen erlangen , die für das Gebiet des

Landes oder für die einzelnen Teile des Landes zu errichten

sind . Voraussetzung ist hier neben tüchtigen Mitgliedern eine

geeignete Leitung , die die Geschäfte hauptamtlich führt
und

'
daß den Preisprüfungsstellen zur Erfüllung ihrer Auf -

gaben hinreichend Geldmittel zur Verfügung stehen . Die

Landesregierungen werden darauf besonders ihr Augenmerk
zu lenken haben . Das Studium der neuen Wucherbestim -
mungen kann den Verbrauchern nicht eindringlich geistig
empfohlen werden .

_
■,

WerSbestandigeAnleihe

Deutschen Reiches
Jedermann legt an , indem er die Wertbeständige An -

heute sein Geld leihe des Deutschen Reiches zeichnet

4,20 Gold - Mark = - 1 Dollar >
Einteilung 8,40 Gold - Mark 2 Dollar ruckzahlbar
der Stücke 21, — Gold - Mark ~ 5 Dollar J 5 " 170 /0

e r - f * 42 Gold - Mark = 10 Dollar
fern « Stucke mit 105 Gold - Mark — 25 Dollar

6 /0 Zinsen : 210 Gold - Mark ----- 50 Dollar

420 Gold - Mark

2100 Gold - Mark

4200 Gold - Mark

100 Dollar

500 Dollar

1000 Dollar

Das kleinste Giück lautet also auf den Gegenwert von 1 Dollar

Auch der kleinste Sparer kann mithin den Wert seines Geldes für die Zukunft sicherstellen

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach 12 Iahren zum Dollarkurse .

Der beträgt bis auf weiteres . . . || Bei Einzahlung von Devisen oder Dollarschatzanweisungen . . 95 lo

Sie Sicherheit der Zinsen und Mchahlvng der Anleche ist relchsgeseh -
lich gewährleistet durch die Gesamtheit der deutschen privatvermögen
Die größeren Anleihestücke tragen ZinSscheine , der Zinssatz ist 6° / ». Die Zinsscheine werden

jährlich am l . September in Mark zum jeweiligen Dollarstande eingelöst . Kauf und Verkauf der

Anleihe sind frei von der Börsenumsatzsteuer . — Sie ist beleihbar bei den Darlehnskassen des

frei von der Erbschaftssteuer.
können bei der Reichsbank und bei den im Prospekt angegebenen Stellen sowie bei diesen durch

Vermittlung sämtlicher Banken , Bankiers . Sparkassen und Kreditgenossenschaften bewirkt werden .



florfrSgc , verekne unö Versammlungen .
Berliucr Arb?>t ?r - Tch«chklub . Am Mittwoch , dtn W. August , abends

7 Uhr, finbet im Ecw- rifchaftshous , Saol 2, die gemeiilsame Borstandssttzuug
s: a!t , — Abt. Ttefllltz . Dienstag , den 21. August , abend » 8 Uhr, bei Richter .
Feldstr . 8, Vortrag Uber Spicleröffnungen . " " " "

effcnten sind eingeladen .
Alle Schachfreundc und Inter »

Saatabtond Schwor ' , Rat - »olb . Am Mmtstqs , br ,
>48 Uhr . spricht Swdienassessor Willy Blumenthal über

« epubManssch «
2ll. August , abends sv» uyr . rorirnr ipruo . enaueiivr « nun �imneniijui uocc
das Thema : „ Sic bekämpfen wir die Rcal ' . ion auf der Schule ?" IM Roten
Haus , Rollendorsplati . Gäste willlommen .

Micteruerband G roh, Berlin . K. Verwaltungsbezirk . Miwliedergeneralver -
sammlung Donnerstag , den Z0. August , abends 7 Uhr , Bock- Brauerei , ffidicin -
strahe 2 - Z. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Recht zahlreiches Erscheinen er -
forderlich .

Gesthästliche Mttellungen .
Im Sentral , Theater kommt vom lg. bis 81. August das soziale Schauspiel

Euchen Humbrecht " von H. L. Wogner zur Anffiihrung . Für dieses kurze
Existspiel gewährt die Direktion unseren Lesern eine oesonderc Bergünstigung ,
indem sie für alle Plätze nur ei » Viertel des Orizinolkosscnprciics zu zahlen
haben . ( Siehe Inserat . )

« MM « ! » « - Memlr - M «

olaMMalWiiii
Allgemeiua

ZNitgiieSer - verfammlung
am Dienstag , den ZI. August , abends
7 Uhr, in den Eermanio - Sälen , Ehoustee ,

strahc IIb .
Die Kollegen Bushäuser und Schweitzer

sprechen iiber die allgemeine Lage. Hieran
anschließend freie Aussprache .

Es wird von allen Kollegen erwartet ,
daß sie diese äußerst wichtige Persamm ,
lung besuchen und pllnklich erscheinen , da
die Versammlung au » bestimmten Srstnden
um II Uhr geschlossen werden muß.
Vurid dar technischen vngeslellte »

und Bearnlan . Lrtavcrwaltung Berlin
Wewzow Wiemcr

ZßgßUMSWKM
von , 20 . Angnst 1S23 ad gellen filr

die Beiträge zur Inralidcnvtrstcherung die
folgenden gesetzlichen Bestimmungen :

Es find zu verwenden :
Del einem Iahresarbeitsverdicnst

M. M.
bis zu 2 160 001

von mehr als Z isallhb — 1820 000
, 4 320 000 - fl 480 WO

. , 8 480 000 — 8 640 000
, 8 640 090 - 11 680 000

, , 11 880 000 —15 120 000
. 15 120 000 - 19 440 000

. , 19 t 40 000 - 23 760 000
, „ 23 760 000 - 29 160 000

„ _ 29 160 000 - 85 640 000
., „ 35 640 060

vom 3. September 1923 ab sind
infolge Anillgung von weiteren Lohntlasien
zu verwende » :
Bei einem Iahresarbcltsverdienst

M. M,
von mehr als 85 640 009 - 48 200 000

„ „ „ 43 200 000 - 51 840 000
. . 51 840 000 - 61560 000

„ , . 6! 560 000 —72; 60 000
„ . 72 300 000 —84 210 000

„ „ „ 84 240 000 - 91200 000
„ „ 97 200 IHK)

Wcchanbeltriiga für weibliche »
häusliches Dienstpersonal :

monatl . »eben freier Station
bis zu ( Wert zurzeit 960 000 M. )
80 001 M. 8600 M.

800 000 „ 4 800 „
630 000 , 6000 „

1020 000 , 7 000 „
Bei einer weiteren Erhähung des Wertes

der Sachbczllge ändeit sich entsprechend die
Hohe der Beitragsmarken ,

Mertblätter n'
tabelle können von
anstatt Berlin iO 16,
gegen Portoerstattung unentgeltlich de
zogen werden .

Berlin , im August 1923. 109, 1
eandesnersicherxngsanstoll verlin .

Der Vorstand .

beitr , zu
M.

800
1400
2000

- 2 800
3 600
4 800
6 ODO
7 600
9 200

11000
14 000

deitr . zu
M,

14 000
17 000
20 000
24 000
28 000
32 000
37 000

Grund -
lobn

M.
140 060
140 000
270 000
450 000
630 000
810 000
990 000

Tagl .
Beitr .

M.
9 4i>

14 00«
27 000
43 00!
63 0 '
8100!
90 00«

ülvZLllilgeLe ünlilör - m? .
■Hüde u. - Qofcn taufen zu hohen Preise »

l Lißöke h Ufoim

Lerlikcichlelselöe .
Durch Verordnung des Reichsarbeils

Ministers gilt als Sächstgrnndiohn das
Vierfache der für Lebenshaltungskosten
ermilieUen Reichsindexzahl , ausgerundet
auf volle 1000 Mark .

Filr die Woche vom 20. August bis
28. August 1923 betragen :
Lohn - Arbeitsentgelt auf
stufe den Kalendertag

M. M.
Lehrl . ohne Enlgelt

bis 180 000
üb. 180 000 - 860 000

360 000 — 540 060
. 540000 - 720 000
720 000 - 900 000
900 000 - 1 080 000

1080 [ 00 —1260 000 1170 000 117
1280 000 —1440 COO1350 000 185 000
1440 000 - 1620 000 1330 000 153
1620 003 1800 000 180 000

Die Mitglieder bleiben in den bl»beri >
Stufen , nur , daß sich entsprechend der Bei,
trag und der Grundlohn Lnderl Erfor ,
dcriiche Ummeldungen sind umgehend
der Kasse einziircicherl .

Laut Satzung sind seitens der Arbeit -
gebcr wöchentlich Teilzahlungen zu leisten
Dieselben werden , soweit es möglich ist
' sden Sonnabend oder Montag nachtrug -
lich für die vorhergehende Woche erhoben .

Auf die erhöhten Barleistungen besteht
Anspruch ob 18. September 1923.

Virlin -Lichlerfelde , den 17. August 1923.
Der vorstand .

G. Tillack , F. Haneberg ,
Vorsitzender . Schristsührer .

bei

Wemeine MioMofle
föt ZeWnSors und Mgegeud

Bekanntmachung
Vom 20. August 1923 gelten folgende

Lohnstufen , Grundlöhne und Beiträge :
Lohn - Arbeitsentgeltauf Grund - Täglich .
stnfe . den Kalendertag lohn Beitrag

Iiber M. bis M. M. M.
'

A Lehrlinge ohne Entgelt 90000 8100
1 180 000 140000 12600

360 060
510 000
720 000
900 000

1080 000
1 260 000
1440000

II
Iii
IV
V

VI

270 000 24 390
450 000 40 500
630000 50 700
810 000 72 900
990 000 89 100

1X70 000 105300
1350 000 121500

1620 000 1 530 000 137700
1800 000 162000

Die erhöh ! en Leistungen werden vom
27. August ab gewährt .

gehlendorf , den 18. August 1923.
Ott vorstand

G. Bigalke , Vors A. Fischer , Echriftf .

180 060
360 0 0
540 000
720000
900 000

VII 1080 009
VIII 1620000

IX 1440 070
X 1 620 600

AgS

Gesundheitsbuch der Frau
Aon Prof . A. Grotjahn

371lf Abbilduugcn
Grundzahl 2,30 371. ard.

Buchhandlung Vorwärts
ZSerlin G3L 6«. tlndinstr . z

Srlslrauleukasse der klemner
zu mm

Bekanntinachung
In der Woche vom 20. bis 26. August 1923
_ . . . . . ooo m

Beritn ,
Bar vorstand

Hermann Zieglcr . Vorsitzender .

beträgt der Höchstgrundlolm 1" " den 19. August 1923.

MgemeiueOltslraukenkasse
Serlin - lichjenberaS ' �'

vakanntmochong .
Fiir die Woche vom 20. August bis ein-

schlicßlich -26. August werden folgende Lohn-
stuscn . Grundlöhne und Beiträge festgesetzt
ü Grund - Woche Monat Beitr pro
B lohn bis bis Kal . - Tag
D M. M. M. M.
A Lehrlinge ohne Entgelt 9000
1 . 110000 , 26000 1 5400000 14000
2 270000 25200- 0 10800000 27000
3 450000 3780000 16200000 45000
4 6: 0000 5040000 2 ' 600000 63900
5 810000 6300000 27000000 81000
6 990000 7560000 32400000 99000
7 1170000 8820000 37800000 117000
8 1350000 10080000 43200000 1. 35000
9 1530000 11340000 48600000 153000

10 1800000 u. mehr u. mehr 180000
Reichsindex 436 935, aukgerundet a»i
437 000 X 4 = 1748 000, aufgew 1800 000.

Die erhöhten Leistungen treten ab 17.
Sepicmder 1928 in Kraft .

Da sich in der Regel das Einkommen
durch die Indexzahlen erhöht , bleiben die
Versicherten auch nach der neuen Tabelle
in derselben Grundlobnswie wie bisher .

Sollte das latsächliche Einkommen mit
obiger Tabelle nicht übereinstimmen , so
muß eine Ummeldung innerhalb einer
Woche erfolgen .

Berlin - Lichtenberg , den 19. August 1923.
Der stafsanoorstand

O. S e i k e I , Ziorsitzender . _

Allgem . Ortskrankenkasse
Beriin - Wilinersdorf

Laut Vorstandsbeschluß gelten vom
20. August 1923 ad folgende Grnndlohn -
stuscn und Beiträge :
est .

( g Tagescntgelt
Grund¬

lohn
M.

140 OOO
270 COO
450 COO
630 OOO
810 000
990 000

Beitr .
p- Tag

M
14000
27 000
45 OOO
63 000
81000
91000

117 000
135 04«
153 000
180 000

des

M. M
bis einschl. 180 000

üb. 130 000- 3600017
, 360 000- 540000
. 540 000- 720 000
, 720000 - 900090
„ 90004,0 - 1080000

VII ,1080 000- 1 260 000 1 170 000
VIII , 1260 000- 1 440000 1 350 000
IX , 1440 000- 1620 000 1 530 000
X „ 1620 000 1 800 000

Lehrlinge ohne Entgelt zahlen >/>
in Sluie I sestgefetzten Betrages .

Alle Versicherte » bleiben in der bis »
herigen Lohnstnfe . wenn nicht seitens de»
Arbeitgcders bis zum 31. August 1923 eine
Lohnveräiideruno eingereicht wird , nach
welcher für da » Miiglied eine andere Stufe
in Frage kommt. Di« erhöhten Kasten -
leistunaen treten mit dem 3. September 1923
in Kraft . Drnikexemplare derReueinteilimg
sind im Kasi- Nlokal . Schalter 10. zuhaben .

Berlin - Wilmersdori . öen 17. Aug. 1923.
Bar Vorstand .

Richard Asdring , Franz Wtemonn ,
2. Borsitzender . Schriftführer .

AligMin - üiiöWS�iöliZliMiüsli u. Itikssn - Iee
unerreicht gegen l06/II "

Mspen - u . Blasenleiden
Rheuma , Gicht und Wassersucht

Adamynin - T ableiten sichegegernkend
GailensSelne

Gelbsucht , Leber - und veraltete Magenleiden
von Aerzten als hervorragend aneikannt und empfohlen .
In allen Apotheken erhältlich . Prospekte versendet kostenlos
C. Adnmy , UrosiauX , Krenzbnrger Ktr . 4

Depot ; Apotheke zum gekrönten Adler
Berlin X, Angnststr . 60 .

Bekanntmachttttg
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung vom Il . August d. I .

teilen wir Hierdurch mit , daß in
Berlin Sdimargendorf Lichtenrade
Bertin - DaHlem Schänebeeg tzleukölln , Hasenheide

, - Friedenau Sieglitz Rilotassee
„ - Grunewald Tempelhr > Rudow
, - Lantwitz Wilmersdorf Sdiönsfeld
, - Mariendorf Buckow Selchow
, - Marienielde Groß- Ziethrn Stahnsdorf
„ - Riederfdione - itzrunewaid - Forst Teltow

weide Kicin - Machnow Waßmannsdorf
der Preis für den Gaevcrcranch , der feit der vorangegangenen ,
durch unsere Beaustraglen ersoigicn Ablesung staitgetunden hat
und der durch die Gasmesscrslandaufiiahme tn der Feit vonr
19. bis 25. Anglist d. I . ikstgcstellt wird . 200 000 Mark ie Kubik -
meter einschließlich Kohlen - und Ilmsatzsteuer und Miete für
Gasmesser »nd Miin - gasmeffer - Einrichtungen fowi - Abgabe
an die 4- öcmeinden beträgt ,

Es könne » zu diesem Preise bis zum Mittwoch , den 22. d. M.
Zahlung , n für das bereiis verbrauchte Gas und Vorauszahlungen
auf den in den nächsten zwei Wochen zu erwartenden Verbrauch
geleistet werden . Kilbitrietce , welch? über eiurn Halbmonato -
ocrdrcnlch hinaus vorausbezahlt sind, werden zu höheren Peelfen
berechnet . Wir empfehlen , die Beträge nach Möglichkeit auf
unser Posiid >ccironta Berlin 422 09 unter genauer Angabe von
Ramen , Verbrauchsstclle und Kontonummcr gebührenfrei ein-
zuzahlen .

Für den durch die Gasmesterstandaufnahme nach dem
25. August iestzuilellenden Perbrauch werden wir etwa notwendig
werdende Preisänderungen bekanntgeben .

Berlin , den 18. August 1923.

Gasbetriebsgcsellschaft , Aktiengesellschaft .
Der Vorstand : E. Körting !

� Wir kaufen auch kleine Posten ausgekämmte
�

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

2 MiMen IM nr
für graue ein Drittel

vHaarverwertamifl. ' fi . >Beiie-Aiiiance-Pi. i2�

StüIleoangEliote

|
fiDden im Vorwärts j
bestüSeaditiiQg;

Einmaliges günstiges Angebot
durch rechtzeitigen Einkauf !

Ccokbsttbeidge . . . . . .2450 T-
Scttlaitcn . . . . . . . . .1475 T-
Inletts

. . . . . . . . . . .

SSOO T-

Wäschestoffe , Dannomlecken , Titeh -
wösche, Frcttieiwloche . Ueberschlag -

I&ksn, Damast und Har. ctürlier
Fabrilrpreise ! Fabrikpreise !

Reelle fschmAntiiscfae Bedienung

S| ,eÄtsch «fabriK
Gräfestrafle 39 ( Hasenheide )

brunnenstr . 10 ( Rosenthaler PI . )
Spandau , Potsdamer Straße 20

, UUUj IUU llUCS Utk."

i phorosanos
Ische Reich , . Patent ,

Behandlung von Shphilis , Hautaus -
fchlägen , Wunden . Sarnrährenleiden ,
staele Ausflüsse , auch wo alles ver-
fagic , wnrden
Taufende durch
das neue deuts
kurz fristig geheilt . Viele Danksagungen

und Dankschreiben .
Gewissenhaste ärztll Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,
PotsdamerStr . iOg. nahcSteglitzcrStr .
Brnanenstr . 191, nahe Rafenihaler Pll
Getrennt für Serren »nd Dame.

Sprechzeit täglich 10-7, Sannt . 9- 12

r - Brillanfen - i
GdelmetaUbruch . ZSHne lauft

Oofbwarenfaötit
Schneider & Sohn

Inh . Erwin Schneider s*
PronzSflslhe Siraffe 15 . vorn '1.

an der Friedrichftraße . MBB

Ortskraiikenkasse der Riedianiker, Optiker
und versandten Gewerbe zu rierlin
Vom 20. bis 26. August 1923 gelten

folgende Lohnstnfe l>, Grundlöhne und

äst Arbeitsentgelt auf Grund - Täglich .
- SB den Kalendertag lohn Beitrag

M. M. M.
1 Lehrlinge ohne Entgelt . . . 7 900
I . . . bis 180 600 140 600 10500
2 üb. 180 000 - 360 000 270 000 20 250
3 , 360 000 - 540 060 450 000 3.3 750
4 , 540 000 — 72000- 1 630000 "47250
5 , 720 000 - 900 000 810 000 60 750
6 , 900 OOO—1 080 000 990 000 74 250
7 , 1080 000 —1 260 000 1 170 000 87 750
8 , 1261000 —1440 000 1 350 000 101 250
9 , 1440 000 —1620 000 1539 000 114 750

>0, 1 620 000 und mehr 18000 000 135 000
Der vorstand .

37!. Gut ich f. F. H e m a n n.

iiigeia. Oriskraakeskasse für Berlia-Stegütz
Bekanntmachung

Für die Woche vom 20. bis 26. August
1923 gellen folgende Lohnstufen :

Tägll
lohn Beitrog

M. M.

gellen folgende Lohnstufen :

�stufe' Tage- ent - ">>»
«rund .

A Lehrlinge ohne Entgelt 90000 9000
l . . . . bis 180000 140000 14000
2 über 130000 - 300000 270000 27000
S , 360000 - 540(100 450000 45000
4 , 540000 - 720000 630090 63000
5 , 720060 - 900300 810000 . 81000
« , 900000 - 1080000 990000 99601
7 , 108004) 0- 1260000 1170000 117000
8 , 1200C00 - 1440000 1350000 135000
9 . 1440000 - 1620000 1530000 153000

' 0 , 1020000 ISOOOOO180000
Versicherte sind nur umzumelden , wenn

sich die bisherige Stufe ändert .
Bcrlin -Stegtitz . den >7. August 1923.

Der vorstand .
Möckrl , Vorsitz. Alb. Wagener , Lchriftf .

ü " fettgedruckte Wort 70090 M. ( zu-J CU Cd »w Im IJiIUUU l ' l . IBsIg 2 fetlzedrucktc Worte ) . Stellen -
besuche das 1. Wort ( tcitgedrucM ) 49403,11. , jedes n eitere Wort3C0IM) M.
Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte | Kleine Anzeigen | Anzeigen �lÄh £ ne bis 4' /z Uhr nachm . I

In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden - j
straBel ) , abgegeben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis SUftr naebm . I

Verkäufe

Dbstweinoereblnng durch tSeisenheimer
Weinhefen . Dr. Engel , Bersin , König -
grätzerstraß « 22. 21S6b

Teppiche , prachtvolle Muster , vertauft
billigStein . Auklamerstr . M.

_ _ _

•

Qualitätsteppich «, aus alten Iabrik
adschlllssen staiiimend , gebe zu Original -
Eugrospreisen an Srlbstverbraucher od.
Schulz . Körnerstraße 6. an der Llltzow
straße . Mengenabgabe vorbehalten . '

Snedinen , Riesenauswahl . lSardinen
Haus Echönhorn , Brunnenftr . 14 II . '

Sardinen . Riefenauswohl äußerst
preiswert . Deutsch , Landsbcrgerstr . 13.

Räh Maschinen . Gclegenheitsläufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Polsdamerstraß « 193.
Rollendorf 8682. _ _ _ _

•

Pfaff - , Phönix - . Raumann - , Schnell -
näher , Knopfloch - , Hohlsaum - , Singer -
stick-, Kurbelmafchinen , Echneidermaschi -
Iien . Lchlatz. Reukölln , Bergstr . 129. *

Röhmaschincn , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singerbobbin . Kastorh , Kott -
bukerdamm 6, vorn Hochparterre . _ _ •

Leiterwagen , Kastenwagen , Hand .
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Käpenickerftraß » nur 71. Hof. '

Xtbettantwttgn , Leiterwagen , Roll -
karren , Einzelteile . Fabrik . Dresdcner -
ftraß « 55.

_______

_ _•

Damcutaschen , Aktenmappen , Besuch»-
taschen , auch Einzelverkauf . Leder-
warcnfabrik Mctzel , Prinzenstr . 99. '

VekI « I « Iung

Verleihe Kesellsd >asts - Anzüge Aschheim .
Reue Schönhauserstr . 12. _

•

Leihhan , Friedrichstroße 2 ( Hallesche »
Tor ) verkauft eleaante Herreitanzlläe ,
Ulster . Paletots , Sportpelz », Gehpe- z«.
Katzenjacken , Sealmäntel . Krenzflldife ,
Graufllchsc , Blaufüchse . Wälse zu enorm
hilligen Preisen . Keine Lombardwarc .

Ans Kredit moderne Herrenanzüge .
Taillcnmäntel , EutawahZ . Maßberarbei -
lung . beste Zutaten . Beoneme , dislretc
Teilzahlung . Leiser Sottlieb , Rollendorf -
straße 22». Hochbahnhof Nollendorf - !
platz , v —12. 3 —7 . •

Feinste Mobellanzstge , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Etoife in allen
Iarben zu konkurrenzlos billigen Prei -
scn. Pusewcn , Kantstr . 5, Bahnhof 300.

Modelltnchmäatel , Asfenhauimäntel ,
fslauschmäntel , prima Stoffe , staunen -
erregend billig . Werkstatt Altmann ,
Rosenlhalerstr , 44 III . Hackeschermartt ,

Große Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackettanztigen , Paletot «,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner - , Mouatsgarderobenhau «, Brun -
ncnstraßc 4 l, am Rosenthaler Tor .
Auch Verleih von Eefellschaftsauzüge ». '

»reuzfüchse , Wolfziege . Prochtexem -
plare , sämtliche Pelzarten , spottbillige
Sommcrpreise . Anzüae , Gummimäntil ,
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
bardware . Leihhaus ilro ' ep. lhalcr Tor ,
LWWiW VSKot .

~ -

- - - -

-

60 Prozent billiger verkauft Seat
Mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen , Sport -
pelze, Sehpelze , ferner Herrenanzüge .
Ulster Goldmann Co. , Kottbuser Tor
Eingang Dresdenrrstr . 136. " _ _ _ _ 1

Krenzftichse , Wolsziegen , Anzüge ,
Paletots . Gummimäntel , Prlzwaren .
Spottbillige Sommerpreif «. Äcuwarcn -
Lelhhaus , Rcinickeirdorferftr . 105, Stet
telbeckplatz , _

"
_ __

'

Gelegenheit . Kreuzfüchse , Silber -
füchse, Wölfe , Sealmäntel , Jacken , spott¬
billig beim Fachmann , Mariannen
Platz 7. _ _ '

Kansct jetzt Prlzwaren auf Teilzah
lungen zu Ladenpreisen . Bei kleiner
Anzahlung können Sie sich Ihr « Pelze
für den Winter , auch Jacken , noch z»
letzigcn Preisen sicher ». Die Preisfieige »
rung in der Saison ist nnausbleiblidi .
Pelzwarenfabrik Kallis , Tilc - Warden »
berg - Str . 11, nahe Bahnhof Tiergarten ,
Moabit 7622- 23. >

Strümpfe in Kommission gegen Kau¬
tion erhält Leser Inserat » in Srvßberlin
bei Rauscht « Strumpfwaren - Engros ,
Alexandrinenftroße 46, sieinre passiertc
Eeidenstrümpfe von 20 000 an . Aus -
wärto Preislisten Bedingungen gegen
3000 Mark . '

Höbe | ,
Retallbetten , Kinderbetten , Doppel¬

betten , Mefsing- Bettstelleil , Chaii ' elvn -
gues . Küchen billig . Spezialhaiis . nur
63. Auguststraße 63,

_ _ _

•

Metallbcttcn , Ehaisclongues 5 500 000
an, Patcntmatratzen , Polsterouflagen ,
Kinderdrahlbett . Mcicke. Auguststr . 32a.
Ouergcbäude ,

Möbel - Lechner . Brunnenstraße 7, off«.
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
möbel , Küchen usw. Groß « Auswahl .
Besuch lohnend . _

•

Hochelegante Schlofzimm - r in reicher
Auswohl zu solide » Preisen verkauft
Schlaf , imnier - Svezialsabril Hans Henlcl ,
Biirgstraß «�?, Bureauhaus�ärse . _

'

Röbel Teilzahlung komplette Zimmer ,
Einzelmöbel , Metaübelten Wenger ,
Marsiliusstraß » 8 ( Aleranderplatz ) . _

*

Ehaifelangnes , Meiallbetten , Aufleg -
matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . '

Korbmöbrlfabrik Slamm : Krausen -
straße . Ecke Friedrichstiaße (zugleich Ex-
portvcrkauf ) . Barboroflaftro . ße 23, Witz-
lebenstraße 32, Grünerwcq 3, Wörther -
straße 41. Brunnensttaße 69, Spencr -
strafte �20, Weichfeli ' traße 6,

_____________

•

Ehaifelongues , Diwandccken , Riefe »-
auswahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12.

�iisilitinsknzmsitte

Flügel , Piano «, Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein , Münzstr . Ig '

Pianoa preiswert . Klavicrmacher
Link. Brunnenstraße 35. '

rs » ,kks « 2er -

Riesenauswahl preiswerter ssaderädee ,
ssahrradoimimi . Echlawe , Weinmeifler -
strafte vier . '

| Garten i » iaube » SvZkavI
Abeffinierpnmpen , Ersatzteile , Leih -

crdbohrer allrrbilligst . Pumpcnsabrik .
Garten straße 78. »

ksufgesucke
Röb- l - iakaus . Teppiche , ganze Wirt .

schaftcn , Einzelmöbel , Rachläfse , Feder -
betten , Nähmaschinen hödistzahlend .
KS» ig, Elsasscrstraße 19. Norden 749. *

Piano «, Flügel kauft zu höchsten
Tagespreise » Pianomagazin . Barba -
rofsaplatz 2, Nolle , ideri 5397. _ _ *

Klaoier bis 100 0470000 . — sucht Voigt ,
Neiiköll », Sanderstraße 30. Telephon :
R- utölln 4392. Gcwdl . '

Pianos tauft Karsiol , Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 45.

_ _ _

»
■250900. für 1 Kilo Schallplatten .

Plattenumtausch . Köpenickcrstt . 183». _
Schallplatten zahlt Dollarlurs , Mose-

loh. Frlrdrlchstr . 9, _
•

Nähmaschinen , auch Langschifs , kauft
Holzknecht , Alexandrinenstr . 56. _

*

Zahrradankans , höchftzahiend , (Sit-
lchinerstrafte 78. •

Fahrröher kauft Eisenacherftr . 52. _
•

ssahrrahanians , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
de Iier strafte 129. Moritzpiatz 3730. _ _ *

Mouferplstolen , große , mit Holzan -
steckfutteral . Iagdwcffen aller Art .
Pri «menfeldsted ) cr , feldgraue 03 usw. de-
' thlt ste!» höher wie jede Konkurrenz .

reußner , Neukölln , Kaiser - ssriedridi -
Strafte 244. '

Kaufe Mauserpistole », 7,63, mit An-
schlagkasten , sowie andere automatische
Pistolen , Iagdwaffen , Leuchtpistolen ,
Prismengläser . Feldgraue 08, Klewitz ,
Lehninerstt . 2. Ecke Hasenheid «. 3—12
und 5—8. •

Spnlendrähie , Baumwolldrähte ,
Emailledrähte , Seidendrähte höchst.
zahlend . „Ehristionat� , Köpenickcr -
straße 39 sschrägiiber Adalbertstraße ) . '

Spulendrähte , isolierlc , blanke ! Kup.
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Hinz , Elsasserstraße 17. Norden 4033. *

Spillen , Leitungsdrähte . Stromzähler
aller Art , Motor « kaust , verkauft Nor -
den 11963, Lothringcrstr . 53.

_ _

MrlaSschmetze , Reanderstraße 35 ( nur
im Laden ) , kauft gahngebisse , Platin -
abfälle . Goldsadjen , Silbersachen . Queck-
stlbcr . sämtliche Metalle . '

ssahngebisse bis 3 599 909. —, Platinab -
fälle , Silbepbruch . Quecksilber . Alt -
inetalle . Köpenickerstraße 39 ( nahe
Adalbcrtstraße ) , „Goldfdimclze Ehristio -
natt . _ Fahrivergütung !

_ _ _ _ _

'

iZclluloidabfall , Quecksilber , Photo -
plnttrn , Altgummi kaufi Horn , Grüner
Weg 24. Königstadt 6367.

Srktkarkr , Weinkorke kauft Brand .
Linien' "' - 291». '

Dillardbälle . Elfenbein , kauft Dinge «,
Prinzenstr . 75. '

Briefmarken - Sammlungen , Einzel -
marken , Nestbestände , gesammelte Ta¬
gespost , kauft Hödjstzahlend Bohr ,
Bessclstraße 20. _ _ *

ffeaucnhaar kauft zu höchsten Tages -
. ircisen . Emil Pftanz , Markgrafenstr . 2
und Lindenstr , 89. _

Frauenhaar zahlt höchsten Tages -
preis Hahn , Afexanderstr . 45, am
Aleranderplatz .

Spiralbabrer ,
Schraubenstöcke kauft
Hochstraße 17.

Nägel , Schrauben ,
! Wingcnder , Reue

Rator , Schellack. Leim , Tischlerwert -
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oranicnstt . 166. III . »

Unterricht

Verschiedenes

Mr. Asplet , früher Englissi - Lehrcr Int ,
Uiiiversiti , College . London , und Berlitz -
School - Direttor , Aürnbergerstr . 20. 85/9

Technisch « Privatfchp . Ie Dr. Werner ,
Regiernngs - Baumeister a. D. , Berlin .
Rcanderstrcße 3. Maschinenbau , Eick-
ttotechnik . _ Abendlehrkiirse , _

*
««iswännische Prlvatschule von Lud-

wig Röoner , Inhaber Ernst Rösnee ,
Reue Promenade 3, Börsebahnhof . Bier -
telfohrcs - , Halbfohres - Lchrgänge , Son -
berlehrgänge für ehemalige Sdiülcr
häherer Lehranstalten , Iahreslchrgängc
»ur Busbildung für den kaufmännischen
Beruf . Anmeldungen jederzeit .

_ _ _

'

Berlitz Schoo L Fremde Sprachen , Lcip .
ger Straße 123- , Ecke Wilhelmstraße ,
auentzienstraße 19a. Einzel - und

Klassenunterricht . EinKitt jederzeit .
Prospekt frei .

_ _ _ _

•

Stenographie 152 000. —, Buchführung
168 000. - , Schreibmaschine . Holle », Pri -
valschiilc , Potsdamer straße 118a. 75/1«

Mietssachen vertritt früherer Bor -
sitzender des Mietseinigungsamt », fchwie -
rigste Fälle . Lothringer Str . 47, zitttn -
berger Straße 8. _

*

Bcrtrauensvolie Auskunft , gewissen¬
haft Fra » Ehm, Hebamme a. D. , Star -

lgarderstroße 75 ( Schönhauser Allee ) . _
•

Bertraneusvolle Privataufnahme ,
Untersudiung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ilssat . Warschaucrstroße 1. _

•

Pcrteaucnsvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmau » , ärztlich gc.
prüft , Siralaucr Platz 8—9, linker Sei -
tcnflügcl , II (direkt Schlesifcher Bahn -
hofft _ AuchSountags . _ _ •

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20,
dritte » Portal . H. _

*

Damen , Vertrauensvoll . Aerztliä ,
geprüft . Frau Schäppe , Waterloouter 9,
l (Hallesche » Tor ) .

Qoictverkehr

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Vligner , Große F ra ntfurterst raße 141._

•

20 Pro,, , monatlich zahlt Exportfirma .
fünf Millionen aufwärts , Faustpfand . '

Fclleinkauf . Ziegen . Zickel, Kanin ,
Roßhaare . Schaiwolle . MaulwUtfe ,
Kalbfelle . Woldenburgerskaße2 . Alexan¬
der 1857. Händler Extrapreise . _ _ <

Wäschenäherinnen erhalten für Neu¬
weiß 250 999 . — pro Kilo . Rosenzwlig ,
Morkusstraße 5. _ Königstadt 7837,

Papierqewebe , Packleinwand kauft
Pappel - Allce 12.

Säckceinkauf , Emballage , Zwirn , Zelt -
Pläne . Kcttner . Neukölln , Fuldastr . 25.
Etrohläcke verkäuflich .

Säckcankanf Gollnowstr . 9.
Säckceinkauf , Nähgarn . Swinemünder¬

straße 7. Humboldt 489. '

Pistolen , Feldslecher , Foto » höchstzah -
lend . Rose. Gollnowstr . 19. »

Priomenseldstecher , besonders Zeift.
Goerz Pholoapparale kaust höchstzahlcnd
Frank . Blücherstr . So. Moritzpl , 141 63.

Pritmenserngla, . Pholoapparatc kauft
Werner , Brondeiiburgstraße 4. Hoch.
bahnstation Prinzenftraße . «

2 Millionen und mehr zahle für Feld -
siecher 68. Prismengläser , Vhotoappa .
rate Retordprcfte . Müller . Iahnstr . 1.
Anzutreffen 3 Uhr ab. _

»

Begui « a Teilzahlung . Spreckmaschi -
nen , SchiNWWtzaa , Zupf - und Stteich -
insttumente . Gpl. l - ' rdstrzßi 1, an der

Pritmengläser , graue Feldstecher 98
kauft höchstzahlcnd Hasser , Cid) «»borff .
straße 17, SIettiner Bahnhof . »

Höchstzahlend kauft Kabel , Litzen,
Kupferdrähte , Wachsdrähte , Spulen -
drähie , Motoren . Glühlampen sowie
tänitliche » Instassationomatcrial Elek-
KiziiälZ . WerkOätt «, Neukölln , Kottbuser
Dam « ®5. Noritzplatz 163 $8, _ 9

Autezubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Fricdrichsgracht 5—6. •

| Werkzeuge u . Waschinenl
Kugellager , Autozubehör kauft höchst-

zahlend Pilz . Neinickendorfcrstraße 93.
Kugellager , Poschzüudterzen , Magnete ,

Vergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Gartenplatz 5. _ _ __

Kugellager , Autozubehör lauft Golu -
bew. Schönhauser Allee 127. *

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin -
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
aller ). '

Riigcl , Mafchincnfchrauben , Holz-
schrauben kauft Kraus «. Wichertstr . 49.

Nägel , Maschinenschrauden . Holz-
schrauben kauft Wodtle , Amsterdomei -
ittgß « U. _ _ _ _ _...

_ _ _ _ _

»

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .

lööjtioet MkogeMivkißkr
möglickift gel. Schlosser , der mit i. lleu
Metallschweißungen durchaus vertraut
ist, für sofort gesucht Aug. zu ridsten an
Fr . H&lzmann Akliengesellscbsft

Rpparaiurwerkstätlen
Itiefier - JIcnenSocf b. Hennigsdorf

Verein derFreiilenlierüeoefliestatüiDg
Gegr . 1905. E. V. Sitz Verlin .
Geschäftsstelle : RO. 13, Frieden »«. 80.

Gesucht wird zum Anlrilt am l. Okladcr
eine erste buchhalterische Kraft als

Hauptkasfierer
obigen Vereins . Bedingung : absolute
auf langjährige Ersahrungen gestutzte
buch- und flnanzteidnische Aennimssc .
Bewerber müssen Mitglied des Vereins
sei », dürfen teiner Relig : onsgemeinsd ) af >
angehören lind müsscii den Ztachweis
- iuer mehrjährigen Tätigkeit in der Ar-
beticrbewegiing dringen . Bewerbungen ,
die sich auf obige xedingungen nichl
stützen tönnen , haben leine Ansficht ans

Bewerbung - s
iolle oblv - n ro.an. die Geldsiislsstelle obigen ? ere ' ns. >! 86' I0

Tüchtige

MieMSrolMerl
werden von bedentender ausländischer
Fabrik gesumt . Offerien unt II 3074 81 i
an Publlcltas , A. Q. , Bern -

nmi
werden ( ofort eingestellt

verlin , Baftianstr . 7

, Corineii « Shlva - Str . 67,
Gillmann
Greisenhagener Str . 22
Jmmanuelkirchstr . 24

, Laufitzer Platz 14/1S
, Petersburger Platz 4

, Prinzenstr . 3t , Hof rcchttz
, Wat' . sir . L
. WtlhelmShavener Str . 48

Tharlottenburg . SeienheimerStr . l
Töpenick , Ztietzer Str . 0, Laden

Ariedrichshogea . Hoffmann , Kurz »
Strage 1

ZNaricndorf , Leip . Cbauffcstr . 23
Neukölln , Neckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
Reinickendorf - Ost . Provinzstr . 56
Reinickendorf - lvesi , Scharnweber »

strotze 114/15
Schöneberg , Pelziger Str . 27

MjTemxelho�Kaiier - Wilhelm - Str�S
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